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Mitglied des Bereins Deukſcher Jeikungsverleger (Eingetragener Berein)
Kreis Mitteldeutſchland

Feiertage.

mit den Beiblättern: „Amlsblatt des
Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimat“, „Saat un
der Welt der Frau“, „Rechts- und Skeuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,
„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk „Wandern

und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“.

Nitteldeutſche

ſte Nachrichten
Merſeburger Korreſpondent

Landkreiſes r ernke“, „Aus

Donnerstag, 17. Juli 1930

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 Hf; im
Reklameteil 70 Ap; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Ch
anzeigen und Nachweiſungen 20 H. Aufſchlag. Portoauslagen extra.
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Verlagsort Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3
Ferneuf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leiyzig 390 20.

Zweigſtelle Leung, Fernruf: Amt Merſeburg 3088.

Der Reſchstag schaltet sich selbst aus

Notverordnung mit Artikel 48
Der Reſchstag lehnt ciie DBeckungsvorlagen mit 256 gegen 206 Le ab

Keine Auflösung des Refchstages
Die Beutsch nationalen werden nicht gegen die Aufhebung

er Notuerordnung stimmen
Nachdem der Reichskag in ſeiner geſtrigen Sitzung die Deckungsvorlagen der Regierung mit 256 gegen

206 Stimmen abgelehnt hatte, hat der Reichskanzler ſich vom Reichspräſidenten die nokwendigen Voll
machten geben laſſen und die Regierungsvorlagen. mik Hilfe des Artikels 48 als Nokverordnung in Kraft
geſetzk. Da die Deutſchnationalen vorausſichtlich nicht
wird der Reichskag nicht aufgelöſt werden.

Wortlaut der Notverordnung
Die Reichsregierung hat folgende Erklärung ver

öffentlicht:
Der Reichskag hat am 15. Juli den Artikel 1 der

Regierungsvorlage zur Deckung des Haushalts ange
nommen und damit feſtgelegt, daß zum Ausgleich der
Aufwendungen im ordentlichen Reichshaushalt, die ſich
infolge der ſchlechten Wirtſchaftslage ergeben, für die
Zeit bis zum 31. März 1931

von den Einnahmen der Perſonen des öffenk
lichen Dienſtes und der Ledigen ein Bekrag
und von den einkommenſteuerpflichtigen Per
ſonen einmalige außerordentliche Zuſchläge

zur Einkommenſteuer
zu erheben ſind.

Bei der darauf erfolgten Abſtimmung über Arlikel 2
hat ſich eine Mehrheit über die Einzelausgeſtaltung
dieſer Vorſchriften nicht gefunden. Den für die
Vorlage der Reichsregierung über die Reichshilfe der
Perſonen des äffenklichen Dienſtes abgegebenen
195 Stimmen der hinker der Regierung ſtehenden
Parteien ſtanden 256 Stimmen der Sozialdemokraten,
Deutſchnakionalen, Kommuniſten und Nationalſozialiſten
entgegen. Die Einzelheiten der Durchführung der
Reichshilfe haben danach die parlamenkariſche
Mehrheit nicht erreicht.

Die Reichsregierung hat darauf auf die
Weiterberakung der zur Deckung des Reichshaushalks
beſtimmken Geſetze verzichtekt. Ein gegen ſie ein
gebrachter Mißtrauensantrag iſt mit einer
Mehrheit von 240 gegen 59 Stimmen abgelehnt
o

D

Deckung des Reichshaushalts iſt
ein unbedingtes Erfordernis für
die Aufrechterhaltung geordneter

Staatsfinanzen
und für die Kreditkwürdigkeit des Reiches und der
Wirtſchaft. Sie iſt auch unbedingte Vorausſetzung für
die weitere Durchführung der Fürſorge für die Arbeiks
loſen und eine unabweisbare Nokwendigkeit in einer
Jeit, in der die wirtſchaftliche Lage der Welt in faſt
ällen Ländern ſchwere Gefahren für die Skaaksfinanzen
bieket. Daher hat der Herr Reichspräſident die Vor
ausſetzung für die Anwendung des Artikels 48 der
Reichsverfaſſung für gegeben erachtel und auf Antrag der
Reichsregierung die zur Deckung des Haushalts erfor
derlichen Maßnahmen gekroffen. Damit iſt ein feſter
Ausgangspunkk für die weitere ſtaatliche Tätigkeit und
für die Erledigung der dringend erforderlichen parla
menkariſchen Arbelten, insbeſondere für die Verabſchie
dung des Keichshaushalts und für die Durchbringung
des Oſthilfegeſehßes geſchaff

der Reichs
affen.

Der Herr Reichspräſident hat gemäß
verfaſſung von den auf Grund des Artikels 48 e
troffenen Maßnahmen dem Reichskage unverzügüch
Kenntnis gegeben. Dieſe Maßnahmen beſtehen in
zwei Verordnungen, von denen die eine die Deckungs
vorlagen der Reichsregierung nebſt Bürger
abgäbe und die zweite die Gemeinde
gekränkeſtener umfaßt.

Die finanzielle

Sanierung der Gemeinden iſt eben
di falls eine unabweisbare Notwendigkeit,

um die Auszahlung der Ankerſtützungen für die wach
ſende Zahl der Wohlfahrks-, Rentenempfänger ſicher
zuſtellen. Auch gerade aus dieſem Grunde hat der
Herr Reichspräſident die Anwendung des
a 9 t l z 48 der Reichsverfaſſung für gegeben

e

Anderungen in der Notverordnung.
Wie die „D. A. Z.“ mitteilt, enthält die erſte Not

e einige Anderungen am bisherigenRat ungsprogramm. Die Reichshilfe, das 25prozentige
ötopfer der Beamten und Behördenangeſtellten, iſt
ahin gemindert worden, daß

Staats und Behördenangeſtellte unter einer
Gehaltsgruppe von 8400 M. von der Reichs

hilfe befreit
ſud Das Notopfer iſt ferner auf die Tantiemen
dar Aufſichtsräte ausgedehnt worden. Der
prozentige Einkommenſteuerzuſchlag iſtda wert geblieben. Die Ledigenſteuer iſt
hin gemildert worden, daß Einkommenſteuerpflich

gegen die Jnkraftſetzung im Reichstag ſtimmen werden,

tige, die für einen geſchiedenen Gatten oder für einen
unterhaltspflichtigen Elternteil Unterſtützungen über
10 Prozent ihres Einkommens abführen und hierfür
einen Steuerabzug genießen, von der Ledigenſteuer
befreit ſind.

t

Mit dem Jnkrafttreten des Artikels 48 iſt in das
Hin und Her der letzten Tage ein vorläufiger

bſchluß gekommen. Der Reichstag hat ſich in Ver
folg der in den letzten Monaten zutage getretenen Hilf
loſigkeit der Parkeien ſelbſt ausgeſchaltet. Mit der
geſtrigen Abſtimmung hat das Parlament nur doku
mentiert, daß ihm der notwendige Mut zur Verant-
wortung fehlt. Es hat gewiſſermaßen dem Reichs
kanzler den Gebrauch des Nokrechts des Artikels 48
aufgedrängt. Weiter muß feſtgeſtellt werden, daß die
Oppoſition nicht einmal den Mut zur Konſequenz aus
ihrer Ablehnung der Deckungsvorlagen gezogen hat,
indem ſie Angſt vor ihrer eigenen Courage bekam,
den eingebrachten Antrag der Wirtſchaftspartei auf
Auflöſung des Reichstages nicht anzunehmen wagte
und auch keine Mehrheit für den eingelaufenen Miß
trauensantrag gegen das Kabinett aufbrachte.

Das deutſche Volk wird ſich nun zunächſt mit den
in Kraft getretenen Verordnungen abzufinden haben.

Daß dieſe in mancher Hinſicht vor allem das ſoziale
Moment vermiſſen laſſen, iſt in den letzten Tagen des
öfteren von den verſchiedenſten Seiten ausgeführt
worden. Es wäre jedoch verfehlt, wenn man die Re
gierung, der im Augenblick nichts anderes übrigblieb,
als bei der verworrenen Situation zum Artikel 48 zu
greifen, für den Jnhalt der Notverordnung voll verant
wortlich machen wollte. Nach der Entwicklung der Ver
handlungen in den letzten 14 Tagen muß man dieſen
Vorwurf, den man von rechts wie von links der Re
gierung macht, an die Parteien zurückgeben.

Was wird nun weiter werden? Die ſozialdemo-
kratiſche Reichstagsfraktion hat geſtern durch ihren
Redner Dr. Breitſcheid erklären laſſen, daß ſie ſofort
unter Berufung auf Artikel 48 der Reichsverfaſſung
die Auflöſung dieſer Notverordnung beantragen werde.
Der Reichstag wird ſich mit dieſem Antrage in einer
der nächſten Sitzungen zu beſchäftigen haben. Es
ſcheint indeſſen, daß dieſer Jnitiative keine entſcheidende
Bedeutung zukommt, da nach dem Verhalten der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion gegenüber dem
Mißtrauensvotum ſowie nach der Abſtimmung über
den Auflöſungsantrag der Wirtſchaftspartei kaum noch
daran zu zweifeln iſt, daß der ſozialdemokratiſche An
trag abgelehnt wird.

Wir haben alſo mit dieſer parlamentariſchen Lage
jetzt das verfaſſungsrechtliche Phänomen. daß die par-
lamentariſche Regierung Dr. Brüning mit dem Aus
nahmeartikel 48 der Reichsverfaſſung regiert. Die
deutſche Volksvertretung hat ſich als unfähig erwieſen,
den Reichshaushalt 1930/31 auf parlamentariſchem
Wege zu 'verabſchieden, ſo daß zum erſten Male in
der Geſchichte aller deutſchen Parlamente mit Hilfe
des Verfaſſungsartikels, der eigentlich den Belagerungs
zuſtand vorſieht, ein normales Reichshaushaltsgeſetz in
Kraft geſcat werden muß. Und das ließ ſich dieſer
Reichstag ruhig gefallen!

Friecdenssechuß Preußen Stahlhelm

Stahlheſmverbot aufgehoben
Die Stahſheſm leitung nimmt die Bedingungen

der preußischen Staatsregierung an
Nachdem der Skahlhelm die ihm von der preußiſchen Skaaksregierung geſtellten Bedingungen, die wir in

unſerer geſtrigen Ausgabe im Wortlaut bereits veröffenklichten, angenommen und die Zuſicherung gegeben
hat, den darin ausgeſprochenen Forderungen Genüge zu leiſten, hat die preußiſche Skaaksregierung das
Verbot der Organiſation in den Provinzen Rheinland und Weſtfalen mit Wirkung vom 16. Juli aufgehoben
und dem Herrn Reichspräſidenten entſprechende Mitteilung gemachk.

Die amtliche Mitteilung
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:: Jm

Verlauf des 16. Juli fand im preußiſchen Miniſterium
des Innern mit bevollmächtigten Vertretern der Bundes
leitung des Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, eine
l ä n ere Beſprechung ſtatt. Hierbei wurde vom
preußiſchen Miniſterium des Innern erneut den Ver
kretern des Stahlhelm dargelegt, daß die gewünſchte
Wiederzulaſſung des Stahlhelm in den Provinzen
Rheinland und Weſtfalen von einer eindeutigen
Erklärung der Bundesleitung abhängig ge-
macht werden müſſe, die eine bindende Zuſage enthielt,
daß in Zukunft Verſtöße gegen beſtehende Geſetze nicht
mehr vorkommen würden.

In den Abendſtunden des 16. Juli ging dann im
preußiſchen Miniſterium des Innern die nachſtehende
Erklärung der Bundesführung des Stahlhelm, vom
1. Bundesführer Seldte und 2. Bundesführer Dueſter
berg gezeichnet, ein:

Erklärung.
1. Die des Skahlhelm haben er

neut von der Auffaſſung des preußiſchen Skagaks
miniſteriums über die Vorgänge, die zu der Auf
löſung des Stahlhelm in dert Rheinprovinz und inder Provinz Weſtfalen geführt haben, Kenntnis

genommen.2. Unker Zugrundelegung dieſer Auffaſſung
eben die Bundesführer des Stkahlhelm die Er
lärung ab, daß ſie in Zukunft ſolche Äbungen, wie
ſie im Oktober 1929 zur Auflöſung Anlaß gegeben
aben, unkerlaſſen werden. Sie verſichern ferner,
aß eine den Vorſchriften des etzes vom

22. März 1921 zuwiderlaufende Bekäligung,
namentlich auch die Ausbildung und Übung der
Mitglieder im Waffenhandwerk und im Gebrauch
der Kriegswaffen, im Stahlhelm nicht geduldet
wird. Der Stahlhelm wird ſich mit allen Milkeln
dafür einſetzen, daß dieſe Verbote reſtlos befolgt
werden und daß Mitglieder, die den Verboken zu
widerhandeln, aus dem Bunde ausgeſchloſſen
werden.

3. Insbeſondere werden die Bundesführer da
für Sorge kragen, daß im Falle der Neubildung
des Stahlhelm in der Rheinprovinz und in der
Provinz Weſtfalen nur ſolche Landesverbände und

gebildet werden, bei denen die
Gewähr dafür geboten iſt, daß die Anordnungen
und Zuſicherungen der Bundesführung von allen
Mitgliedern befolgt werden.

Berlin, 16. Juli 1930.
Der 1. Bundesführer, gez. Franz seldke,

der 2. Bundesführer, gez. Dueſterberg.
Auf dieſe Erklärung hin ließ der preußiſche

Miniſter des Jnnern der Bundesführung des
Stahlhelm folgendes Schreiben zugehen

„Nachdem die Bundesführung des Stahlhelm, Bund
der Frontſoldaten, die Erklärung abgegeben hat, daß
in Zukunft die Veranſtaltungen ſolcher und ähnlicher
Kbungen, wie ſie zu der Auflöſungsverfügung vom
Oktober 1929 Anlaß gegeben haben, ſowie die Beſchäf
tigung mit militäriſchen Dingen im Sinne des Geſetzesvom 22 März 1921, namentlich auch die Ausbildung

und bung der Mitglieder im Waffenhandwerk und im
Gebrauch von Kriegswaffen, im Stahlhelm verboten
iſt und daß der Bund ſich mit allen Mitteln für die
künftige Befolgung dieſer Anordnungen einſetzen wird,
werden der Neubildung von Organiſationen des Stahl
helm in der Rheinprovinz und in der Provinz Weſt
falen von der Polizei keine Hinderniſſe bereitet werden.

Die preußiſche Staatsregierung ſetzt
dabei im Vertrauen zu den gegebenen Zuſicherungen
voraus, daß der neu zugründende Stahl-
helm in den genannten beiden Provinzen damit einen
weſentlich anderen Charakter haben
wird, als die ſeinerzeit aufgelöſten Teile des Bundes,
und daß auch bei der Führerauswahl dieſen Ge
ſichtspunkten Rechnung getragen wird.

Die preußiſche Staatsregierung erachtet es im
übrigen als ſelbſtverſtändlich, daß die Wiederzulaſſung
des Bundes nicht zum Anlaß neuer Angriffe gegen die
Staatsregierung genommen wird und daß ſchwebende
Beſchwerdeverfahren ſeitens des Stahlhelm gleichfalls
als erledigt angeſehen werden.

gez. Dr. Waentig.
Gleichzeitig hat der preußiſche Miniſter des Innern

die nachgeordneien Behörden in der Rheinprovinz und
in der e Weſtfalen hiervon unterrichtet und
mitgeteilt, daß eine etwaige Reubildung des Stahlhelm

ehe nte beiden Provinzen nicht zu beanſtan
ei.

Die ſchnelle Beilegung des Konflikts zwiſchen
Stahlhelm und Preußenregierung wird allſertig be

werden hat ſie doch zugleich auch die Grund
lage geſchaffen, um den weit ſchwerwiegenderen Kon
flikt zwiſchen dem Reichspräſidenten und dem preußi
ſchen Miniſterpräſidenten beſeitigen. Da ſich der
Stahlhelm nunmehr den Bedingungen der Preußen
regierung reſtlos unterworfen hat, iſt in der Tat zu
fragen, weshalb er das gleiche nicht ſchon frü
Dann wäre der ganze
überhaupt nicht entſtanden.

Nicht alles iſt r mit dieſer Beilegung wie
der Es iſt kaum daran zu zweifeln, daß
der Reichspräſident den Brief nicht eben hätte,
wenn er das Echv in der Rechtspreſſe zuvor geleſen
hätte. Ganz beſonders tun ſich dabei die Rechtsblätter ger Krone hervor, die ſich in maßloſen An

Fiffen gegen die Preußenregierung faſt überbieten.
Mit Freude kann demgegenüber die vorwiegend ſach
liche Art, mit der die Preſſe der mittleren Richtung
den Schritt Hindenburgs beurteilt, feſtgeſtellt wer
den. Übereinſtimmend kommt man in allen be
ſonnenen Zeitungen zu dem Ergebnis und das
reicht bis in das Lager der Rechten hinein daß
der Brief des Reichspräſidenten, worauf wir ſchon
geſtern hinwieſen, beſſer nicht geſchrieben zumindeſt
aber nicht veröffentlicht worden wäre. „Jn unſeren
gegenwärtigen Tagen“, ſo, ſchreibt u. a. die volks
parteiliche „Magdeb. Ztg.“, „können wir dieſe Be
laſtung nicht mehr vertragen. Ganz abgeſehen da
von, daß dem Auslande wieder einmal draſtiſch vor
Augen geführt worden iſt, in welch hohem Maße die
politiſcher Zerriſſenheit unſeres Volkes verwirrend auf
die Geiſter auch mancher Führenden wirkt, es durfte
unter keinen Umſtänden ſo weit kommen, daß die
verſchiedenen Auffaſſungen des Reichspräſidenten
und des preußiſchen Miniſterpräſidenten über einen
politiſchen Akt der preußiſchen Staatsregierung in
dieſer Form vor aller Welt ausgetragen wurde.

Braun ber Hincdenburg
Der Konflikt bereinigt.

Berlin, 17. Juli. Reichspräſidenk von Hinden
burg hat heute vormitkag um 10.30 Ahr, wie ange
kündigt, den Reichskanzler Dr. Brüning und den
preußiſchen Präſidenten empfangen. Bei dieſer Ge
iegenheit ſind die durch das inzwiſchen aufgehobene
Verbot des Stahlhelm für Rheinland- Weſtfalen auf
gekauchten Fragen erörtert und endgültig bereinigt
worden. Der Reichspräſident wird die Rheinlandreiſe
nunmehr nach dem urſprünglich feſtgelegken Programm
entſprechend durchführen.

Der aſte Buaſismus
Merk würdigkeiten der Politik.

über den Konflikt Hindenburg-Braun wird in
der Zukunft noch einiges zu ſagen ſein, weil er über
den gegenwärtigen Sachverhalt hinaus an die poli
tiſche Grundkonſtruktion herangeht. Schon jetzt zeigt
ſich in dieſer Beziehung, daß der alte Dualismus
Reich und Preußen hier wieder in einer Weiſe zutage getreten iſt, die ihre großen Gefahren in ſich
birgt. Der Reichspräſident verhandelt mit zwei
Regterungen, ohne daß eine Regierung von der
anderen weiß. Es laufen zwiſchen den Reſſorts
Fäden her, die allen Beteiligten überhaupt nicht be
kannt ſind. Daraus müſſen Konflikte entſtehen, dar
aus ſind in der Vergangenheit Konflikte entſtanden
und ſolche Konflikte werden ſich auch in der Zukunft
nicht vermeiden laſſen, wenn es nicht endlich gelingt,
eine Einheitlichkeit zu ſchaffen, um mit dieſem alten
Dualismus alle Quellen aller Fehden zu beſeitigen.
Auch dies iſt wieder ein packendes Beiſpiel, wie
dringend notwendig bei uns die Reichsreform iſt.
Es wird allerhöchſte Zeit, daß dieſe Arbeit nun
endlich begonnen wird.

Der Konflikt zeigt aber noch ein anderes. Der
preußiſche Miniſterpräſident und der Reichspräſident
von Hindenburg wohnen beide 5 Minuten ausein
ander, beide Stellen haben eine Telephonverbindung
und können in einer Minute miteinander ſprechen.
Der Reichspräſident braucht nur von der Wilhelm-
ſtraße 738 in die Wilhelmſtraße 63 hinüberzurufen,
und der preußiſche Miniſterpräſident Braun wird ſich
doch, wie wir annehmen, ſicherlich nicht weigern, zu
einer Beſprechung hinüber in das Reichspräſidenten
palgis zu kommen. Jn einer offenen Ausſprache
Mann gegen Mann, Auge in Auge klären ſich doch
ſolche Dinge am allerbeſten. Braun ſagt, was er
fordert, Braun ſagt, warum das Verbot ergangen
iſt, Braun legt das Material vor und dann werden
in einer Ausſprache die Dinge geklärt. Doch was
geſchieht ſtatt deſſen Warum ſoll man es einfach
machen, wenn es auch kompliziert geht.

J
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Kirche und Ehe
Die evangeliſchen Kirchen zu den

Beſchlüſſen des Strafrechtsausſchuſſes.
Berlin, 17. Juli. (TU.) Jn einem Schreiben

an den Strafre r ſoeben der
huſſes

des neuen Strafgeſet Stellung. Das Schre
das aus eingehenden Beratungen der oberſten kirch
lichen Vertretung hervorgegangen iſt, hebt hervor, daß
das Strafgeſetzbüch nicht nur ein Werk der Strafrechts-
pflege ſet, ſondern ein Jnſtrument, das das ſittliche
Urteil des Volkes ſchärfe und bilde. Die Frage, wie
ſich Erhaltung oder Streichung einer Strafbeſtimmung
auf die Volksanſchauung hinſichtlich des zugrunde
liegenden ſittlichen Problems auswirke, ſei daher von
ausſchlaggebender Bedeutung. Schwerer als die Ab
lehnung einer an ſich vielleicht erwirkten neuen Straf-
vorſchrift wiege es, wenn eine eingewurzelte Beſtim
mung aufgehoben und damit eine Verwirrung des
ſittlichen Volksbewußtſeins verurſacht werde. Jn gleicher
Weiſe könne auch die Tendenz fortſchreitender Milde
rung des Strafrahmens für ein Delikt verhängnisvoll
wirken. Dieſen Grundſätzen habe der Regierungsent
wurf mehr Rechnung getragen, als ein Teil der Be
ſchlüſſe des Reichstagsausſchuſſes.

Im einzelnen forderte der Deulſche Evangeliſche
Kirchenausſchuß u. a. die Wiederherſtellung der Straf
barkeit des Ehebruches „in einer FJeit, wo der Laxheit
der Ehemoral in der offenklichkeit vielfach ſchamlos
das Wort geredet wird, iſt es um ſo nokwendiger, daß
der Staat die als gökkliche Stiftung und als Grund
lage aller moraliſchen Ordnung enkſprechend ſeiner
Verfaſſung mit allen Mitteln ſchützt“. Ferner wird die
Wiederherſtellung der Strafbarkeit des homoſexuellen
Verkehrs geforderk, da es ſich hierbei weit mehr um
eine moraliſche als um eine yhyſiſche Krankheit
handele. Die durch die Ablehnung des S 300 Verbrei
tung unzüchkiger Schriften und Abbildungen) entſtan
dene Lücke muß nach Meinung des Kirchenausſchuſſes
ausgefüllt werden.

Das Hancieſsklcassen-
9esefz
Der Reichsrat behandelte am Dienstag zunächſt das

Brotgeſetz, das der Reichstag in einer weſentlich
anderen Faſſung beſchloſſen hat, als ſie der Reichsrat
vorgeſehen hatte. Auf Vorſchlag des Ausſchußbericht
erſtatters nahm der Reichsrat trotz mancher Bedenken
im einzelnen von der Annahme dieſes Geſetzes im
Reichstag Kenntnis, ohne Einſpruch zu erheben.

Dann folgte die Beratung des ſogenannten
Handelsklaſſengeſetzes

(Geſetz zur Verbeſſerung der Marktverhältnifſſe
für deutſche landwirtſchaftliche Erzeugniſſe).

Der bayeriſche Miniſterialdirektor Freiherr v. Jm
hoff erſtattete den Ausſchußbericht: Zweck und Ziel
iſt die Verbeſſerung der Marktverhältniſſe für deutſche
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und beſſere Ausnützung
der Marktverhältniſſe, damit auch Beeinfluſſung der
Produktion nach Art oder Umfang. Der Entwurf be
handelt drei Gruppen von Maßnahmen.

Die erſte Gruppe
hat die Einführung geſetzlicher Hdelsklaſſen, ſoge
nannter Standards, für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
zum Gegenſtand. Sie will damit die Marktfähigkeitdes deuen Erzeugniſſes heben und es im Kampfe

gegen den ausländiſchen Wettbewerb ſtärken. Gegen
die unbeſchränkte Ausdehnung der Ermächtigung auf
alle landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe einſchließlich Gar
ten, Weinbau, Jmkerei und Fiſcherei wurden von
manchen Ländern erhebliche Bedenken geltend gemacht,
ebenſo auch dagegen, daß die Feſtſtellung von Handels
klaſſen auch auf alle Lebens- und Futtermittel aus
gedehnt werden kann, die durch Be oder Verarbeitung
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe gewonnen werden
können. Die Mehrheit hat jedoch an der Faſſung der
Regierungsvorlage feſtgehalten, da die Feſtſetzung von
Handelsklaſſen nur mit Zuſtimmung des Reichsrats
von Fall zu Fall nach gründlicher Vorbereitung mit
den ſachverſtändigen Kreiſen erfolgen wird. Die Be
ſtimmung des S 3, wonach die Reichsregierung mit
Zuſtimmung des Reichsrats beſtimmen kann, daß
ſowohl

die Börſennokierungen wie die außerbörslichen
Preisnokierungen

ſich auch auf die geſetzlichen Handelsklaſſen erſtrecken
müſſen oder auf die Handelsklaſſen zu beſchränken ſind,
war den Ausſchüſſen zu weitgehend. Sie haben daher
die Möglichkeit der Beſchränkung der Preisnotierungen
nur auf die Handelsklaſſen geſtrichen. S 5 ſieht vor,
daß vor Einführung geſetzlicher Handelsklaſſen Sach
verſtändige der beteiligten Kreiſe zu hören ſind. Die
Ausſchüſſe haben dieſe Vorſchrift ausgedehnt auch auf

Rechtsfragen
der verfaſſungsmäßigen Diktatur.
Seit Verhandlungen um den Etat geführt werden,

und zwar nicht nur um den Nachtragsetat, ſondern
ſchon ſeit April ſpielt man mit dem Gedanken, Ar
tikel 48 der Reichsverfaſſung in Anwendung zu bringen.
Er lautet:

„Wenn ein Land die ihm nach der Reichsver
faſſung oder den Reichsgeſetzen obliegenden Pflichten
nicht erfüllt, kann der Reichspräſident es dazu mit
Hilfe der bewaffneten Macht anhalten.

Der Reichspräſident kann, wenn im Deutſchen
Reiche die öffentliche Sicherheit und Ordnung erheb
lich geſtört oder gefährdet wird, die zur Wieder
herſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
nötigen Maßnahmen treffen, erforderlichenfalls mit
Hilfe der bewaffneten Macht einſchreiten. Zu dieſem
Zwecke darf er vorübergehend die in dem Artikel 114,
115, 117, 118, 123, 124 und 153 feſtgeſetzten Grund
rechte ganz oder zum Teil außer Kraft ſetzen.

Von allen gemäß Abſatz 1 oder Abſatz 2 dieſes
Artikels getroffenen Maßnahmen hat der Reichs
präſident unverzüglich dem Reichstag Kenntnis zu
geben. Die Maßnahmen ſind auf Verlangen des
Reichstags außer Kraft zu ſetzen.

Bei Gefahr im Verzuge kann die Landesregierung
für ihr Gebiet einſtweilige Maßnahmen der in Ab
ſatz 2 bezeichneten Art treffen. Die Maßnahmen
ſind auf Verlangen des Reichspräſidenten oder des
Reichstags außer Kraft zu ſetzen.

Das Nähere beſtimmt ein Reichsgeſetz.“
Obwohl im Abſatz 5 des Artikels 48 eine reichs

geſetzliche Regelung vorgeſehen iſt, die bisher noch nicht
erfolgte, ſchafft nach der heute allgemein geltenden
Auffaſſung der Artikel 48, Abſatz 2 geltendes Recht.
An ſich werden durch dieſen Artikel der Reichsver-
faſſung zwei verſchiedene Dinge geregelt, und zwar in
Abſatz 1 die Reichsexekution gegen Länder, die ihre
Pflicht nicht erfüllen, während in den folgenden Ab-
ſätzen die Bekämpfung gewöhnlicher Störungen oder
Gefährdungen der öffentlichen Sicherheit durch außer
gewöhnliche Befugniſſe des Reichspräſidenten eine ge
ſetzliche Grundlage finden. Bei den Etatsverhand
lungen ging es ſelbſtverſtändlich nicht um die Reichs
exekution, ſondern um die Diktaturgewalt. Die Reichs
exekution richtet ſich ſtets nur gegen ein Land als
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die Vorſchriften des S 3 über die Preisnotjerungen
und auf die Vorſchriften des S 4 über die Kennzeich
nung und Verpackung der Waren, für welche Handels
klaſſen feſtgeſetzt ſind.

Der zweite Abſchnitt
ſoll der Reichsregierung die Ermächtigung geben, mit
Zuſtimmung des Reichsrats zur Erleichterung der
Kreditbeſchaffung Vorſchriften unter Abänderung der
Vorſchriften des bürgerlichen Rechts über die Aus-
geſtaltung des Lagerſcheinrechts zu treffen. Mehrere
Länder haben erhebliche Bedenken dagegen geltend ge
macht, daß dieſe in die Wirtſchaft tief einſchneidenden
Vorſchriften auf dem Wege der Geſetzesdelegation er
laſſen werden ſollen. Sie haben die Frage der Ver
faſſungsmäßigkeit aufgeworfen und die Dringlichkeit
verneint. Die Ausſchüſſe haben aber in ihrer Mehr

Artikel 48
ſolches Von der Diktatur werden alle betroffen:
Privatperſonen, aber auch die Länder und Organe.
Eine Streitfrage bildet es, ob bei einer Diktatur die
Reichsverfaſſung als ſolche gewahrt bleiben muß, mit
Ausnahme der in Abſatz 2 aufgezählten Grundrechte,
wie z. B. die Freiheit der Perſonen, die Unverlezzlich
keit der Wohnung, Brief-, Poſt, Telegraphengeheimnis,
das Recht der freien Meinungsäußerung, die Zenſur
freiheit, Verſammlungsfreiheit, Vereinsfreiheik und
der Schutz des Privateigentums. Bei der praktiſchen
Durchführung eines Ausnahmezuſtandes wird es jedoch
nicht möglich ſein, mit der Aufhebung dieſer Grund
rechte auszukommen, ſo wird mit Recht zitiert, daß
auch der Artikel 105 zweifellos aufgehoben werde. Er
lautet: Ausnahmegerichte ſind unſtatthaft; niemand
darf ſeinem geſetzlichen Richter entzogen werden.

Zu den Maßnahmen im Sinne der Abſätze 2 und 4
des Artikels 48 ſchreibt der bekannte Staatsrechtslehrer
Gerhard Anſchütz in ſeinem Kommentar der Reichs
verfaſſung:

„Es kommen zunächſt Vorkehrungen und Ein
griffe tatſächlicher Art in Betracht. Hierher gehört
vor allem das durch Abſatz 2 ausdrücklich zugelaſſene
Einſchreiten mit Hilfe der bewaffneten Macht, alſo
der Reichswehr, welches zwar nur erforderlichenfalls,
aber ſobald erforderlich auch mit allen der bewaff
neten Macht zur Verfügung ſtehenden Mitteln er
folgen kann.

Sodann fallen unter den Begriff der Maßnahmen
auch Rechtshandlungen, die als Verfügungen
und Verordnungen zu bezeichnen ſind. Durch ſolche
Verordnungen kann alles vorgeſchrieben oder ver
boten werden, wofür ein einfaches, nicht verfaſſungs
änderndes Reichsgeſetz erforderlich und aus
reichend iſt.“
Die von uns angeführte, von Karl Schmidt ver

tretene Anſicht, daß die Diktaturgewalt auch durch
andere als die im Abſatz 2 aufgezählten Verfaſſungs-
beſtimmungen nicht geändert ſei, lehnt Anſchütz ab. Er
iſt der Meinung, daß ſich die Diktaturgewalt über
keine anderen als die ſieben Grundrechte hinwegſetzen
kann.

Das Regieren mit Artikel 48 der Reichsverfaſſung
kann tatſächlich auf alle Fälle nur innerhalb eines be
ſchränkten Zeitraumes erfolgen. Sobald wie angängig,
muß die Reichsverfaſſung wieder voll in Kraft geſetzt
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werden. Dr. K.
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Der Weg des Heils? Der Weg des Unheils? Wir werden ſehen

heit auch dieſer Beſtimmung in der Faſſung der Re
gierungsvorlage zugeſtimmt.

Die drikke Gruppe
von Maßnahmen Paragraphen 8 und 9) will ver
beſſerte Möglichkeiten für die Verwertung der Zucker
rüben und der Kartoffeln ſchaffen. Zu dieſem Zweck
ſoll der Reichsregierung die Ermächtigung gegeben
werden, mit Zuſtimmung des Reichsrats Zuckerfabriken
und kartoffelverarbeitende Betriebe zuſammenzuſchlie
ßen. Jn der Ausſchußberatung ſind auch hier erhebliche
Bedenken geltend gemacht worden nach der Richtung
daß dieſe ſchwerwiegenden wirtſchaftlichen Fragen auf
dem Wege der vereinfachten Geſetzgebung gelöſt werden
ſollen. Auch die Vereinbarkeit mit Artikel 156 Abſatz 2
der Reichsverfaſſung wurde von einigen Ländern be
ſtritten. Ein Antrag, dieſen Abſchnitt nur mit quali

fizierter Mehrheit anzunehmen, fand jedoch keine
Mehrheit.

Jn der Abſtimmung
wurde das Geſetz bei Stimmenkhalkung Bayerns und
Hamburgs in der Ausſchußfaſſung angenommen.

Jn dem
Geſetz über ſteuerliche Maßnahmen

zwecks Erleichterung und Verbilligung der Kredit
verſorgung der deutſchen Wirtkſchaft

vom 9. Juni 1930 iſt die Reichsregierung ermächtigt
worden, mit Zuſtimmung des Reichsrats und eines
Reichstagsausſchuſſes Steuererleichterungen für feſt
verzinsliche Werte zuzulaſſen. Zur Durchführung dieſes
Geſetzes hatte die Reichsregierung jetzt dem Reichsrat
eine Verordnung vorgelegt. Durch dieſe ſoll, wie der
Berichterſtatter der Reichsratsausſchüſſe, preußiſcher
Miniſterialdirektor Dr. Hoog, mitteilte, der Steuer
abzug bei feſtverzinslichen Werten und bei den Vor
zugsaktien der Reichsbahn aufgehoben werden, und
zwar ohne Rückſicht darauf, ob es ſich um Alt oder
Neuemiſſionen handelt. Die Aufhebung dieſer Unter
ſcheidung hat in erſter Linie pſychologiſche Gründe
Man war der Anſicht, daß die günſtigen Wirkungen,
die mit der Aufhebung des Kapitalertragsſteuerabzuges
bezweckt werden, nämlich in erſter Linie Zinsverbilli
gung, gefährdet werden, wenn zweierlei Arten von feſt
verzinslichen Werten geſchaffen werden. Die Verord
nung ſoll mit dem 2. Januar 1931 in Kraft treten,
ſo daß die am 1. Januar fälligen Coupons noch der
Steuer unterliegen. Jm Laufe der Verhandlungen der
Reichsratsausſchüſſe hat ſich herausgeſtellt, daß die Ver
ordnung ihren Zweck nicht erreichen würde, weil nach
ihrem Wortlaut die beſchränkte Steuerpflicht der öffent
lichen Körperſchaften und der Ausländer doch noch be
ſtehen bleiben würde. Jm Einvernehmen mit der
Reichsregierung haben die Ausſchüſſe daher beſchloſſen,
auch die beſchränkte Steuerpflicht aufzuheben, eine
Maßnahme, die offenbar in dem Ermächtigungsgeſetz
mit beabſichtigt war. Von verſchiedenen Seiten wurde
in den Ausſchußberatungen der Zeitpunkt für die Auf
hebung der Steuer für ungeeignet erklärt angeſichts
der bevorſtehenden Steuererhöhungen. Die Ausſchüſſe
waren jedoch der Anſicht, daß die Aufhebung der
Kapitalertragsſteuer auf dem Kreditmarkt durch die in
zwiſchen eingetretene Zinsverbilligung bereits eskomp
kiert worden ſei. Acht Hypothekenbanken ſind inzwiſchen
zum ſiebenprozentigen Pfandbrieftyp übergegangen.
Wenn die ſteuerlichen Erwartungen nicht erfüllt wer
den, würde ein Rückſchlag zu befürchten ſein. Daher
wurde auch der Termin des Jnkrafttretens mit über
wiegender Mehrheit beſchloſſen.

er Reichsrak ſtimmke der Verordnung in der Aus
ſchußſitzung zu.

Ergebnisloſe Miniſterpräſidenten wahl
in Sachſen.

In der Sitzung des ſächſiſchen Landtags wurden bei
der Wahl des Miniſterpräſidenten 46 Stimmen für Dr.
Krug von Nidda abgegeben; für ihn ſtimmten Natio
nalſozialiſten, Deutſche Volkspartei, Deutſchnationale
Sächſiſches Landvolk, Wirtſchaftspartei, Volksrechtpartei
und Chriſtlichſozialer Volksdienſt; 32 Stimmen für
Lipinſki, für ihn ſtimmten nur die Sozialdemokraten
13 Stimmen für den Miniſter Renner; 3 Stimmen der
Demokraten für Dr. Külz und 2 Stimmen der Volks
nationalen Reichsvereinigung für Dr. Richter.

Finnlands Reichstag aufgelöſt.
Der finniſche Reichstag wurde durch Dekret des

Staatspräſidenken aufgelöſt. Wie verlautet, werden
die Neuwahlen nach dem Lappo-Wahlgeſetz porge
nommen werden, das nachträglich durch den neuen
Reichstag Geſetzeskraft erhalten ſoll. Der Grund für
ie Auflöſung iſt darin zu ſuchen, daß ſich durch Oppo

ſition der Sozialiſten für das von der Regierung vor
gelegte, von der Lappobewegung gutgeheißene Staats
ſchutzgeſetz keine verfaſſungsmäßige Mehrheit fand.

Anzeſgen für le Sonnahend-
Hummer

vom 19. Juli 1930
besonders gröbere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

Die erſten Feſtfpiele in Bayreuth
Erinnerungen eines Beſuchers

aus dem Jahre 1876.
Die Bahyreuther Feſtſpiele dieſes Jahres geſtalten

ſich inſofern zu einer Senſation, als zum erſtenmal ein
ausländiſcher Dirigent, und dazu noch der berühmteſte
Dirigent unſerer Zeit, Toscanini, dort den Stab
ſchwingen wird. Vertreter der Kunſt, Wiſſenſchaft und
Literatur aus aller Welt haben ihr Erſcheinen an
gemeldet. Bayreuth war ſeit jeher ein Sammelpunkt
der geiſtigen und geſellſchaftlichen Elite von allen Enden
der Welt. Als ob es geſtern geweſen wäre, ſteigt vor
mir das feierliche Bild der erſten Bayreuther Feſt
ſpiele des Jahres 1876 auf, die ich als Jüngling zu
erleben das Glück gehabt habe.

Die Generalprobe des Nibelungenringes nahm da
mals den Charakter einer Erſtaufführung an. Zu
dieſem Probezyklus hatte ſich Wagners Gönner, Lud
wig II. von Bayern, angeſagt. Jn der Nacht zum
6. Auguſt traf der König in einem Extrazuge ein, der
aber nicht im Bahnhof von Bayreuth einlief, ſondern
auf der Bahnſtrecke, in der Nähe eines Wächterhäus
chens, ſtehenblieb. Von dort aus fuhr der König in
einem Hofwagen in Begleitung Wagners zum Schloß
„Eremitage“. Der bereits ſtark menſchenſcheu gewor
dene König, deſſen Ankunft mit der größten Spannung
erwartet wurde, wollte nämlich den Ovationen ent
gehen. Die Nachricht über die Ankunft des Königs ver
breitete ſich wie ein Lauffeuer durch die Stadt, und eine
rieſige Menſchenmenge belagerte am nächſten Tage das
Feſtſpielhaus, wo um 7 Uhr die „Rheingold“General
probe beginnen ſollte. Aber auch diesmal verſtand es
der König, unbemerkt das Theater zu betreten. Er
benutzte einen Weg von der „Eremitage“ durch den
Wald, den nicht einmal Richard Wagner, der mit der
Gegend ſeiner Feſtſpielſtadt doch eng vertraut war,
kannte. Richard Wagner begleitete den König in die
Fürſtenloge und wohnte der ganzen Vorſtellung an der
Seite des Königs bei. Die Probe fand vor ziemlich
leerem und dunklem Hauſe ſtatt. Jn der erſten Reihe
ſaßen Verwandte und intime Freunde Wagners. Mir
gelang es, durch Vermittlung eines Muſikers, einen
Platz auf der Galerie angewieſen zu bekommen. Die
Probe dauerte 254 Stunde. Die Leiſtung der Dar
ſteller war ausgezeichnet, die Akuſtik jedoch nicht ein

wandfrei, was ſich dadurch erklärte, daß das Haus
nicht voll war.

Am nächſten Tage um 5 Uhr konnte die General
probe der „Walküre“ beginnen. Diesmal war der Zu
ſchauerraum voll, denn der König, der den richtigen
Klang des verſenkten Orcheſters dieſer damals als
unerhört kühn erfundenen Neuigkeit in ſeiner vollen
Wirkung genießen wollte, ſprach den Wunſch aus, das
Theater mit Publikum gefüllt zu ſehen. Der erſte Akt
hinterließ eine erſchütternde Wirkung. Man erzählte,
daß Wagner ſo ergriffen war, daß er auf der Bühne,
wo er ſeine Künſtler umarmte, beinahe in Ohnmacht
gefallen wäre. Auch am nächſten Tage bei der „Sieg
fried“ Probe war das Theater überfüllt. Geſchäfts
tüchtige Leute kamen auf den Gedanken, Karten zu
den Generalproben zu hohen Preiſen zu verkaufen.
Draußen herrſchte eine unerträgliche Hitze, der Zu
ſchauerraum bot dagegen eine angenehme Kühle. Es
fiel bei dieſer Generalprobe auf, daß der Lindwurm
Fafner keinen Kopf hatte der Kopf des Ungeheuers,
der in London beſtellt, war nicht rechtzeitig eingetroffen.

Am H. Auguſt konnte die letzte Generalprobe des
NibelungenZyklus „Die Götterdämmerung“ ſtattfinden.
In derſelben Nacht reiſte König Ludwig ab. Wie
Wagner ſpäter erzählte, zeigte der König bereits deut
liche Zeichen der Geiſtesverwirrung. So ſagte er
während des Todesgeſanges in der „Götterdämmerung“:
„Das hat der Tenor Schnorr wundervoll geſungen,
noch ehe Sie das komponiert hatten!“

In den drei Tagen vor Beginn des erſten Nibe
lungenZyklus wurde Bayreuth von Feſtſpielbeſuchern
ſo überfüllt, daß man in keinem Lokal mehr zum Eſſen
Platz bekam. Am 12. Auguſt traf der Großherzog Karl
Alexander von SachſenWeimar, Prinz Wilhelm von
Heſſen, der Herzog von Anhalt-Deſſau und der Groß
herzog von Schwerin ein. Gegen Abend traf der
Sonderzug mit dem erſten deutſchen Kaiſer, Wilhelm I.,
ein. Der Kaiſer war in Zivil und wurde von Wagner
auf dem Bahnhof empfangen. Der Kaiſer nahm auch
im Schloß „Eremitage“ Quartier. Der Kaiſer befand
ſich in Begleitung ſeiner Tochter, der Großherzogin
Louiſe von Baden, und ihres Gemahls, des Groß-
herzogs Friedrich.

Die Erſtaufführung des „Rheingold“ in Bayreuth
fand am Sonntag, dem 13. Auguſt, ſtatt. Wagners
Freunde wollten ihm von Beginn an einem „Teufels
tag“ abraten. Der Meiſter ließ ſich jedoch nicht über

reden. Kurz vor der Aufführung wurden an alle Mit
wirkenden Zettel folgenden Jnhaltes mit Wagners
Unterſchrift verteilt: „Letzte Bitte an meine lieben Ge
treuen: Deutlichkeit! Die großen Noten kommen von
ſelbſt, die kleinen Noten und die Texte ſind Haupt
ſache. Nie dem Publikum etwas ſagen, ſondern immer
dem anderen. Im Selbſtgeſpräch nach unten oder nach
oben blicken, nie geradeaus. Letzter Wunſch: Bleibt
mir gut, meine Lieben.“

Obwohl die Aufführung erſt um 7 Uhr beginnen
ſollte, begann der Zuſtrom der Feſtſpielgäſte bereits
um 5 Uhr. Man hörte unzählige Ausländer erregt
untereinander ſprechen. Leute aus allen Ecken der
Welt Engländer, Amerikaner, Spanier, Jtaliener,

Profeſſor Ludwig Stein F.
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geworden.

Franzoſen, Schweden und Ruſſen, ſchöne Frauen in
glänzenden Toiletten. Man bewunderte den Kaiſer von
Braſilien, Don Pedro, der als begeiſterter Wagnerianer
bekannt war. Kurz vor Beginn betrat der deutſche
Kaiſer die Fürſtenloge und wurde vom Publikum im
Zuſchauerraum ſtürmiſch begrüßt. Die Aufführung
ging glatt und ohne Zwiſchenfälle vor ſich. Sie wurde
mehrere Male von Beifallskundgebungen zum großen
Arger Wagners unterbrochen, der dieſe „Opernhaus-
manier“ keineswegs billigte. Am nächſten Tage ſprach
der Kaiſer den Wunſch aus, die techniſche Bühnen
einrichtung, die das Neueſte vom Neuen der damaligen
Zeit bedeutete, zu beſichtigen. Am Vormittag führte
Wagner den Kaiſer durch die Bühnenräume. Die
„Walküre“ erntete einen noch größeren Erfolg als das
„Rheingold“. Wegen einer Jndispoſition des Wodan
darſtellers Betz müßte die Aufführung des „Siegfried
auf den 16. Auguſt verſchoben werden. Nach Schluß
der Vorſtellung wollten die Kundgebungen für Wagner
kein Ende nehmen.

Am 17. Auguſt ſchloß der erſte Aufführungszyklus
mit der „Götterdämmerung“. Nach unendlichen Hervor
rufen erſchien Wagner, bleich vor Aufregung, vor dem
Vorhang. Er hielt ſeine berühmte Rede, in der er den
Künſtlern ſeinen tiefſten Dank ausſprach. Er endete
mit den bezeichnenden Worten: „Sie haben jetzt geſehen,
was wir können. Nun iſt es an Jhnen, zu wollen.
Und wenn Sie wollen, ſo haben wir eine deutſche
Kunſt.“ Unbeſchreiblich war der Jubel, der dieſen
Worten folgte.

Am nächſten Abend fand ein Bankett für die Feſt
ſpielgäſte im Raum des Theaterreſtaurants ſtatt. Man
ſah dort alle Mitwirkenden, unzählige Freunde und
Gönner Wagners, ſowie den Schwiegervater des Mei
ſters, Franz Liſzt. Wagner hielt auch hier eine Rede
in der er über das Jdeal in der Kunſt ſprach und mit
einem Trinkſpruch auf ſeinen „lieben Freund Liſzt
endete. Dann umarmten ſich die beiden großen Meiſter
im Beiſein der gerührten Menge, ein Anblick, den jeder,
der ihn geſehen hat, nie im Leben vergeſſen wird

A. G.
r
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17. Juli.

Die Vögel im Juli.
Das Vogelkonzert, das uns im Mai und Juni

entgegenſchallte, iſt ſchon merklich abgeflaut. Es
fehlen verſchiedene Stimmen, die ſonſt aus dem
pollen Chor hervordrangen, und beſonders an den
erade jetzt etwas kühlen Abenden iſt das Nachlaſſen

der Klangfülle nicht zu überhören. Der laute und

ſange r der Amſeln und Droyſſeln iſt ver
ſtummt; Kuckucksruf klingt nur noch vereinzelt durch
den Wald. Bald wird er ganz verſtummen. Hier
und da pfeift ein Rotkehlchen morgens und abends
in den Büſchen, und am Waldrand läßt der Baum
pieper im Gleitflug ſein helles, ſchmetterndes Zial
Zia! Zia! hören. Holztauben liegen tagsüber draußen
auf den Feldern, auf den Kleeſtoppeln oder im
liegenden, reifenden Getreide; abends fliegen ſie ins
er Holz. Alte Rabenkrähen jagen über den
Feldern und lehren die Jungen, Vorſicht zu üben
egen die „Grünen“. Marquart aber, der Eichelſecher, iſt guch im Juli noch ein ſchlimmer Strauch-

dieb und Neſträuber. Gar mancher Jungvogel wird
von ihm aus dem Neſt gezerrt, und verſpeiſt. Die
Kebhennen ſitzen jetzt brütend auf den Eiern purrend
fliegen die Hähne ab. Auch in den Büſchen der
Gärten und Parke findet man hier und da noch ein
Vogelneſt mit Eiern, Spätbruten von Grasmücken,
denen das erſte Neſt zerſtört wurde. Frau Spatz
macht ihrem Gatten den Vorſchlag, bei dieſer
rin Witterung eine „dritte Hecke“ aufzufüttern.ber onſt iſt das Brutgeſchäft für viele Vögel ſchon

längſt abgeſchloſſen. Die „Mauſer“ tritt ein, und
wie ſoll man, Luſt haben zum Singen, wenn man
nichts anzuziehen“ ber

Gruß aus der Sommerfriſche.
ber die Berge ziehen die Wolken,

und ihre Schatten liegen im Tal.
Wo bleibt die Sonne, die uns erfreute

ach, durch den Nebel dringt nun kein Strahl.
Eiſiger Regen ſtrömt nur hernieder,

dürſtende Erde nimmt willig ihn auf.
Jmmer ergeben, dankbar und ſtille,

wie auch ſich wendet des Wetters Lauf.
Nur wir Menſchen, ſo klug wir uns dünken,

ſchaffen Enttäuſchung uns ſtets auf's neu,
Wünſchen uns Sonne, hoffen auf Kühle,

ſtatt uns zu fügen in was es e e

Perſonalien.
Juſtitiar Boller ſcheidek aus dem Leunawerk. Der

Leiter der juriſtiſchen Abteilung des Leunawerkes,
Juſtitiar Boller, iſt im gegenſeitigen Einvernehmen
mit der Direktion des Werkes von ſeinem Poſten ge
ſchieden, der, wie wir erfahren, nicht wieder beſetzt
werden ſoll. Die juriſtiſche Abteilung wird in Zukunft
mit von dem Stammhaus in Ludwigshafen aus ge
leitet werden. Der Abteilungsvorſteher des Betriebes
in Leung wird Rechtsanwalt v. Dehn-Rotfelſer.

Einen dreiſtrahligen Kohlrabi fand ein Leſer
unſerer S auf dem Neumarkt in ſeinemGarten. Das ſonderbare Gewächs beſteht aus einer
Mittelknolle, um die ſich drei andere ſymmetriſch
gruppiert haben. Wir ſtellen es in einem Fenſter
unſeres Geſchäftshauſes aus.

Hffentliche Steuer und Schulgeldmahnung.
Die bis zum 15. Juli 1980 fällig geweſenen Grund
ſteuern, Lohnſummenſteuern und Schulgelder, für
die Zeit vom April bis einſchließlich Juli 1930, ſo
wie die noch reſtlichen Gewerbe und Hundeſteuern
r April /Juni 1930 ſind nunmehr innerhalb drei
Sagen zu zahlen. Nach dieſer Zeit erfolgt koſten

pflichtige Beitreibung.
t

Das neue Geſicht der Halleſchen Straße.
Der Umbau der äußeren Halleſchen Straße von der

Parkſtraße bis zum Gerichtsrain ſchreitet immer weiter
vorwärts. Bereits jetzt ſchon hat die Überſicht über
die verkehrsreiche Strecke durch die zum Teil bedauer
liche, aber ſich als unbedingt nokwendig erwiesene
Entfernung der alten Linden vor dem
Grokeſchen Grundſtück ungemein gewonnen. Um aber
gleich ganze Arbeit zu leiſten und eine breite, allen
Anforderungen des modernen Verkehrs gerecht werdende
Straße zu ſchaffen, wird wahrſcheinlich auch die
gegenüberliegende Reihe der Linden,
an der Seite nach der Bahn zu, geopfert werden
müſſen. Der Fahrweg ſoll ja in Zukunft auch den
Raum des jetzigen Bürgerſteigs einnehmen und der
Fußweg hinter die jetzige Baumreihe ge
r werden, wo bisher ein Straßengraben ſein nutz
loſes Daſein führte. Gegenwärtig benutzt man ihn
noch, um die Kanaliſation hineinzulegen, ehe erzugefüllt wird. Die tiefen Stellen des Feldplanes
müſſen in Fluchtlinienbreite gleichfalls aufgefüllt und
auf das Straßenniveau gebracht werden. Eine Be
ſeitigung der Straßenbäume, die viele bedauern, wird
ſich leider nicht vermeiden laſſen, da die Baumwurzeln
das angrenzende Pflaſter ſonſt ſicherlich dauernd be
ſchädigen würden.

e

Ruckſackſtudien.
So ein Ruckſack hat es in ſich. Oft ſcheint es,

als wüßte er, daß er für den Wanderer unentbehr
lich iſt. Für jede Fahrläſſigkeit, für jede Unaufmerk
ſamkeit rächt er ſich bitter. Packt man ihn nur un
grichmäßig, dann ſchneidet der Schulterriemen un
barmherzig ins Fleiſch oder die ſcharfe Kante einer
Büchſe bohrt ſich tief in den Rücken, oder die
Spiritusflaſche läuft aus, oder die Ruckſackſchnur
geht auf, oder
Man kann die Widerwärtigkeiten nicht alle auf

zählen, die dem Wanderer die ſchönſte Wanderung
verleiden können, er ſeinen Ruckſack nicht liebe
voll behandelt. iele der erfahrenen Wanderer
wiſſen voll Schadenfreude davon zu bexichten, wie
ſie ihre jungen Wanderfreunde zur Ruckſackordnung
erzogen haben. Wer da ſo ſah, wie bei der erſten
r tückszeit eine Minute nach der feſtgeſetzten Auf

ruchszeit Büchſen, Brot und Kocher in den Ruck
ſack hineingepfeffert wurden, der konnte nicht um
hin, auch noch einen anſehnlichen Feldſtein dazu zu
tun. Und dann hatte man im ſtillen eine nieder
trächtige Freude, wie der Wanderer in immer

n eitabſtänden unter die Ruckſackriemen
gen die Schultern von der ſchweren Bürde zu

n.
Das hilft! Wenn es wirklich einmal nicht gleich

zum Ziel führt, legt man bei einer anderen Gelegen
it zwei noch größere Feldſteine in den Ruckſack
eſe Radikalkur hat beſtimmt Erfolg. Dann lernt

der Wanderer, daß man ſeinen Ruckſack packen muß,

n ſchämt, noch Lumpen hineinzutun.

Dieſes kleine Volkslied kam mir in den Sinn,
als ich am regennaſſen Morgen durch die Wege des
Stadtparks nach „Arnimsruh“ hinauspilgerte, um
einmal zu ſchauen, wie weit die Verlegung der Quelle
ſchon gediehen ſei. Lange hat der alte Brunnen, an
dem zu Ehren des verſtorbenen Naturfreundes von
Arnim ein trauliches Ruheplätzchen eingerichtet
worden war, zerſtört dagelegen. Alle Spaziergänger,
die ſonſt auf dem ſchattigen, kühlen Wege neben den

„Arnimsruh“ im neuen Gewande
„Jetzt gang i ans Brünnele, trink aber net

irdiſch ſeinen Lauf nach der Saale zu nehmen. Eine
natürliche Quelle, die das Waſſer der hier
liegenden Sandſteinſchichten zutage treten ließ, iſt

efaßt worden und liefert auch jetzt, trotz der
angen Trockenperiode, genug Waſſer, um den kleinen

Wandbrunnen zu ſpeiſen. Der Boden um das
Brunnenbecken, iſt, durch Pflaſter gefeſtigt worden,ſo daß das bei ſolchen Anlagen nicht zu umgehende

Durchdringen von Feuchtigkeit wenig ſtören wird.
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murmelnden Wellen der Saale hier einen Augen
blick raſteten, werden den Verluſt ſehr bedauert
haben, ſind aber ſicherlich jetzt hocherfreut über den
Erſatz, den die Stadtverwaltung in wochenlanger
Arbeit wenige Schritte weiter geſchaffen hat.

Der Weg erweitert ſich hier zu einem kleinen
Plätzchen, auf das zwei Fußpfade vom Abhang her
unter einmünden. Nach einem vom Magiſtrat ge
wehmigten Entwurf der Hochbauabteilung iſt hier ein
ſteinernes Viereck entſtanden, über 2 Meter tief in
die ſteile Böſchung hineingearbeitet. Die Rückwand
ſchließt eine übermannshohe Mauer ab, deren be
hauene Deckplatten von einer mächtigen Steinkugel
gekrönt ſind.

Der hieſige Bildhauer Kopp hat die Verzierung
der neuen Anlage geſchaffen. Eine große Stein
tafel mit dem Namen „Arnimsruh“ ehrt das An
denken des verſtorbenen Naturfreundes, der einſt in
Merſeburg an der Spitze der Regierung ſtand, und
unter ihr hält ein ſriliſgrter Tierkopf in
ſeinem ſteineren Rachen ein Rohr, aus dem ſpäter
das kühle Naß des Berges hervorſprudelt, auf
gefangen von einem halbrunden Stein

An den Seitenmauern laden feſte Steinbänke
um Verweilen ein, welche man, um die Kälte des
Katerials nicht fühlbar werden zu laſſen, mit

Holzbelag verſehen hat.
Eine lebendige Hecke wird ſpäter noch das

Ganze an drei Seiten einſchließen und einen grünen
Hintergrund abgeben, von dem ſich der helle Stein der
alen vorteilhaft abhebt. Die Kronen der
umſtehenden Bäume laſſ“ trotz der dichten Belaubung
noch genug Sonne durch, daß auch dieſe lauſchige
Stelle von ihren erwärmenden Strahlen getroffen
wird, und ſicherlich wird die neue „Arnimsruh“ ein
beliebter Ruheplatz für unſere Mitbürger werden, die
ſ des Tages Mühe und Haſt eine Stunde Erholung

uchen.
„Jetz gang i ans Brünnele, trink aber net

denn noch liegt das Huellbecken trocken, und der Tier
kopf ſpeit noch keine Kühlung. Aber nur wenige Tage
noch, dann wird das klare Waſſer aus dem ſteinernen
Rachen ſprudeln und an heißen Sommertagen die
Wanderer zu einem friſchen Trunk einladen. Laßt
euch nicht lange bitten:

„Trink aus dem Huell, mein gut Geſell,

becken, in dem es ſich ſammelt, um dann unter

Als im Jahre 1846 die Stadtgemeinde Merſe
burg „An der Geiſel“ eine Brauſtätte errichtete,
ahnte ſie nicht, welche Berühmtheit nachmals deren
Erzeugniſſe in der näheren und weiteren Umgebung
erlangen ſollten. Beſonders das in ſpäterer Zeit
hergeſtellte

„Merſeburger Schwarzbier“
war weit und breit berühmt, und Chroniken be
richten, daß die Muſenſöhne der benachbarten halli
ſchen Univerſität mit Vorliebe ſich bei „Merſeburgi
ſchem Schwarzbier“ delektierten. Auch der ſpätere
Beſitzer der Brauſtätte, der am Anfang des 19. Jahr
hunderts aus dem Süden zugewanderte Brauer
Berger, pflegte mit beſonderer Liebe die alte Tradi
on und die unter ſeiner Regie und von ſeinen
Nachkommen hergeſtellten Biere erfreuten ſich auch
weiter ganz außerordentlicher Beliebtheit.

Die Räume der alten Stadtbrauerei wurden bei
dem ſteigenden Umſatz mit der Zeit zu eng und ſo
ſah ſich der nachmalige Stadtrat Carl Berger ge
nötigt, einen Neubau an anderer geeigneter Stelle
zu errichten, da die ungünſtige Lage der alten Bau
lichkeiten in der inneren Stadt eine zeitgemäße Ver
größerung nicht zuließ. Er kaufte im Jahre 1852
an der damals am Rande der Stadt m w
der Eiſenbahnlinie Halle-- Thüringen Gelände in
Größe von ca. 13 000 Quadratmeter, auf welchem
dann in der Zeit von 1868 bis 1878 allmähſich de
heute noch beſtehende

Stadtbrauerei
entſtand.erlebte das Unternehmen unter der Leitung der
beiden letzten Jnhaber, der Herren Kommerzienrat

Provinz Sachſen zu machen.
ältere Generation wird mit behaglichem

lchem Gennß ſie ſich inſich gern erinnern, mit we

ſtück. Jm Jnnern hat jedes Stück ſeinen Platz Jn
der tiefſten Dunkelheit braucht er nur einen G
zu tun, um das zu finden, was er ſucht. Wenn
ſo iſt, dann herrſcht Ordnung im ckſack, daunmerkt man ſofort, wenn etwas fehlt, oder ob f3
ein Gefährte den Scherz erlaubte, das JnnereRuckſacks mit angenehmen Zutaten zu olſtern“.

Um dieſe Ordnung zu ſchaffen, braucht man kerne
jahrelangen Erfahrungen. enn alle Klein
in verſchiedenen Beutelchen verſtaut und immer an
die gleiche Stelle gelegt. werden, iſt die e
bald geſchaffen. Da weiß man: im gelben Beute
ſind die Kartoffeln, im ſchwarzen iſt der Kocher, im
roten Spiritusflaſche, im blauen Meſſer und
Büchſen, im weißen Brot, im grauenund Handtuch, im geſtreiften die Erſatzwäſche. Wenn
dann auf den Ruckſackrücken zuerſt eine Decke oder
Zeltbahn gelegt wird, dann iſt der Ruckſack zum un
entbehrlichſten, nie wer en Freund geworden.

Beſchädigung von Telegraphen- und
Fernſprechleitungen.

Der Betrieb der Telegraphen und Fernſprech-
leitungen, dieſer für das Wirtſchaftsleben ſo wichtigenb nicht rege werden. Der rechte Wanderer

inen wie ein gutes Nachrichtenmittel, wird durch fahrläſſige und mutwillige

Die Geschichte des
Merseburger Bieres

Dann bleibſt, wie er, du klar und hell!“

jüngeren Jahren dem Verzehr der zwiſchendurch
weiter aufgenommenen Spezialerzeugniſſe „Merſe
burger Weißbier“ und „Merſeburger Weizenbier“
hingegeben S und dieſe beiden Spezialitäten
waren es, dem Namen der S rauerei auch
bis tief in den Harz und nach Thüringen, bis wo
hin ſie in t Mengen zum Verſand kamen,
einen guten Klang gegeben haben.

Die des Weltkrieges konnten dem Unter
nehmen ſelbſt nicht viel anhaben. Wenn auch die
Kriegswirtſchaft einſchneidende Maßnahmen wegen
der Bierherſtell hervorrief, ſo wurde der Betriebdoch voll regten hterhalten. Jnfolge des Krieges

mußte lediglich die Herſtellung des „Weizenbieres“
aufgegeben werden, während die Fabrikation des
v zu einem ſpäteren Zeitraum eingeſtellt werden mußte. Jm Jahre 1916 verſtarb der
als Rittm im Heeresdienſt ſtehende Mitinhaber,
r e ket Stadtrat CarlFamilienrückſichten im Jahre
danken der

Veräußerung des Betriebes
nahegetreten wurde. Am 1. Oktober 1919 ging die
Stadtbranerei in die Hände der Engelhardt
Brauerei AG. Berlin über, die den Namen der
Brauſtätte beibehielt und ſie als Abteilung „Stadt
brauerei Merſeburg weiterbetrieb.

Um die Bodenſtändigkett der Stadtbrauerei ſo
wohl der benals auch s Abteilungen der

AG. in Halle und Sanger
Ausdruck zu

S een w. -Brauereien Aktienſchaft Halle eingebracht, die ihrerſeits ihre
de che Engelhardt Brauerei

Halle umwandelte, als deren Teil
Brauſtätte als „Stadtbrauerei

gungen oftmals geſtört; ſo werden
B. Porzellanglocken, an denen die Drähte been ſind, pielenden Kindern und Halbwüchſigen

Zielſcheibe benutzt und durch Steinwürfe mutwillig
ü Papierdrachen geraten häufig in die

ebenſo Fußbälle, wenn die Spielenden nicht
die ge Vorſicht walten laſſen; Obſtpflücker ſtoßen
beim Abernten der Früchte mit Leitern oder Baum
äſten an die Drähte und bringen dadurch dieſe unter
einander und mit den Zweigen in Berührung. Bei
der Aufſtellung von Bau oder Malergerüſten werden
Zarfig die an den Häuſerwänden entlang führenden
Kabel beſchädigt. Auch iſt es vorgekommen, daß ſo
wohl Einzelfreileitungen wie auch die an den Ge
ſtängen aufgehängten Fernſprechkabel (Luftkabel), die
eine ganze Anzahl von Fernſprechverbindungen ent

unnachſichtlich zu verfolgen. Alle, die in der Nähe von
Leitungen zu ſchaffen haben, können daher nicht dring
lich genug zur Vorſicht gemahnt werden; Jagdteil
nehmer mögen nie vergeſſen, daß Telephon und Fern
ſprechleitungen beſonders Luftkabel) auch durch ver
irrte Geſchoſſe getroffen und beſchädigt werden können.
Auch iſt Eltern und Lehrern zu empfehlen, die Kinder
vor unvorſichtiger oder vorſätzlicher Beſchädigung der
Telegraphenanlagen ernſtlich zu warnen und in dieſer
Hinſicht ſorgfältig zu überwachen.
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Die Heimfahrt
der verunglückten Flieger.

Trauerfeier in der Schkopauer Kirche,
Jn der Dorfkirche von Schkopau fand am Mitt

woch, um 11 Uhr, eine Trauerfeier für die am
Montagnachmittkag verunglückten Flieger ſtatt.
Außer der Familie des Kammerherrn v. Tr ot ha
hatten ſich auch Einwohner des Ortes zu der Feier
eingefunden. Die Techniſche Hochſchule in Dresden
hatte eine Abordnung von Studenten geſandt und
auch vom Flugplatz Halle-Leipzig waren Flieger
kameraden der verunglückten Piloken gekommen
Opfern die letzte Ehre zu erweiſen. Auch der
„Wehrwolf“, dem die beiden Flieger angehört haben,
und der „Stahlhelm“ waren durch Abordnungen
mit Fahnen vertreten. Die beiden mit Blumen und
Kränzen geſchmückten r waren vor dem Altar
gufgebahrt. Pfarrer Heil hielt eine tiefempfundene
Trauerpredigt, während der ein Flieger hoch
über. der Kirche ſeine Kreiſe zog und einenprächtigen Kranz ab warf. Reg dem gemein
ſamen Schlußgeſang wurden die beiden Särge zu
den Autos getragen, welche die ſterblichen Hüllen
der beiden Piloten in die Heimat brachten

Wie wird das Wochenendwetter?
Nunmehr hat die Wetterentwicklung wieder einen

normalen Weg eingeſchlagen. Tiefdruckgebiete von
Weſten nach Oſten! Sie bringen uns noch immer un
beſtändiges Wetter mit Niederſchlägen und niedrigen
Temperaturen, außerdem aber auch Gewitter. Es iſt
nun noch immer kein Ende der Tiefdruckgebiete zu
erkennen, noch immer bilden ſich auf dem Ozean wie
der kleine Störungen, die ſich dann bis zur Ankunft
bei uns ſo erheblich verſtärkt haben, wie wir es fort
dauernd beobachten. Hochdruckgebiete von einiger
Energie liegen eben in recht großer Entfernung von
uns, das eine bei Grönland mit 770 Millimeter, das
andere etwa gleichſtarke bei den Azoren. Das nörd
liche kann uns keine Wetterbeſſerung bringen, denn es
enthält kalte Luftmaſſen, das Azorenhoch. deſſen raſch
aufeinanderfolgende Vorſtöße die verfloſſene Schön
wetterperiode veranlaßt hatten, iſt wenig aktiv ge
worden, ſo daß alſo auch darauf vorerſt keinerlei be
ſondere Hoffnungen zu ſetzen ſind. Es ſieht alſo für
das Wochenende gar nicht roſig aus. Die Tiefdruck
gebiete des Atlantik beeinfluſſen uns nach wie vor ſehr
ſtark. Da ſie eine Zuſammenwirbelung kalter Luft
darſtellen, kann eine wärmere Strömung ſich höchſtens
einmal für kürzere Zeit, alſo für etwa einen halben
Tag, bemerkbar machen. Nunmehr iſt die Durch
feuchtung in Mitteleuropa ſchon ziemlich durchge
drungen. Der von dort wieder in die Luft gehende
Waſſerdampf begünſtigt natürlich ſehr ſtark das Auf
kreten von neuen Niederſchlägen. Das Wochenende
wird alſo trübe und unbeſtändiges Wetter mit viel
fachen Regenfällen bringen. Trotzdem die Tempe
raturen auch weiterhin ziemlich tief liegen, treten wie
der vielfach Gewitter auf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freikag abend.

Die weſtliche Depreſſion hat ſich über England feſt
geſetzt. Auf ihrer Süd und Oſtſeite wird ſie von
Störungen umkreiſt, die in ſteter Reihenfolge von Weſt
herankommen und über Frankreich und Deutſchland
hinwegziehen. Eine dieſer Störungen erreichte unſeren
Bezirk am Mittwochabend und brachte wieder leichten
Regen. Ein zweites Regengebiet liegt erſt über Hol
land, in deſſen Begleitung teilweiſe Gewitter auftreten
Dort fielen ſtellenweiſe über 10 Millimeter Nieder
ſchlag. Über Frankreich folgen weitere Wetterſtörungen

mit Regen. So ſollen in Paris und Tours 20 Milli
meter Regen gefallen ſein. Allerdings ſind die fran
zöſiſchen Wettermeldungen infolge Luftſtörungen nicht

ganz einwandfrei.
Ausſichten: Bei weſtlichem Wind und vielfach

trübem Wetter Wiederholung der Regenfälle, keine

weſenkliche Temperaturänderung.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leuna.

Schwerer Unfall im Leunawerk.
Leung. Am Mittwoch gegen 14.30 Uhr er

eignete ſich im Leunawerk ein ſchwerer Unfall. Der
Arbeiter Max Jentſch aus Wansleben wollte mittels
eines Hebebaumes einen Schieber, der einen Kanal
abſperrte, emporziehen. Dabei rutſchte ſcheinbar in
folge Unachtſamkeit der Hebebaum ab und traf den
Arbeiter ſo unglücklich am Unterkiefer, daß dieſer ge
brochen wurde. Er wurde ſchwerverletzt in das
Eliſabethkrankenhaus nach Halle eingeliefert.

Feuerwehr Sommerfeſt.
x Leunga. Am kommenden Sonntag veranſtaltet

die Freiwillige Feuerwehr ihr diesjähriges Sommerfeſt
im Gaſthaus Böhme in Göhlitzſch. Es verſpricht allen
Gäſten ein paar fröhliche Stunden zu bereiten.
(NRähere ſiehe in der Anzeige am Freitag.)

Die 2. Nordfandfeahrt
des Graf Zeppelin
Unter Führung von Luftſchifführer Lehmann iſt

das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ Mittwoch,
712 Uhr, zu ſeiner zweiten Vordlandfahrt auf
geſtiegen. An Bord des Schiffes befinden ſich
22 Paſſagiere, darunter der italieniſche General
Kobile, ſowie Admival Prenzel aus Berlin,
Hauptmann Holter-Mann, Mitglied des norwegiſchen

halten, von Jagdausübenden durch Schrotſchüſſe zer
ſtört worden Solche und andere Störungen oder
Gefährdungen des Telegraphen und Fernſprechbe

re oder mit Geldſtrafe bis zu 900 Mark, wenn
317 und 318 mit Gefängnis bis zu einem

ah
Fahrläſſigkeit vorliegt, bei Vorſatz muß ſogar auf Ge
ſängnis von einem Monat bis zu drei Jahren erkannt
werden. Außerdem hat die Deutſche Reichspoſt An

triebes bedroht das Strafgeſetzbuch in den Para

Generalſtabs in Oslo, und Dr. Herath von
Deutſchen Seewarte in Hamburg. Die Fahrtroute

iſt ähnlich wie bei der erſten Nordlandfahrt; Spitz
bergen ſelbſt ſoll nicht berührt werden. Das Schiff

hat für 120 Stunden Betriebsſtoff bei ſich. Die
Witterungsverhältniſſe ſind ungünſtig. Jn Holland und im Kanal ſitzt ein Tief. mit ſtarken weſt
lichen Winden. Gegen Norden wird die Wetterlage

allerdings beſſer werden.
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Kinderfeſt in Spergau. d
Beinahe wäre unſer diesjähriges

verregnet. Trotz des unſicheren Wetters ent
wickelte ſich aber auf dem Feſtplatze ein reges Leben
und Treiben. Alt und jung freute ſich an den Kinder
ſpielen. Auch die Kinder ſtrahlten vor Freude über
die großen Würſtchen, die es diesmal gab. Die Ge
tränke wurden allerdings bei der kühlen Witterung
nicht alle. Jn der Po waren die Kinder beim
Kaſpertheater, und oft brauſte dort ſtürmiſcher Beifall

i den Platz. Gegen Abend ſ größerer
on empor, von de Höhe ein Fallſchirm
der Lin „kleines M ſanft zur Erde be

S Spergau.
Kinderfeſt

ſtieg ein

förderte. Vielleicht kann durch Leſer dieſer
Zeitung erfahren, wo der Ballon gelandet iſt.

Städtiſche Hartobſtverpachtung 1930.
S. Bad Lauchſtädt. Die Verpachtung des

ſtädtiſchen Hartobſtes am ttag imtagvormi
endes Ergebnis: Stra nach

h M. o rN. (Pächter Kammer. Nieder-
S S S eSchotterey 350 RM., Schaf-

ſchwer Strohhof 60 RM. (Pächter
Auguſt oßgraben)0,50. R l Guderjahn),Grundſtück n eingefriedigteC Rößler), Straßenachermeiſter Kölbel 3 RM.

derwünſch); insgeſamt
reis iſt weit hinter dem

o

chter Kammer,
RM. Der Pdes Vorjahres lieben. Zum Vergleich

führen wir d n Pachtergebniſſe der zurück
iegenden Jo 1929: 761,50 RM., 1928:

165 RM. 19 RM. 1926: 8354 RM., 1925:
974 RM., 1924: 1268 RM. Die Schloßgraben
verpachtung der Badedirektion hat ein Höchſtgebot
von 40 RM. (im Vorjahre 22 RM. ergeben. Meiſt
bietender iſt wieder der Schulhausmeiſter Paul
Guderjahn geblieben.

Auch in Lauchſtädt ſah man Zeppelin.
S Bad Lauchſtädt. Am Mittwochvormittag gegen

3412 Uhr wurde das Luftſck „Graf Zeppelin auf
der Fahrt in Richtung Eisleben geſichtet. Das Luft
ſchiff ſcheint über Querfurt geflogen zu ſein.

Schutz der Ernte vor Brandſtiftung.
S Schkeuditz. Jn ſeiner letzten Sitzung beſchäftigte

ſich der Magiſtrat auch mit der Frage des Schutzes der
Getreidediemen vor Brandſtiftungen. Angeſichts der in
den letzten Jahren in ſo zahlreichen Fällen vorgekom
menen Brandſtiftungen, denen ungeheuere Volkswerte
zum Opfer gefallen ſind, fand am Montag hier eine
Beſprechung zwiſchen hieſigen Landwirten und Ver-
tretern der Städte-Feuerſozietät ſtatt. Zur Sicherung
der diesjährigen Ernte vor Brandſtiftung wurde vor
geſchlagen, daß mehrere Wächter angeſtellt werden
ſollten; die Koſten ſollten durch die beteiligten Land
wirte, die Stadt und die Soziekät zu je einem Drittel
aufgebracht werden. Dies iſt dadurch geſcheitert, daß
der Magiſtrat eine Beteiligung an den Koſten abgelehnt
hat, um Weiterungen zu vermeiden. Eine anderweitige
Regelung dieſr Angelegenheit auf irgendeine Weiſe
müßte gerade mit Bezug auf die Ereigniſſe der letzten
Jahre unbedingt herbeigeführt werden.

Von der Mähmaſchine überfahren.
S Freiroda. Beim Getreidemähen iſt der Guts

beſitzer Edwin Weber ſchwer verunglückt, als ſeine
jungen Pferde mit der Mähmaſchine durchgingen. Der
Beſitzer kam unter die Maſchine, die über ihn hinweg
ging und Verletzungen an den Oberſchenkeln verurſachte.
Die Pferde liefen mit der Maſchine, welche in Trümmer
ging, dem Dorfe zu, wurden aber kurz vorher auf
gehalten. Hilfsbereite Nachbarn brachten den Ver
letzten in ſeine Wohnung, wo der herbeigerufene Arzt
ihm die erſte Hilfe leiſtete.

Selbſtmordepidemie.
S Raßnitz. Am Dienstagvormittag hat ſich in ſeiner

Wohnung der 69jährige Jnvalide Auguſt H. durch Er
hängen das Leben genommen. Als Grund wird lang
jährige Krankheit genannt. Erſt vor wenigen Tagen
hatte ſich ein hieſiger Einwohner auf dieſe Weiſe das
Leben genommen. Jn kurzer Zeit ſind dies nun bereits
vier Faälle.

51 Jahre bei ein und derſelben Firma.
s Kleinſchkorlopp. Der Zimmerer Guſtav Kun ze

war dieſer Tage 51 Jahre bei ein und derſelben Firma,
beim Zimmermeiſter Fiedrich Sack in Kitzen. Er war
ſchon bei dem Großvater des jetzigen Jnhabers tätig.
Nunmehr will er in den Ruheſtand treten und ſein
Jnvalidengeld beziehen.

Fitzſchen ſorgt für ſeine Erwerbsloſen.
S Zitzſchen. In der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde beſchloſſen, pro Erwerbsloſenfamilie 4 Pfund
Brot auf eine Woche zu geben. Auch mit den Fleiſcher
meiſtern ſoll in Verbindung getreten werden wegen
Beſchaffung von billigem Fleiſch an die Erwerbsloſen.
Ferner wurde beſchloſſen, daß die Lichtanlage im alten
Gemeindehauſe vom Jnſtallateur unterſucht und
Koſtenanſchläge eingereicht werden ſollen. Die Hart
obſtnutzung foll am 12. und 13. Juni, von 3486 Uhr
an, im einzelnen verpachtet werden.
ſollen am 13. Juni und 4
zwei Hälften, erfolgen.

Umſtellung in der Landwirtſchaft.
8 Tollwitz. Da die Erträgniſſe aus der Landwirt

ſchaft nicht mehr lohnen, hat ein hieſiger Landwirt
einen Plan mit Weißkohl gebaut, was hier noch nie
vorgekommen iſt. Jm Intereſſe einer Beſſerſtellung der
Landwirtſchaft iſt dieſe Umſtellung nur zu begrüßen.

Blumenſchmuck.

Teuditz. In neuerer Zeit hat ſich in unſeren Ort
ſchaften ein lobenswerter Wille geltend gemacht, die
Fenſter mit Blumen zu ſchmücken. Dieſe Schmückung
harmoniert in Teuditz vortrefflich zu der neugepflaſter
ten Straße. Möge der Blumenſchmuck weiter vervoll
kommnet werden.

Große Schwalbenſchwärme.
s Kauern. In dieſem Jahre ſind große Schwalben

ſchwärme zu ſehen, die ſich hauptſächlich auf Leitungs
drähten placieren. Es iſt eine Freude, zu beobachten,
wie die Alten die Jungen in der Luft füttern und wie
ſie vor den Jungen führend herfliegen. Jn Anbetracht
der Nützlichkeit dieſer Vögel wird ihnen hier jedwede
Niſtgelegenheit gewährt.

Renovierung des Kriegerdenkmals.
8 Großſchkorlopp. Das Kriegerdenkmal von 1870/71

bedarf dringend der Renovierung. Die Jnſchriften ſind
vollſtändig verwittert und die Einfaſſung iſt nicht ent
ſprechend. Hoffentlich wird dieſem Übelſtand bald ab
geholfen.

Die Zahlungen
Wochen ſpäter, alſo in

Baumfrevel.
S Räpitz. Jn einer der letzten Nächte ſind in hie

ſiger Flur an der Straße zwiſchen Schkeitbar und
Schkölen die Kronen junger Kirſchbäume abgebrochen
worden. Hoffentlich gelingt es bald, die Täter aus
findig zu machen.

Anlegung eines ſtädtiſchen Sportplahzes.
F. „Lützen. An der Straße zwiſchen Lützen und

Zöllſchen iſt man jetzt dabei, einen Sportplatz durch
Arbeitsloſe bauen zu laſſen. Es iſt erfreulich, daß
das Projekt der Schaffung eines ſolchen Platzes nun
mehr verwirklicht wird.

Zweckverband ausschußsitzung in Bac Dürrenberg

J e SDie am 15. Juli 1930 ſtattgefundene Verbands
ig des Zweckverbandes Bad Dürren

über deren Beſchlüſſe wir bereits kurz be
ſtand ganz im Zeichen des bevorſtehenden

pfes. Die öffentliche Sitzung dauerte bis
ditternacht. Sehr viel Unnützes wurde wie

geredet. Die Tagesordnung wurde aber doch
tens noch aufgearbeitet.

nde weiſt zunächſt auf den ab 1. Juli
ßiſchen Staatsminiſterium angeordvom1930

neten Zuſammenſchluß der bisherigen Zweckverbands
gemeinden und die damit am 10. Auguſt 1930 ſtatt
findenden Wahlen zur Gemeindevertretung der
neuen Landgemeinde Dürrenberg hin.

ſtellt ferner ohne Widerſpruch feſt, daß in
des Zuſammenſchluſſes der bisherigen Zweck
dsgemeinden der Verbandsausſchuß

des Zweckverbands Bad rrenberg
nunmehr auch die kommiſſariſche Ge-
meindevertretung der neuen Land

Ogemeinde Dürrenberg darſtellen.
Die Dringlichkeit eines Antrages des Abgeord-

neten Schmöller und Genoſſen, die Zahl der zu
vählenden Gemeindevertreter feſtzuſetzen, ſoweit es

h Verfügung des Regierungspräſidenten noch
feſtgeſtellt iſt, wird mit 7 gegen 6 Stimmen

bei 3 Stimmenthaltungen nicht anerkannt, nachdem
Vorſitzender Helfer erklärte, daß in der nächſten
Sitzung der kommiſſariſchen Gemeindevertretung
die Ortsſatzung über die Zahl der Gemeindever-
treter der neuen Landgemeinde Dürrenberg be-
ſchloſſen werden müßte. Jn Ausſicht genommen
ſeien 15 Gemeindevertreter und zweiSchöffen

Die Mitglieder des Verbandsausſchuſſes waren
mit der Feſtſetzung der Zahl der Gemeindevertreter
auf 15 einverſtanden. Nur der Abg. Schmöller be
tonte, daß er 2 Schöffen für zuwenig halte.

Uber die Notwendigkeit der
Abhaltung von Wochenmärkten

in der jetzigen Großgemeinde Dürrenberg entſpann
ſich nach dem Vortrage des Vorſitzenden eine leb
hafte Debatte, an der ſich insbeſondere die Ver

S ctreter der KPD. und SPD. beteiligten. Die Not
wendigkeit wurde vom Verbandsausſchuß mit
14 Stimmen gegen 2 Stimmen der Bürgerlichen be
jaht. Die Bürgerlichen ſtimmten gegen die Ab
haltung von Wochenmärkten, weil die Gewerbe
treibenden darin eine Schädigung ihres Geſchäftes
ſehen. Nach eingehender Beratung wird einſtimmig
dem Erlaß einer Polizeiverordnung betreffend die
Marktordnung für die neue Landgemeinde
Dürrenberg zugeſtimmt. Außerdem wird eine
Ortsſatzung über die Erhebung von Standgeld
(Standgeldtarif) auf dieſen Wochenmärkten
mit 15 Stimmen bei einer Stimmenthaltung be-
ſchloſſen.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung lag ein Antrag
der Reichsbahndirektion Halle auf

Einziehung des Bahnüberganges
des von Schladebach nach Dürrenberg
bei Bude 28 führenden Weges vor. Ein
ſtimmig wurde dieſe Einziehung abgelehnt, da dieſer
Weg als Hauptverkehrsſtraße zwiſchen Schladebach

u nach Dürrenberg ſtark benutzt wird.und Kötzſch n

Dagegen iſt gegen die Einziehung des. Überganges
nördlich des Bahnhofs Bad Dürrenberg nichts ein
zuwenden, wenn auf der ſüdweſtlichen Seite ein von
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft zu unterhalten
der chauſſierter Erſatzweg geſchaffen wird.

8 Schafſtädt. Nach längerer Pauſe fand am
Montag wieder eine öffentliche Sitzung der ſtädtiſchen
Körperſchaften ſtatt. Die erſten drei Punkte der
Tagesordnung, Kenntnisnahmen von den monat
lichen Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſen ſowie eine
unvermutete Reviſion derſelben wurden ſchnell er
ledigt, zu irgendwelchen Erinnerungen war keine
Veranlaſſung. Von dem Bericht der Landwirtſchafts
kammer über Reviſion der Grundwaſſerbeobachtung
wurde ebenfalls Kenntnis genommen. Die bemerkten
Schäden ſollen beſeitigt werden. Zu den ſtatt
gefundenen Kirſchenverpachtungen gaben die Stadt
verordneten ebenfalls ihre Zuſtimmung. Durch An
ſchaffung von Handballtoren für den hieſigen Sport
platz iſt der Etat der Jugendpflege um ca. 100 RM.
überſchritten worden. Der Betrag wurde nach
bewilligt.

Die hieſige Zuckerfabrik hat der Stadt zu Bade
zwecken für die Einwohnerſchaft einen ihrer Teiche
zur Verfügung geſtellt. Durch die frühere Füllung
des Teiches mit Waſſer ſind der Fabrik Koſten ent
ſtanden und ſoll die Stadt daher eine Entſchädigung
von 100 RM. an die Fabrik zahlen. Nach längerer
Depatte wurde auch dieſer Betrag bewilligt, da der
Teich doch für unſere Ortseinwohner, beſonders
auch für die Jugend, die einzige Badegelegenheit
bildet. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſollen ſchon im

Aus dem Geiſeltal.
Zeppelin beſucht Mücheln.

Mücheln. Am Mittwochvormittag überflog das
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ auch unſere Stadt. Weſtlich
von Mücheln, von Süden nach Norden, ſah man den
Rieſen der Luft majeſtätiſch dahingleiten. Mancher
ſah die große, ſilbern glänzende Zigarre zum erſten
Male in ſeinem Leben.

Tod durch Erhängen.
S. Mücheln. Am Mittwoch gegen 13 Uhr hat ſich

der Schloſſer Fritz Lehnert in ſeiner Wohnung in
Mücheln (Siedlung) erhängt. Unheilbare Krankheit
hat ihn zu dieſer Tat veranlaßt.

Nächkliche Schlägerei.
Möckerling. Eine Schlägerei, die auf politiſche

Gegenſätze zurückzuführen iſt, ereignete ſich in der
Nacht zum Montag in Möckerling in der Nähe des
Gemeindehauſes. Der Arbeiter H. kam ahnungslos
von einem Vergnügen, als er von dem Arbeiter K.
auf das gröbſte beſchimpft wurde. Es entwickelte ſich, als
H. ſich das verbat, eine Schlägerei, in deren Verlauf
H. einen Tritt vor den Magen erhielt, daß er zu
ſammenbrach. Durch herbeigeeilte Paſſanten wurde

Im Zeichen ces Wahlkampfes
Abhaltung von Wochenmärkten. Anmietung von Neubauwohnungen.

Über den
Erweiterungsban der Siedlungsſchule

berichtet der Vorſitzende daß der er
band Zweckverband Bad Dürrenberg die Bauleitung
und den Bauentwurf für den Bau von 6 Klaſſen
dem Baurat Barth, Röſſen, übertragen habe. Ve
vor jedoch mit der Durchführung begonnen werde,
müſſe feſtgeſtellt werden, ob es nicht zweckmäßig Vit
die Projektierung des Erweiterungsbaus guſwörf
Klaſſen vorzuſehen. Es ſei, ein großer Mißſtand,
daß der Unterricht für die beiden Volk ſchen der
Großgemeinde Dürrenberg jetzt in verſchiedenen,
innerhalb des Gemeindegebiets zerſtreut liegenden
Schulgebäuden ausgeübt wird, der dadurch behoben
werden könne, daß eine Schule geſchaffen würde.
Dazu ſei es notwendig, in der Siedlungsſchule an
Stelle von 6 Klaſſen 12 zu bauen.

Einſtimmig wurde daher beſchloſſen, mit dem
Ban von 6 Klaſſen ſofort zu beginnen und
weitere 6 Klaſſen für die Siedlungsſchule zu
projektieren.

Als Schulbaukommiſſion ſollen neben dem Vor
ſitzenden die Herrn Dämmig und Stieglitz ſowie die
beiden Rektoren den Baurat Barth techniſch be
raten. Der Vorſitzende wird auf dieſer Grundlage
ermächtigt, die zur Durchführung des Erweiterungs
baus nokwendigen Maßnahmen zu treffen.

Weiterhin wird der Aufnahme der bereits zu
eſagtent Anleihe von 300 000 RM.

bei der Mitteldeutſchen Landesbank zugeſtimmt.
Auszahlungskurs 938 Prozent, Zinſen 8 Prozent,
Verwaltungskoſten 0,5 Prozent und 1 ProzentTilgung zuzüglich der erſparken Zinſen. Die kom
miſſariſche Gemeindevertretung gab ihre Zuſtim
mung nur mit Rückſicht darauf, daß Geld heute
unter günſtigeren Bedingungen nicht zu erhalten iſt.

Der Vorſitzende beantragte dann, für die in
Neubauwohnungen der Siedlung amBahnhof einzuweiſenden 10 wohnungs-
ſuchenden leiſtungsſchwachen Mieter

Mietbeihilfen
zu gewähren. Es iſt beabſichtigt, von der Sied
lungsgeſellſchaft des Landkreiſes Merſeburg 10 Woh
nungen in der Großſiedlung anzumieten.

Der Abg. Herfurth. (KPD.) brachte hierzu einen
Dringlichkeitsantrag ein, wonach die Mietbeihilfen
für dieſe Wohnungen ſo zu bemeſſen ſeien, daß ſich
die Miete bei einem Wochendurchſchnittsverdienſt
von 35 RM. nicht höher als 15 Prozent des Ein
kommens ſtellen würde. Abg. Köllner unterſtützte
dieſen Antrag, während Abg. Kaiſer darauf hinwies,
daß die Gemeinde leider nicht in der Lage ſei, einen
ſolchen Zuſchuß zu leiſten und deshalb durch den
Antrag des Abg. Herfurth keinem der Minder-
bemittelten geholfen werden könne.

Der Antrag Herfurth wurde daraufhin mit
9 gegen 2 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen ab
gelehnt und beſchloſſen, 10 Neubauwohnungen in der
Siedlung anzumieten und hierfür an leiſtungs-
ſchwache Wohnungsſuchende Mietbeihilfen von 10 bis
25 RM., je nach der wirtſchaftlichen Lage, bis zu
einem Geſamtbetrage von jährlich 2400 RM. zu
zahlen. Die Auswahl der betreffenden Wohnungs
ſuchenden erfolgt durch die Wohnungskommiſſion.

Über die vom Zweckverband Bad Dürrenberg
bisher ausgeführten

Notſtandsarbeiten
erſtattete der Vorſitzende Bericht.
ung nimmt hiervon Kenntnis.

Hieran ſchloß ſich noch eine geheime Sitzung.
Schluß der öffentlichen Sitzung 24 Uhr.

Die Verſamm-

Aus dem Schafstoädter
Stacitfparlament

Badefragen in Schafſtädt. Steuerg elder gehen ſchlecht ein. Aufnahme
eines Darlehens von 80 000 Mark.

nächſten Jahr verſchiedene Verbeſſerungen angebracht
werden.

Der Errichtung einer öffentlichen Tankſtelle für
Abgabe von Autobetriebsſtoffen auf dem Marktplatz,
ror dem Hauſe des Gaſtwirts Thieme, durch die
OlexGeſellſchaft, wurde unter den üblichen Be
dingungen zugeſtimmt.

Bei der hieſigen Stadtſparkaſſe ſoll, da die Gelder
ſchlecht eingehen, die Stadt ihren Verpflichtungen
aber pünktlich nachkommen muß, ein laufender Kredit
bis zu 10 000 RM. aufgenommen werden. Als letzter
Punkt ſtand die Aufnahme einer Anleihe von
80 000 RM. zwecks Abdeckung der Rechtsſchuld für
den Eiſenwerksbeſitz auf der Tagesordnung. Dem
Magiſtrat wurde Ermächtigung zur Aufnahme er
teilt, er ſoll verſuchen, das Geld zu möglichſt gün
ſtigen Bedingungen zu erhalten.

Ein Stadtverordneter richtete zum Schluß der
Sitzung noch die Bitte an den Magiſtrat, daß der
ſelbe Schritte unternehmen ſolle, daß bei Beginn der
Kampagne in hieſiger Zuckerfabrik nur hieſige
Arbeitsloſe eingeſtellt werden, Bürgermeiſter Krafft
teilte hierzu mit, daß bereits Verhandlungen darüber
gepflogen ſind, und dieſelben vor einem günſtigen
Abſchluß ſtehen. Es wird dadurch möglich ſein, daß
die hier herrſchende Arbeitsloſigkeit für einige Zeit
behoben wird.

—„;S chc-—
Schlimmeres verhütet. Gegen den Rohling wurde An
zeige erſtattet.

Schwalben im Bahnhof.
S Lützkendorf. Jm Flur des Bahnhofsgebäudes

befindet ſich über einem der Fahrpläne ein
Schwalbenneſt, daraus 4 Junge herausſchauen. Die
„Alten“ fliegen geſchäftig din und her zur Fütterung
der Piepmätze. Bei dem ruhigen Verkehr unſeres
Kleinbahnhofes werden die Tiere kaum geſtört.

Wohnhausban.
Neubiendorf. Am Wege zur Hippeſchen Sand

grube entſtehen zwei Siedlerhäuſer. Von früh bis
ſpät wird fleißig gearbeitet, um das Eigenheim ſo
bald wie möglich beziehen zu können. Glück zum
Einzug!

Hurra, der Zeppelin.
t öbnitz „Endlich hat auch uns das Luftſchiff

„Graf Zeppelin einen kurzen Beſuch abgeſtattet.
Er kam in weſtlicher Richtung von Weißenfels in
niedriger Fahrt, Querfurt zu, an unſerem Ort vor
bei. Die Kinder haben zur Zeit gerade Fexien, und
ſo prangen jung und alt auf das nahe Feld und
konnten ſo das Luftſchiff län Zeiihm zuwinken. ſchiff tängere Heit verſoigen und

Rund um Querfurt.
Der Zeppelin über Querfurk.

O Luerfurk. Am Mittwochvormittag um 11.30 Uhr
erfüllte äußerſt ſtarkes Propellergeräuſch die Luft, und
am öſtlichen Himmel erblickte man die Silhouette des
Luftſchiffes, das in mäßiger Fahrt und recht niedrig
auf die Stadt zugefahren kam. Jmmer deutlicher hob
es ſich aus der dieſigen, wolkenbeſchwerten Luft ab,
zog ſeine Bahn bis zum Zentrum der Unterſtadt, um
dann über dem Roßplatze und aus ſeinem weſtlichen
Kurs in den nördlichen überzugehen und in Richtun,
Eisleben wieder am Horizonte zu verſchwinden, ſo
daß man gut 15 Minuten den Anblick des Luftrieſen
genießen durfte. Ganz ſelbſtverſtändlich hatte das Er
ſcheinen des Luftſchiffes überall Freude hervorgerufen
Jn dichten Scharen bevölkerten ſich die Straßen mit
Schauluſtigen, die dem Luftſchiffe Grüße zuwinkten,

Die Brunnenbohrung für das Rittergut Gleing.
O Gleina. Wir berichteten kürzlich, daß auf

dem Rittergut Gleing der Jngenieur Kleingn
aus Köthen mittels einer Wünſchelrute eine ergiebige
Quelle aufgefunden habe. Hierzu erfahren wir noch
folgende Eingelheiten:

„Da die Brunnen des Rittergutes Gleing infolge
der anhaltenden Trockenheit der letzten Jahre all-
mählich verſiegten, entſchloß ſich der Beſitzer v. Hell
dorff, den Untergrund, nach Waſſer unterſuchen zu
laſſen. Nachdem verſchiedene Sachverſtändige zu
Worte gekommen waren, blieb die Wahl unter drei
Möglichkeiten. Die erſte beſtand darin, die vor
handenen Brunnen zu vertiefen, die zweite Möglich-keit ſtützte ſich auf den geologiſchen Aufbau n be

zeichnete eine etwa 1,5 Kilometer vom Waſſerturm
entfernte Stelle als günſtigen Bohranſatzpunkt. Ein
namhafter Wünſchelrutengänger fand die dritte Mög-
lichkeit und beze be eine Waſſerader in unmittel-
barer Nähe des Waſſerturmes als beſonders aus
ſichtsreich. Da dieſer Punkt kaum 20 Meter vom
Waſſerturm entfernt liegt, wurde ihm der, Vorzug
gegeben, weil eine lange Waſſerleitung nicht not
wendig war. Ein Bohrturm wurde aufgeſtellt, da
zu eine Lokomobile als Antrieb, und in ununter-
brochener Arbeit wurde Tag und Nacht nach dem
erſehnten Waſſer gebohrt. Die Ausführung der Ar
beiten war der Schürfe und Mutungsgeſellſchaft,
Naumburg a. d. übertragen worden. Bei 42
Meter Tiefe zeigte ſich das erſte Waſſer, das mit
zunehmender Tiefe ſich anreicherte. Die Bohrung
wurde 100 Meter tief und ſeit 8 Tagen wird un
unterbrochen Tag und Nacht gepumpt. Erfreulicher
weiſe hält das Waſſer bei einer ſtändigen Entnahme
von 6 Kubikmeter je Stunde durch, und da bei der
derzeitigen Waſſernot das koſtbare Naß auf dem
ganzen Hofe ſehr begehrt iſt, iſt auch ſchon Vorſorge
getroffen, daß es dem Waſſerturm zugeleitet wird,
von wo aus es bereits von der Wirtſchaft und den
Gärtnereien genutzt wird. Das Waſſer iſt von dem
Hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität Halle unter
ſucht worden und wurde als gutes hygieniſch ein
wandfreies Trinkwaſſer bezeichnet.“

Aus dem Unſtruttar.
„Graf Zeppelin“ über Schloß Freyburg.

O Freyburg. Am Mittwochmorgen 11.15 Uhr
hörten Spaziergänger in der Nähe der Kirſchenallee
ein ſummendes Geräuſch und erblickten am Himmel
in etwa 300--400 Meter Höhe das mächtige Luftſchiff
„Graf Zeppelin“, das von Naumburg herkam. Die
Richtung war Naumburg GroßjenaHerrenberge-Burg
holz. Bald entſchwand das Luftſchiff den Augen der
Menſchen, die dort oben wohnten oder zufällig dort
waren; von Freyburg aus war das Luftſchiff nur
teilweiſe zu ſehen.

Weißenfels und Umgebung.

Goldenes Geſchäftsjubiläum.
K Weißenfels. Der in weiteſter Umgebung

beſtens bekannte Schloſſermeiſter Robert Gruner
in der Dammſtraße kann am Donnerstag auf, das
50jährige Beſtehen ſeines Geſchäftes zurückblicken.
Jn Vorkriegszeiten war er als Bauſchloſſer und
Pumpenbauer geſucht. Der hieſigen Freiwilligen
Feuerwehr widmet er ſeit 5 Jahrzehnten unermüdlich
ſeine Dienſte. Seit faſt 20 Jahren iſt er auch im
Landkreiſe Weißenfels als Kreisbrandmeiſter ge
ſchätzt. Der noch körperlich und geiſtig rüſtige
Siebenundſiebzigjährige geht immer noch ſeinem Be
rufe nach, da auch ihn die Jnflation um ſeine Er
ſparniſſe brachte. Von ſeiten der Schloſſerinnung,
deren Ehrenmeiſter der Jubilar iſt, der Handwerks
kammer Halle, der Freiwilligen Feuerwehr, des
Kreisausſchuſſes und des Kreisfeuerwehrverbandes
uſw. wurden dem beliebten Meiſter vielfache
Ehrungen und Glückwünſche zuteil.

Der Rakhauskaſtellan als Einbrecher.
A Weißenfels. Seit längerer Zeit herrſchte eine

unangenehme Stimmung in den Büros des hieſigen
Rathauſes. Hier und da fehlten Geldbeträge aus den
verſchloſſenen Pulten und Behältern, und trotz allen
Aufpaſſens uſw. war es nicht möglich, den Täter zu
erwiſchen. Auch eine verſchloſſene Kaſſette wurde er
brochen und z. T. ſeines Jnhaltes beraubt. Jetzt end
lich konnte ein Kriminalbeamter den ſeit Jahren dort
tätigen Kaſtellan Fr. Artmann als den Dieb und
Einbrecher entlarven. Wenn niemand nachmittags mehr
in den Büros tätig war, ſchloß der ungetreue Ka
ſtellan auch die Rathaustür ſorgfältig ab, dann konnte
er alle Büros, Pulte uſw. nach Beute abſuchen. Der
Hüter des Rathauſes, der eine ganz eigenartige Auf
faſſung von ſeinen Berufspflichten zu haben ſcheint,
wurde augenblicklich verhaftet und dem hieſigen Amts
gerichtsgefängnis zugeführt.

Naumburg und Umgebung.
Der erſte Gurkenmarkt.

Naumburg. Am Mittwoch wurde auf dem
Kaiſer Friedrich Platz der erſte Gurkenmarkt abge
halten. Von einem „Gurkenmarkt“ konnte man
eigentlich nicht reden, denn die Anfuhr betrug bis
früh 7 Uhr etwa 100 Schock und verteilte ſich in
kleinen Poſten von je 8 bis 10 Schock auf die ein
selnen Wagen, die hauptſächlich aus der Gegend von
„über der Henne“ von Pödeliſt und Dobichau
ſtammten. Die kleinen Poſten wurden ſchnell, zu
meiſt von auswärtigen Händlern, zum Preiſe von
durchſchnittlich 2,50 M. das Schock und Krüppel für
die Hälfte aufgekauft. An den beiden Vortagen wur
den die Gurken gleich von den Feldern weg zum
Preiſe von 2 bis 2,50 M. das Schock aufgekauft.
Die Einlegereien, die nach Gewicht kaufen, notieren
den Zentner mit 10 M. Kaum hat die Gurkenernte
begonnen, ſo wird auch aus Landwirtskreiſen Klage
geführt über den geringen Ertrag der Gurken
pflanzen. Es ſind wohl einige Stockgurken vor
handen, jedoch die Rankengurken fehlen. Die Ur
ſache iſt wohl darin zu ſuchen, daß auf die anfänglich
herrſchende große Hitze und Trockenheit nun eine
niedrigere Temperatur mit kühlen Nächten gefolgt
Wieder iſt man auch der e daß, ne
wieder wärmeres Wetter eintritt, die Gurkenpflan
ich wieder ſchnell erholt,
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Züge durch eine kleine Stadion

Von Walter Bauer.
Schön und in ſtürmiſchem Takt ſchießt der Expreß

mit dem bordeauxroten Speiſewagen durch die Land
aften. Er trägt die Spuren ferner Frühlinge und

zärter, neuer Jahreszeiten, den Atem fremder Klimate
und ſchöner Sorgloſigkeiten. Noch im mittleren Europa,
in der Station des kleinen Ortes, die ſich unter dem
langen, undichten Wellblechdach verbirgt, dieſes kleinen
Hrtes, deſſen Abgeordnete nach langen Petitionen er
reicht haben, daß dieſer Zug hier hält noch hier wirft
der Expreß mit den Worten Roma, Firenze oder ſchon
Stuttgart einen wunderbaren Hauch der Fremde in die
Stille, und gewiß erſcheint dem Paſſagier der Draußen
ſtehende als Barbar; der Stationsvorſteher iſt allein
der leuchtenden Würde des Zuges gewachſen, erſt,
wenn er das Zeichen gibt, kann die ſtählerne Kette
erneut durch die Landſchaft toben. Oh, als ich die
Namen der Städte leſe, die der Zug berühren wird,
habe ich einen kurzen und innigen Traum von dem
auber des Montmartre und der ſchweigſamen Kühle

des Palazzo Vecchio; als ich dieſe Namen leſe, ſehe ich
die wunderbare Verlaſſenheit ägyptiſcher Gräber
es iſt nichts damit. Der Expreß tobt davon.

Schön und wie beruhigt aufgewacht fährt aus den
Feldern mit dem großen Himmel der kleine Bummel-
zug von den Dörfern heran, die in der Stille ihre
kleinen Lebensläufe vollbringen. Er zerſtört die Land
ſchaft nicht, es iſt, als glätte er mit ſeinem beruhigenden
Pfeifen die Falten der Erde. Er enthält in den
Muſcheln ſeiner Wagen Bauernfrauen und Kinder mit
Schülermützen, die vergeſſene Arbeiten abſchreiben und
Zahlen lernen oder eine dicke Bauernfrau ärgern.
Wenn er hält, iſt er nicht ungeduldig, er wartet, als
ſammele er Kraft.

Ichſpreche von einem dritten Zug, nicht vom bor
deauxroten Speiſewagen oder dem ſanften Trott des
Zuges aus den Dörfern von einem, der täglich mich
enthält und in die ewig wiederholte Gefangenſchaft des
Werkes führt. Er fährt die gleiche Strecke wie dieſe,
er erhitzt die gleichen Schienen wie der Expreß, doch
iſt der Takt ſeiner Bewegung anders. Sein Fahrtwert
enthält nichts von dem ſtürmiſchen Jubel des ſtähler
nen Tanzes, er iſt ſchmucklos, das Beſondere iſt ab
gefallen, nie ſcheint er neu geweſen zu ſein. Er ſieht
die gleichen Landſchaften blühn, Jahreszeiten gehen um
ihn auf und ab. Aber er fährt wie unberührt von
allem hindurch, und es geſchieht nichts, um die Melan
cholie unſeres Beginns oder die Müdigkeit der Heim
fahrt zu mildern.

Seine gleichmäßige Bewegung läßt meinen Kopf an
gelben Holzwände ſinken, und ich wehre mich nicht.
die gelben Holzwände ſinken, und ich wehre mich nicht.
Mein Kopf ſinkt an die gleiche Stelle, an der geſtern
andere Köpfe lagen, meine Müdigkeit iſt ja auch die
gleiche, auch mein Erwachen. Jch wiederhole das
Leiden deſſen, der vor mir hier ſaß, ich verſinke in
ſeinen Schlaf und der, welcher heimfahren wird, wacht
auf wie ich.

Dies iſt der Zug zum Werk, zu den acht Stunden,
und es gibt nichts, was ſeine Melancholie aufheben
könnte. Genug, genug oft fahre ich an dir vorüber,
und du haſt mich nicht erkannt, als du an der Schranke
ſtandeſt. Unerkannt fahre ich an dir vorüber, und dein
Gedächtnis bewahrt mich nicht auf. Jn jenem roten
Zug erſchienen die Abteile wie heitere Räume, die
Landſchaften zu ſchauen, in dem andern wie Muſcheln,
die Kinder enthielten. Dies ſind Gefängniſſe, Behälter
der Trauer. Ich hinterlaſſe die Spur meiner Müdig-
keit demm, der nach mir kommt; die Müdigkeit des
Zuges iſt das Bett, in das wir ſinken, und es wird
jemand den Kopf an die Stelle legen, an der mein
Kopf ruhte.

Der Kuß in der Weltgeſchichte
Küſſen eine „Lebensnotwendigkeit“. Der Kuß in

der Weltgeſchichte.

Von Carl Wilhelm Schoepke.
Vor gar nicht ſo langer Zeit kam aus Rom die

Nachricht, daß das öffentliche Küſſen ärgernis
erregend und daher zu verbieten ſei. Man wird da
her wohl im ſonnigen Jtalien bald an verſchwiegenen
Plätzchen und öffentlichen Gärten Warnungstafeln
des Jnhalts: „Hier iſt das Küſſen bei Strafe ver
boten“ vorfinden. Den Liebeskuß verbieten das
ſollten ſich die Behörden wohl überlegen; denn der
Kuß begleitet den Menſchen nicht bloß von der Wiege
bis zum Grabe er iſt eine Eigenheit der höheren
Tierwelt und charakteriſiert, wie an einer ganz
flüchtigen hiſtoriſchen Ausleſe gezeigt werden ſoll,
den Menſchen von der allerälteſten Steinzeit an über
unſere Tage hinweg wohl bis in die allerfernſte Zu
kunſt. Auf den lehten Trümmern der ſogenannten
europäiſchen Kultur werden vorausſichtlich noch
Männlein und Weiblein ſitzen und ſich küſſen. Das
Küſſen iſt eben kein Luxus, kein Sport, keine Mode
laune, ſondern eine Reflexbewegung, wie der erſte
Atemzug, der Augenaufſchlag und der Schrei des
Neugeborenen.

Jm Frühling.
Poulouſe und Vurpas, zwei franzöſiſche Ärzte,

haben den „Reflex huccal“ beſchrieben. klopft man
einem neugeborenen Kinde auf die Oberlippe, ſo
macht es ein Schnäuzchen, wie wenn es küſſen wollte.
Ein deutſcher Nervenarzi, Oppenheim, hat in Ang
logien zum Kußreflex den weniger appetitlichen Freß-
reflex nachgewieſen. Aus dem Reflexmenſchlein wird
allmählich ein Gehirnmenſchlein, aber der Kuß, und
der andere Refler bleiben uns zeitlebens erhalten.
Es iſt alſo müßig, zu unterſuchen, ob der Menſch
küſſen ſoll oder nicht, der Menſch muß eben küſſen.
Das ſei auch den geſtrengen Herren Hhygienikern ge

Auf cie Sekunde Kommt“s an

Die Gleſchheit cer
ceutschen Bahnhofsuhren

Die Aufſtellung und Durchführung eines genauen
Eiſenbahnfahrplans, der den geſamten Reiſeverkehr,
den Ausflugs- und Touriſtenverkehr ſowohl wie auch
den regelmäßigen Berufsverkehr regelt, wäre nicht
möglich, wenn nicht hinter allem eine mächtige Peitſche
ſtünde, die antreibt, wacht und regelt:

der Minukenzeiger der Reichsbahnuhren.

Um die genaueſte Einhaltung des Fahrplans zu
ermöglichen, muß die Reichsbahn dafür ſorgen, daß die
Uhren ihrer 11 250 Stationen genau übereinſtimmen,
und zwar gilt für Eiſenbahnen die ſogenannte Mittel
europäiſche Zeit, die täglich um 4 Uhr morgens von
der Sternwarte PotsdamBabelsberg an die „Zeit
dienſtſtelle“ der Reichsbahn im Schleſiſchen Bahnhof
mitgeteilt wird.

Von hier aus erhalten ſämtliche 11 250 Reichs
bahnſtkalionen um 8 Uhr vormiktags die genaue
Zeitangabe auf kelegraphiſchen Leitungen durch
den Morſeſchreiber.

Wenn Kaiſer Karl V., wie man ſagt, ſein Leben an
das Problem ſetzte, zwei Uhren in gleichem Gang zu
halten, ſo iſt es hier hundertfältig gelöſt. Dieſes Werk
moderner Technik iſt aber gar nicht impoſant oder
rieſenhaft; es ſteht im großen Telegraphenſaal des

Schleſiſchen Bahnhofes in Berlin ganz unſcheinbar in
einer Ecke und nur durch ein paar dünne Wände ab
geſondert: der „Zeitdienſt“ der Reichsbahn.

Da iſt eine große Pendeluhr, unter der Glaskäſten
mit verwirrend vielen Drähten hängen; das iſt

die „M.-E.5.-Ahr“,
die von der Sternwarte automatiſch geſtellt wird und
mit einem Relais in Verbindung ſteht, das in ſämtliche
von Berlin ausgehenden Bahntelegraphenleitungen
eingeſchaltet iſt. Eine Minute vor 8 Uhr früh gibt die
Uhr automatiſch das Morſezeichen MEZ. an ſämtliche
deutſchen Reichsbahnſtationen; darauf bleiben ſämtliche
Leitungen ſtromlos bis punkt 8 Uhr. Jn dieſem
Augenblick läßt der neueinſetzende Stromſtoß ſämtliche
Apparate aller Bahnſtationen in Tätigkeit treten, und
näch dieſem mitteleuropäiſchen Zeitzeichen werden ſämt
liche Bahnuhren Deutſchlands geſtellt.

Jm ganzen Reiche ſind es Zehntauſende von Uhren,
die alle den elektriſchen Befehlen von Berlin gehorchen.
Ohne eine ſolche Zentraluhrenanlage wäre es unmög-
lich, die zahlloſen Bahnuhren, die vielfach allen Un
bilden des Wetters ausgeſetzt ſind, in gleichem Gang
zu erhalten. Und gerade im Bahnbetrieb könnten die
kleinſten Abweichungen von einer einheitlichen „Nor
malzeit“ die ſchwerſten Folgen haben.
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ſagt, die uns die nikotinfreie Zigarre, den koffein
freien Kaffee und andere Köſtlichkeiten ſo dringend
ans Herz legen, die auch vor dem Küſſen warnen.
Der Kuß kann ſchwere Krankheiten übertragen, ſo
gar Verletzungen an Ort und Stelle und am Ohr
verurſachen, ein erzwungener Kuß ſchwere Nerven-
ſtörungen bedingen. Der Kuß iſt eine dem Menſchen
wie auch den höheren Tieren angeborene Eigen
tümlichkeit; der Kuß war da und iſt da.

Die Lehre vom Kußbazillus.
60000 Jahre vor unſerer Zeitrechnung! Am

Ufer der Donau, in der Nähe des heutigen Willen
dorf, ſitzen Jüngling und Mädchen und küſſen ſich,
wahrhaftig, ſie küſſen ſich! Ein gellender Ruf aus
einer benachbarten Höhle, das Mädchen wirft das
Bärenfell um und rennt davon, und der Jüngling
ſchnitzt mit ſeinem Feuerſtein aus einem Kalktrumm
das Rundbild der Geliebten. Das Werk iſt uns
a iten. es zeichnet ſich durch beſondere Rundlichkeit
aus.

Anno 50 vor unſerer Zeitrechnung! Es gibt in
Rom: 1. Baſia, Küſſe von Freunden und nahen Ver
wandten. 2. Oscula, Küſſe der Ehrfurcht. 3. Suavia,
Küſſe der Verliebten.

Anno 20 unſerer Zeitrechnung! Kaiſer Tiberius
verbietet das tägliche Küſſen in Rom, weil dadurch
Krankheiten verbreitet werden. Wir übergehen das
finſtere Mittelalter, in dem ſehr viel geküßt, von
Küſſen geſagt und geſungen wurde, und halten bei
einer Berliner Salonſzene Anno 1786. Rittmeiſter
w. Blücher im Ballſaal, eigentlich im benachbarten
Herrenzimmer, wo er die Pharaobank hält. Die
ſchönſte Frau verliert ihren Schmuck im Spiel mit
einem Wert von 50000 Taler. Blücher lehnt den
Schmuck mit der Geſte des Kavaliers ab. „Nein,
nein, Herr v. Blücher, ich kann das großmütige An
erbieten nicht annehmen. Jch kann nicht ſo tief in
Jhrer Schuld bleiben.“ „Der Gedanke iſt Jhnen
alſo unangenehm „Sehr.“ „So geben Sie
mir einen Kuß, und ich bleibe ewig Jhr Schuldner.“
Die Nachkommin eines der älteſten Adelsgeſchlechter
antwortete dem pommerſchen Landedelmann und, da
mals, verabſchiedeten, in Ungnade verabſchiedeten
Rittmeiſter ſcharf und ſtolz: „Jch danke! Mein
Mann wird morgen früh meine Schuld an Sie ab
tragen.“ 30 Jahre ſpäter wohnt der Generalfeld
marſchall am Pariſer Platz in Berlin, „der Sieges-
göttin, deren Liebling er geweſen, und die er aus
Paris mitgebracht hatte, möglichſt nahe“. Jn ſeinem
Salon erſcheint auch jene Dame, die ihm den Kuß
verweigerte, mit ihrer Tochter. Die Spielerſzene
wiederholt ſich und die Dame verliert abermals. Sie
bietet ihm einen Kuß zur Tilgung der Spielſchuld
an. Aber der kühne Feldherr und Sieger lehnt ab
und meint: „Die Zeit der Jugend iſt ſamt ihren
Torheiten vorüber. Bedenken Sie, daß 30 Jahre
ſeitdem vergangen!“ „Wie?“ „Sie wollten“
„Verzicht leiſten auf ein Glück, das mir einſt nicht
hold war, Frau Baronin!“ „Und meine Schuld

D. „Bitte ich untertänigſt auf die Weiſe abzutragen,
die Sie damals für allein paſſend erachteten.“

Anno 1788. Der Herzog von Clarence und Saint
Andrewe, ſpäter Wilhelm IV. von Großbritannien,
reiſt durch Kanada und gibt der hübſchen Frau ſeines
Barbiers einen herzhaften Kuß. „Da, ſo“, ſagt der
Prinz ein wenig ſelbſtbewußt, „erzähle. deinen
Schweſtern, daß der Sohn des Königs von England
der Frau eines Yankeebarbiers einen königlichen Kuß
gegeben.“ Doch kaum war das Wort ſeinem Munde
enkflohen, ſo hatte der wütende Barbier den hohen
Gaſt mit einem Fußtritt auf die Straße befördert,welche Prozedur er mit der Bemerkung begleitete:
„Da, ſo, nun erzähle deinen Landsleuten, daß ein
Hankeebarbier dem Sohne des Königs von England
einen königlichen Tritt gegeben hat.“

Anno 1912. Der Chemiker Eduard Reiff in Pitts
burg entdeckt den Kußbagzillus, er kann durch mikro

geküßt hat. Leider oder glücklicherweiſe ſtellen ſich die
Koſten einer derartigen Unterſuchung ſehr hoch.

Anno 1917. Der teuerſte Kuß der Weltgeſchichte
ereignete ſich in der Londoner Albert Hall und an den
Lippen der ſchönen Schauſpielerin Maud Loye. Eine
Lizitation zugunſten der Kriegsverwundeten. Zum
Schluß wird der Kuß der Schönſten ausgeboten; wer
ihn erſteht, darf die Schauſpielerin auf der Eſtrade
und vor allem Volk küſſen; wer die doppelte Kauf
ſumme erlegt, wird von der gefeierten Beauty geküßt.
Der Bankier Hutchinſon bietet 11000 Pfund, der
Herzog von Saint Albans 12000. Altemloſes
Schweigen, aber der Herzog tut das Unglaubliche
als tugendhafter Mann und Familienvater entſagt
er, hebk ſeinen neunjährigen Sohn in die Höhe, läßt
dieſen küſſen und den koſtbaren Kuß erwidern,
Der Handkuß iſt ein Kapitel für ſich, er wird
übrigens iſt in der Ewigen Stadt vorläufig nicht ſtraf
rechtlich verfolgt. Die römiſchen Stadtälteſten meinen
wohl jenen Kuß, von dem ihr berühmter Landsmann
Paul Mantegazza geſagt hat: „Wo die Liebe fehlt,
iſt der Kuß unſittlich.“

Allen Anfragen mu
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. i

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

P. C. 100. Nebenleiſtungen, ſofern ſie nicht ver
einbart ſind, dürfen über den Mietzins hinaus nicht
gefordert werden, und zwar erſt recht nicht, wenn, wie
es ſcheint, Sie nicht gemietet, ſondern gepachtet haben.

A. M. Nach S 5 Jhres Mietvertrages handelt es
ſich nur um bauliche Veränderungen in und an
der Wohnung. Mit der Ausſchmückung des Balkons
mit blauweiß geſtreiftem Drell hat eine ſolche Ver
änderung nichts zu tun. Sie können Jhren Balkon
verſchönern, wie Sie wollen, auch wenn die Siedlungs
einheit dadurch geſtört wird. Was geht Sie überhaupt
dieſe Einheit an, zumal faſt alle Mieter ebenfalls ſie
nicht halten.

Eheſcheidung. Relative Scheidungsgründe ſind
grobe Miß handlungen und Beleidigungen, Verleum
dungen, ehrloſe ſtrafbare Handlungen, grundloſe und
hartnäckige Verweigerung der ehelichen Pflicht, Geiſtes
krankheit und anſteckende Geſchlechtskrankheit, Trunk
ſucht, liederliches Leben unter Verſagung des
Unterhaltes für Frauen und Kinder, verdächtiger
Umgang mit Frauenzimmern, arge Vernachläſſigung
des Hausweſens, Verbrechen oder Vergehen, die
das Gericht als ſo ſchwere Pflichtverletzungen oder
Unſittlichkeiten anſieht, daß dem Ehegatten die
Fortſetzung der Ehe nicht zugemutet werden kann.
Die Scheidungsklage muß (außer bei Geiſteskrankheit)
binnen ſechs Monaten nach Kenntnis des Scheidungs
grundes erhoben werden und ihr ein Sühnetermin
beim Amtsgericht vorausgehen. Klage wird beim
Landgericht durch einen Rechtsanwalt erhoben. Letz
terer wird Jhnen auch die dritte Frage beantworten
können.

Kurt L. in M. Pionierbataillon in Magdeburg,
11. Jnfanterieregiment in Leipzig, 10. Reiterregiment
in Torgau.

Willy S. in Bad Dürrenberg. Der verſtorbene
kinderloſe Ehegatte wird von den Erben zweiter Ord
nung beerbt. Der überlebende Ehegatte erbt die Hälfte,
die andere Hälfte die Eltern des Erblaſſers, erſt wenn
dieſe verſchieden ſind, deren Abkömmlinge. Der Erb
laſſer kann aber durch Teſtament die Erbregelung
anders beſtimmen.

Briefkaſten der Redaktion
die laufende Bezugsquittung, ſowis

Zur natürlichen Bräunung der Haut fette man vor
und nach der Beſonnung die Haut, insbeſondere Geſicht und
Hände mit Creme Leodor gründlich ein; man erzielt dann ohne
chmerzhaſte Rötung eine geſunde, ſonnengebräunte Hautfärbung.
Freme Teodor, Tube 60 Pf. und 1 Mark, LeodorEdel Seife
50 Pf. 50 Pf. In allen Chlorodont-Verkaufsſtellen zu haben.

Aus cem Gerichtssaal
Die Koſten des Stadtbank-Prozeſſes.
Aus der Durchführung des StadtbankProzeſſes iſt

für die Staatskaſſe eine Forderung von rund 24 000
Reichsmark an Gebühren und Koſten entſtanden, für
welche die verurteilten Angeklagten als Geſamtſchuldner,
d. h. jeder auf das Ganze, haften. Jnwieweit dieſe
Forderung beitreibbar iſt, ſteht dahin. In der ge
nannten Summe ſind die verhängten Geldſtrafen und
die dem Staat für verfallen erklärten Beträge nicht
enthalten.

Schöffengericht Eisleben.

Todesfahrt
mit dem geſtohlenen Motorrad.

Am 26. April hatte der Arbeiter Paul Rawalt
aus Großzſchocher in Leipzig ein Motorrad von der
Straße geſtohlen und mit ſeinem Bruder eine Spritz
tour nach Oberröblingen unternommen. Jn
Rollsdorf, in der ſogenannten „Todeskurve“,
überfuhren ſie einen Radfahrer, der ſo ſchwere Ver
letzungen erlitt, daß er bald darauf ſt ar b. Von
dem Schöffengericht Eisleben, das aus praktiſchen
Gründen in Halle tagte, wurde Paul Rawalt
wegen Diebſtahls und Vergehens gegen die Kraftfahrzeugordnung zu vier Monaten und einer Woche
Gefängnis verurteilt. Wegen der Anklage der fahr
läſſigen Tötung trat Vertagung ein, da der Fall noch
nicht genügend geklärt iſt. Der Bruder, der nur
mitgefahren war, und dem keine ſtrafbare Handlung
zur Laſt gelegt werden konnte, wurde freigeſprochen.

Streikpoſten-Terrvr.
Wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt

angeklagt. Verhandlung vertagt.
Angeblich aus techniſchen Gründen fand der Pro

zeß gegen den Vorſitzenden der Eislebener Orts
gruppe des Bezirksverbands der Bauarbeiter,
Maurer, und ſeine Ehefrau, ſowie zwei arbeits
loſe Bergleute aus Eisleben in Halle ſtatt. Die vier
wurden feſtgenommen, als die Polizei infolge Be
läſtigungen der Arbeiter durch Streikpoſten eingriff
und in der verſammelten Menge mehrere Stöcke ab
nahm. Die Angeklagten beſtreiten nicht, an dem
fraglichen Tage in der Menge geweſen zu ſein, doch
haben ſie ſich alle nicht an Ausſchreitungen beteiligt.
Auch die Vernehmung der Zeugen brachte keine
Klärung, ſo daß das Gericht zwecks Ladung neuer

ſkopiſche Unterſuchung nachweiſen, wie oft eine Frau Zeugen die Handlung vertagte. Die Haftbefehle gegen

die Angeklagten wurden vorläufig aufgehoben, da
weder Fluchtverdacht noch Verdunkelungsgefahr zu
befürchten ſei.

Amtsgericht Schkeuditz.
Am Pranger.

Der Arbeiter Ernſt St. aus Schkeuditz war am
Abend des 26. Mai angetrunken nach Hauſe ge
kommen und hatte ſeine Familie bedroht, ſo daß
die Polizei herbeigerufen wurde. Er mußte mit Ge
walt zur Wache gebracht werden, wobei er heftigen
Widerſtand leiſtete und die Beamten beleidigte und
bedrohte. Er will jetzt von den damaligen Vorgängen
nicht das geringſte mehr wiſſen. Das Urteil lauteteauf 50 Part hilfsweiſe 10 Tage Gefängnis, und
ſoll 2 Woche Rathaustafel
werden.

Amtsgericht Lützen.
Durch Strafverfügung der Polizeiverwaltung in

Lützen iſt der Arbeiter Walter Sch. aus Lützen mit
einer Geldſtrafe von fünf Reichsmark, hilfsweiſe 2
Tagen Haft, belegt, da er am 11. Juni gegen 2.45 Uhr
in der hieſigen Schloßſtraße in überlauter Weiſe

ſtandaliert und dadurch ruheſtörenden Lärm und groben
Unfug verübt haben ſoll. Gegen dieſe Strafverfügung
erhob der Beſchuldigte Einſprüch. Jm jetzigen Termin
würde er freigeſprochen.

Gegen den Schloſſer Georg E. in Lützen hatte die
Polizeiverwaltung in Lützen eine Strafverfügung über
fünf Reichsmark, hilfsweiſe 2 Tage Haft, erlaſſen,
weil er am 11. Juni 1930 in der hieſigen Schloßſtraße
dadurch groben Unfug verübt hatte, indem er nachts
um 2.45 Uhr mit einer Geige ſpielte. Der Beſchuldigte
beantragte gegen die polizeiliche Strafverfügung ge
richtliche Entſcheidung. Der Angeklagte wurde zu fünf
Reichsmark, hilfsweiſe 1 Tag Haft, verurteilt.

Eine weitere Sache wurde vertagt.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Verworfene Berufung.

Die Ehefrau Klarg H. aus Lodersleben hatte in
Streitigkeiten mit ihrer Nachbarin Frau A. den
Jandjägermeiſter des Bezirks beleidigt und war vom
Amtsgericht Querfurt wegen Beleidigung zu 100 M.
Geldſtrafe verurteilt. Dagegen hakte die Staats
anwaltſchaft und auch die Angeklagte Berufung ein
gelegt. Beide Berufungen wurden verworfen

n an der ausgehängt
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Verbandstag des Verbandes
OHeutſcher Molkereifachleute

Der Verband Deutſcher Molkereifachleute E. V. hält
ſeinen diesjährigen Verbandstag in der Zeit vom 20.
bis 23. Auguſt in der Provinz Sachſen in Magdeburg
ab und wird auf dieſe Weiſe eine große Anzahl von
Milchwirtſchaftlern aus allen Teilen des Reiches und
auch aus dem Auslande nach Magdeburg zuſammen-
führen.

Der Verband, deſſen Sitz Stendal iſt, iſt der größte
deutſche milch wirtſchaftliche Fachverband. Er zählt
ungefähr 4000 Leiter von Molkereien aus dem ganzen
Reiche zu ſeinen Mitgliedern; 36 Einzelvereine ſind
dem Verband angeſchloſſen. Jedes Verbandsmitglied
iſt auch Mitglied eines Untervereins. Dem Verbande
iſt außerdem auch eine Perſonalabteilung angegliedert,
in welcher die Molkereigehilfen und Molkereilehrlinge
vereinigt ſind.

Der Verband wurde im Jahre 1891 durch Zu
ſammenſchluß mehrerer damals bereits beſtehender
Untervereine gegründet, er exiſtiert alſo jetzt 39 Jahre.
Das Tätigkeitsgebiet hat ſich in dieſer langen Zeit des
Beſtehens immer weiter ausgedehnt und vergrößert.
Der Verband iſt beſtimmt, die Intereſſen der Molkerei-
fachleute nach jeder Richtung hin zu vertreten und für
das Wohl der Mitglieder in weiteſtem Umfange zu
ſorgen. Dieſem Ziele dienen in erſter Linie die ver
ſchiedenen Wohlfahrtseinrichtungen des Verbandes:
die Penſionskaſſe, die Witwenkaſſe und die Sterbe-
umlagekaſſe.

Beſonders reichhaltig ſind alle diejenigen Einrich
tungen ausgebaut, welche die Mitglieder bei der
Berufstätigkeit unterſtützen ſollen: der Verband gibt
die Milchwirtſchaftliche Zeitung heraus, welche auch in
Stendal erſcheint und zu den wenigen führenden
deutſchen milchwirtſchaftlichen Fachzeitungen gehört.
Eine Druckſachenabteilung, eine Reklameabteilung, eine
Buchhandelsabteilung, eine Auskunftei, eine Verſiche
rungsberatungsſtelle, eine Frachtenprüfungsſtelle und
eine Stellenvermittlung dienen außerdem zur Unter
ſtützung der Berufstätigkeit der Mitglieder.

Dieſem weitausgedehnten Tätigkeitsfeld des Ver
bandes entſpricht auch das Programm des Verbands
tages. Die Beratungen beginnen in der dritten Auguſt-
woche bereits am Dienstag und ziehen ſich bis Ende
der Woche hin. Am Freitag, dem 22. Auguſt, früh
9.30 Uhr, findet u. a. im großen Saale der Stadthalle
die öffentliche Mitgliederverſammlung ſtatt, auf welcher
Vorträge gehalten werden von Dr. Elauſen vom
Miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft in
Berlin über „Gegenwartsaufgaben der deutſchen Milch-
wirtſchaft“ und von Verbandsgeſchäftsführer Dr. Krüger
über das Thema „Gedanken über die zukünftige Be
rufsausbildung im Molkereigewerbe an Hand des Ent
wurfs des Berufsausbildungsgeſetzes“.

Bei der großen allgemeinen Bedeutung der Milch
wirtſchaft dürften dieſe Veranſtaltungen weitgehendes
Intereſſe finden.

Fiſchtran oder deutſches Fett?
Jn Deutſchland iſt in den letzten Jahren in zu

nehmendem Maße eine Verſchlechterung des Abſatzes
an tieriſchem Fett eingetreten. Die Stockung hat der
artige Ausmaße angenommen, daß man von einer
Fettkataſtrophe ſprechen kann. Eine der Haupturſachen
dieſer Lage iſt die ſtarke Einfuhr an ausländiſchen
Fetten, und zwar tieriſcher wie pflangzlicher Art.

Wie unſer Schaubild zeigt, hat innerhalb der Mar
garineerzeugung im Laufe der Nachkriegszeit eine
ſtarke Umgeſtaltung der Rohſtoffbaſis ſtattgefunden.
Dieſe Umſtellung vom erſtklaſſigen tieriſchen Fett meiſt
deutſcher Herkunft auf Pflanzenfette und Ole, die aus
den Tropen her eingeführt werden, und auf gehärteten
Walfiſchtran hat insbeſondere in der Nachkriegszeit
einen derartigen Umfang angenommen, daß heute die
Verarbeitung von deutſchem tieriſchen Fett faſt keine
Rolle mehr ſpielt. Es iſt kennzeichnend, daß dieſes
völlige Verdrängen des deutſchen Fettes aus der Mar-
garineerzeugung parallel geht mit einer Zuſammen
legung und zunehmenden Überfremdung der deutſchen
Margarineinduſtrie. Gleichzeitig iſt die Erzeugung
rieſenhaft gewachſen.

„Kalkebeine“
Durch Ausſcheidungen einer Krätzmilbe und zer

ſtörte Hautſchuppen bekommen die Beine der Hühner
mitunter das Ausſehen, als ſeien ſie in friſch gelöſchten
Kalk getreten. Dieſe Erſcheinung kann eine Folge
mangelhafter Reinlichkeit im Stall ſein, oft ſchleppen
zugekaufte Tiere die Seuche ein. Die Anfänge zeigen
ſich meiſt an der hinteren Seite des Kniegelenkes durch
einen weißen Anflug, bei ſtärkerer Vermehrung der
Milben werden auch die Zehen befallen. Jn beſonders
ſchlimmen Fällen treten die Schmarotzer ſogar am
Kopfe und Halſe auf. Das Übel iſt jedoch leicht zu
beſeitigen, wenn es rechtzeitig erkannt wird.

Die erſte Maßnahme bildet die gründliche Säube-
rung des Stalles und der darin befindlichen Sitzſtangen
und Legeneſter. Nachdem Decke und Wände abgekehrt
ſind, wird der auf dem Fußboden liegende Unrat
herausgeſchafft und am beſten verbrannt, wenn der
Kompoſthaufen den Hühnern zugänglich ſein ſollte,
ſonſt kommt er dorthin. Dann werden alle Fugen und
Ritzen des Stalles mit einer aus einem Teil Karbo
lineum und zwei Teilen Petroleum beſtehenden Flüſſig-
keit ausgeſpritzt und danach mit Gips oder Kitt ver
ſtrichen. Dann werden Decke, Wände, Fußboden und
Sitzſtangen mit einer fünfprozentigen Löſung eines
geeigneten Desinfektionsmittels überpinſelt oder mit
der Kalkſpritze überbrauſt. Darauf folgt ein weiterer
Überzug einer nicht zu dünnen Kalkmilch, in der auf
einen Eimer eine Handvoll Schmierſeife aufgelöſt, da
mit der Anſtrich nicht abblättert. Die Legeneſter dürfen
nicht mit ſtarkriechenden Desinfektionsmikteln behandelt
werden. Für ſie dürfte das Auswaſchen mit ſtarker
Tabakabkochung oder das Übergießen mit kochender
Sodalauge und darauf ein Kalkanſtrich mit Seifen
zuſatz genügen. Die Hauptſache iſt, daß die Fugen
tüchtig getränkt werden.

Die Hühner ſelbſt können verſchiedenartig behandelt
werden. Früher empfahl man, die betreffenden Stellen
mit Schmierſeife einzuſchmieren und dieſe Maßnahme
zu wiederholen, bis die Borken ſich leicht abheben
ließen. Danach ſollten die Füße mit Salben ein-
gerieben werden. Das beſte Abtötungsmittel gegen
alles Ungeziefer beim Geflügel iſt jedoch Ol, gleichviel
ob Rüböl, Leinöl, Mohnöl oder Lebertran. Vorzüg-
lich wirkſam iſt eine Miſchung von Karbolineum, un
gereinigtem Rüböl und Petroleum, alles zu gleichen
Teilen angewendet. Am beſten bedient man ſich dazu
eines ſogenannten Schablonierpinſels, wie ihn Frauen
benutzen, um Monogramme uſw. zum Beſticken auf
Leinen durchzupauſen. Auch ein weiches Läppchen
genügt. Die Hauptſache iſt, daß die Flüſſigkeit bis

zur Milbe dringt. Jn der erſten Woche wird die Ein
pinſelung oder Einreibung zweimal, in der zweiten
und dritten Woche je einmal vorgenommen.

Bei leichten Fällen genügt ein bis zweimalige Be
handlung. Die Borken entfernt man jedesmal vor der
folgenden Einreibung, und zwar recht vorſichtig, damit
keine Blutung eintritt. Offene Wunden darf man nur
mit Sl einreiben. Eine praktiſche Vorrichtung, die vor
beugend wirkt, kann man ſich leicht ſelbſt anfertigen;

Hühnerfüße mit Milbenausſcheidungen. Links oben die
männliche Krätzmilbe von unten und von der Seite,

rechts oben die weibliche.

man ſtellt einen flachen Behälter aus Zinkblech vor die
Hffnung, durch die die Hühner morgens den Stall ver
laſſen. Ein tunnelförmiges Gitter hindert die Hühner
daran, über den Kaſten hinwegzufliegen. Dieſer wird
mit Karbolineum oder Petroleum gefüllt, und die
Hühner ſind nun gezwungen, mit beiden Beinen in die
Flüſſigkeit zu treten.

Vier Mann beſtellen 1200 Morgen
Die mangelnde Rentabilität der landwirtſchaftlichen

Großbetriebe in Deutſchland wirft die Frage nach der
Rationaliſierbarkeit dieſer Betriebe auf. Die Fort
ſchritte, welche ſeit Kriegsbeginn in Nordamerika im
Landmaſchinenbau gemacht wurden, und welche zu
weſentlichen Anderungen der dortigen landwirtſchaft
lichen Betriebsmethoden geführt haben, ſtellen uns vor
die Frage, welche von dieſen Methoden und unter
welchen Bedingungen wir ſie übernehmen können. Jn
dem verhältnismäßig dünn bevölkerten landwirtſchaft
lichen Teil der USA. hat das Problem gelautet: höchſte
Produktion per Mann, ohne Rückſicht auf die zur Pro
duktion erforderliche Fläche. Jm übervölkerten Deutſch
land lautete es: höchſte Produktion per Fläche, ohne
Rückſicht auf die aufzuwendende Arbeit.

Für die Rationaliſierung gibt es zwei Wege. Bei-
behaltung der bisherigen Betriebsform und Mechani-
ſierung möglichſt aller Arbeitsgänge oder konſtruktiver
Aufbau einer neuen Betriebsform aus nur mechani
ſierten Arbeitsgängen. Mit anderen Worten, entweder
Anpaſſung der Maſchine an den Betrieb oder An
paſſung des Betriebes an die Maſchine.

Betrachten wir die Getreideproduktion, ſo iſt der
zuletzt genannte Weg in den USA. im Staate Montana
beſchritten worden. Auf experimentellem Wege iſt dort
durch Prof. M. L. Wilſon die rentabelſte Betriebs
größe und Betriebsform, bezogen auf gegebene Ma-
ſchinenheiten, ermittelt worden, mit dem Ergebnis,
daß einmal die Erträge per Flächeneinheit erheblich

geſteigert, zum anderen die Produktionskoſten gedrückt
wurden. Die Produktionskoſten für den Zentner Weizen
ſtellen ſich dort auf 3,50 bis 5,00 M., wobei die größten
Maſchineneinheiten die niedrigſten Koſten aufweiſen
Die Betriebe ſind völlig viehlos, haben 50 Prozent der
Fläche in Weizen und 50 Prozent in Schwarzbrache

und gewinnen nur die Körner. Künſtlicher Dünger
gelangt nicht zur Anwendung.
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Der erſte in Deutſchland eingeführte amerikaniſche

Mähdreſcher. Mähen, Dreſchen und Binden
mit einer Maſchine.

Kann und ſoll ein ähnlicher Weg auch in Deutſch
land beſchritten werden? Die folgenden Gründe
ſprechen dafür. Die niedrigen Güterpreiſe der zu
ſammengebrochenen Großbetriebe, die Notwendigkeit,
neues Jnventar für ſie zu beſchaffen, geben eine gute
Gelegenheit zur vollſtändigen Betriebsumſtellung. Der
Verſuch, unter Beibehaltung der bisherigen Betriebs
form eine weitgehende Rationaliſierung durchzuführen,
ſcheitert heute noch an techniſchen Schwierigkeiten der
Mechaniſierung einzelner wichtiger Arbeitsgänge und
führt daher noch nicht zu einem durchſchlagenden Er
folg im Sinne der Rentabilität. Dieſe Überlegungen
haben den Grafen Bismarck-Varzin, der den Mut be
ſaß, den erſten Mähdreſcher nach Deutſchland einzu
führen, veranlaßt, den konſtruktiven Weg zum Aufbau
einer neuen Betriebsform zu beſchreiten. Er faßte den
Plan eines viehloſen 1200 Morgen großen Getreide
betriebes mit nur vier Arbeitskräften nach ameri
kaniſchem Muſter, aber mit einer für deutſche Verhält
niſſe berechneten Fruchtfolge unter Anwendung künſt
lichen Düngers, der im vorigen Jahre vervwirklicht
werden konnte. Die Zeitſpanne ſeit der Jngangſetzung
dieſes Betriebes iſt zu kurz, um heute ſchon Zahlen
nennen zu können. Nur ſo viel kann geſagt werden,
daß die vier Arbeitskräfte in der Lage ſind, die er
forderlichen Arbeiten zu erledigen, da die Flächengröße
durch die Leiſtungsfähigkeit der gewählten Maſchinen
beſtimmt wurde.

(Anmerkung der Schriftleitung): Theoretiſch wird
dieſe Berechnung ſtimmen. Die praktiſche Durchführung
ſcheitert aber in dem Augenblick, wo ſich der Getreide
wuchs dem Willen der Maſchinenbauer nicht unter
ordnet. Einer noch weiteren Ausdehnung des
Getreidebaues ſind übrigens infolge der Abſatz
ſchwierigkeiten ſo enge Grenzen gezogen, daß eine Ent
wicklung in dieſer Hinſicht nicht zu erwarten iſt.

Falſche und richtige Blüten der Gurken gibt es
nicht, auch keine fruchtbaren und unfruchtbaren. Was
man „falſche“ Blüten nennt, ſind die männlichen, die
nur Blütenſtaub enthalten, die anderen ſind die weib
lichen Blüten, aus deren Fruchtanſatz die Gurke ſich
entwickelt. Fehlt dieſer letzteren der Blütenſtaub, ſo
findet keine Befruchtung ſtatt und die kleinen Anſätze
der weiblichen Blüten, die vorhanden ſind, verkümmern,
verwelken oder verfaulen mit der Blüte. Während
andere Pflanzen Staub- und Fruchtblätter in einer
Blüte haben, ſind ſie bei der Gurke auf verſchiedene
Blüten verteilt, die aber zuſammen auf einer Pflanze
ſtehen. Der Botaniker nennt ſolche Pflanzen einhäuſig.
Die eine Sorte der Blüten iſt ebenſo wichtig wie die
andere. Es iſt vorteilhaft, wenn mehr männliche als
weibliche Blüten vorhanden ſind, denn dann iſt die
Befruchtung und damit der Ertrag um ſo ſicherer.

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicherS e S 3 Höhe e 9 Pf.ortet. Antworten ohne volle Nam terſchrif iensunterſchrift bleiben

und Ernte“
Sonnabends

Sprechtage der Redaktion de
zur mündlichen
von 8--10 Uhr.

Die nachſtehend nicht aufgeführken Briefkaſtenanfragen
ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.

B. 80, Roßbach.
Auf faſt allen Gebieten der land wirtſchaftlichen Er

zeugung hat man verſucht, durch ſtatiſtiſche Erhebungen
Schlüſſe auf die vorausſichtlichen Preiſe zu ziehen. Bei
der Milchwirtſchaft iſt das, ſoviel ich weiß, nicht der
Fall; oder beſteht irgendeine Feſtſtellung, die die
deutſche Geſamterzeugung an Milch uſw. erfaßt? Jns
beſondere würde mich inkereſſieren, in welchem Ausmaß
die Milch zu Butter und Käſe weiterverarbeitet wird.

x

Statiſtiſche Erhebungen auf dem Gebiete der Milch
wirtſchaft ſind zum erſten Male im Januar d. J. ein
geführt worden. Leider war es nicht möglich, die ge
ſamte Milchwirtſchaft zu erfaſſen. Die jetzt vorliegen
den Februarerhebungen laſſen erkennen, daß die er
faßten Betriebe ſich dem Januar gegenüber noch ver
mindert haben, ſo daß zwiſchen beiden Monaten Ver
leiche nicht möglich ſind. Jmmerhin ſind 1101

olkereibetriebe mit einer Geſamtanlieferung von
191 Millionen Liter im Februar erfaßt worden. Der
durchſchnittliche Fettgehalt der Vollmilch betrug 3,2
Prozent, 36,1 Prozent (in Berlin 85,4 Prozent) der
erfaßten Vollmilchmenge wurden als Friſchmilch ab
eſetzt. Jm Staatsdurchſchnitt wurden 8,4 Prozent als
laſchenmilch abgeſetzt. 87,5 Prozent der in den Molke

reien verarbeiteten Milchmengen ſind verbuttert
worden, wobei im Durchſchnitt auf 1 Kilo Butter
26 Liter Vollmilch entfiel. Zur Herſtellung von Käſe
wurden 6,5 Prozent der zur Verfügung ſtehenden
Werkmilch verwendet. Die Herſtellungsgebiete der
Weichkäſeſorten ſind in erſter Linie die Regierungs
bezirke Breslau, Kaſſel, Stettin. Hartkäſe wird haupt-
ſächlich in den Regierungsbezirken Gumbinnen,
Königsberg, Schleswig, Weſtpreußen produziert.

t r Beilage „Saat
Auskunft nur Mittwochs und

A. Z., Muſchwitz.
Jn den letzten Jahren iſt wiederholt verſucht

worden, die Lupine durch Entbitterung zu Futter
zwecken zu verwenden. Aus welchen Gründen muß
die Lupine entbittert werden? Jn welcher Weiſe kann
die Verfütterung der entbitterten Lupine erfolgen?

x

Die Lupinen enthalten ein Gift, durch das ſie im
rohen Zuſtande für die Fütterung ungeeignet ſind.
Das Entbitterungsverfahren beſteht im Einquellen,
Dämpfen und Auslaugen. Für Pferde kann bis
25 der Haferration durch getrocknete Lupine erſetzt
werden. über 2 Kilo ſoll man aber nicht hinausgehen
An Milchvieh darf die Lupine nur in geringen Mengen
gegeben werden, weil das Lupineneiweiß für die Milch
erzeugung nicht ausreichend iſt. Jn Ruhlsdorf wurden
Fütterungsverſuche mit Lupinen bei Schweinen vor
genommen. Es gelangten 24 ältere Schweine mit
einem Anfangsgewicht von 60 Kilo zur Aufſtellung.

1. Gruppe: 2,3 Kilo feuchte entbitterte Lupinen,
12,1 Kilo Kartoffeln.

2. Gruppe: 1,0 Kilo Gerſtenſchrot, 0,1 Kilo Fiſch
mehl, 1,1 Kilo naſſe Lupinen und 10,1 Kilo
Kartoffeln.

3. Gruppe: 0,8 Kilo Sojabohnenſchrot, 13,8 Kilo
Kartoffeln.

Die erſte Gruppe nahm 832 Gramm, die zweite Gruppe
834 Gramm und die dritte Gruppe 927 Gramm zu.
Dieſe und andere Verſuche zeigen, daß die Lupinen für
ältere Schweine gut verwendet werden können. Kar
toffeln und Lupinen ergänzen ſich als Futtermittel.

N. N., Atzendorf.
Obwohl ſchon ſehr oft über die Preisentwicklung

der Schweine geſchrieben worden iſt, möchte ich im
Anſchluß an eine frühere Veröffentlichung an dieſer
Stelle nachfragen, welche Maßnahmen zur Verminde-
rung von Verluſten jetzt noch möglich ſind. Jch nehme
nicht an, daß die Warnungen der Regierung und der
Berufsorganiſationen, die Schweinemaſt einzuſchränken,
von den einzelnen Landwirten befolgt worden ſind.
Wann wird mit dem Preiszuſammenbruch gerechnet?
Wie känn der Landwirt ſich vor größerem Schaden
bewahren?

Mit ſinkenden Preiſen rechnet man vom Herbſt d. J.
ab. Jm Frühjahr 1931 wird ein außergewöhnliches
Angebot befürchtet, das den ſtärkſten Preiszuſammen-
bruch zur Folge haben ſoll. Jn Merkblatt 2 des Reichs
miniſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft
werden deswegen folgende Richtlinien bekanntgegeben:

1. Je früher und je leichter die Schweine auf den
Markt gebracht werden, deſto beſſer die Verwertung,
denn je weiter die Zeit vorſchreitet, deſto ungünſtiger
werden die Abſatzmöglichkeiten, zumal ſich der Abſatz
beſonders für Fettſchweine fortdauernd verſchlechtert.

2. Wer über ſeinen normalen Beſtand hinaus Ferkel
neu zur Maſt aufſtellt, geht alſo ein großes Riſiko ein.
Er muß bedenken, daß die Marktverhältniſſe Anfang
nächſten Jahres denkbar ungünſtig ſein werden, wenn
der vorhandene und im nächſten Monat zu erwartende
Ferkelbeſtand voll zur Ausmäſtung gelangt.

3. Beſonders ſcharfe Kalkulation iſt allen Betrieben
anzuraten, die ausländiſchen Futtermittel zukaufen
müſſen, da in vielen Betrieben unverwertbare Über
ſchüſſe an wirtſchaftseigenen Futtermitteln eine Ver
mehrung der Schweinehaltung auch zu ungünſtigen
Pre ſen zu erzwingen “drohen.

Dem Schweinezüchter iſt dringend iden nächſten Monaten mit Rucſicht r m
wartenden niedrigen Ferkelpreiſe bei der Zuſtellung der
Sauen größte Zurückhaltung zu üben.

K. M., Leung.
Gibt es in der Nähe eine Stelle, in der elSiedler beraten werden? Beſteht vielleicht nene

Möglichkeit, beſiedelte Güter zu beſichtigen
htig

Neuerdings iſt von der Geſellſchaft öder inneren Koloniſation eine Becherer
in Halle, Mühlweg 22, gegründet worden. Die Bera
tungsſtelle iſt in Anlehnung an die Siedlungsgeſell
ſchaft Sachſen- Anhalt eingerichtet. Beſichtigungsfahrten
nach mehreren neu beſiedelten Gütern in Branden
burg, Niederſchleſien oder Mecklenburg ſind, wie wir
hören, geplant. Die Siedlerberatungsſtelle trägt einen
Teil der Fahrkoſten, der Verpflegung und Übernachtung.
Allerdings werden derartige Beſichtigungsfahrten nur
ausgeführt, wenn eine größere Anzahl Intereſſenten
vorhanden iſt. Der Mitteldeutſche Bauernbund in

Magdeburg, Jacobſtr. 47, fordert in Nr. 14 ſeiner Zeit
ſchrift ſeine Mitglieder auf, ſich an den Beſichtigungs
fahrten zu beteiligen. Gegebenenfalls empfehlen wir
Jhnen, ſich nach dort zu wenden.

O. L., Merſeburg.
Ich habe ſehr oft von dem kommenden Brotgeſetz

geleſen, ohne daß mir im einzelnen klar geworden iſt,
welche Ziele nun mit dem Geſetz verfolgt werden.
Welche Beſtimmungen enthält das Geſetz?

x

Die weſentlichſte Aufgabe des Geſetzes beſteht darin,
einen Mehrverbrauch von Roggen herbeizuführen. Es
iſt errechnet worden, daß durch das Geſetz 6 700 000
Tonnen mehr als bisher verbraucht werden. Es darf
Roggenbrot nur hergeſtellt werden von 97 Prozent
Roggenmehl, das höchſtens zu 60 Prozent ausgemahlen
iſt. Sodann iſt ein Miſchbrot vorgeſehen von 80 Prozent
Roggenmehl und höchſtens 17 Prozent Weigenmehl.
Das Brotgeſetz ſoll am 15. Auguſt in Kraft treten und
bis 30. September 1932 befriſtet werden.

Bei umgepfropften Bäumen muß man auf der Hut
ſein, daß die Triebe an den Aſtſtümpfen nicht „unedel
ſind. Die Freude über ihr lebhaftes Wachstum ſchlägt
ſo oft in große Enttäuſchung um, denn die Edelreiſer
ſehen dann gewöhnlich um ſo kümmerlicher aus. Jetzt
wird es höchſte Zeit, danach zu ſehen und, wo es nötig
iſt, die Entwicklung der Edeltriebe noch nach Kräften
zu fördern. Das geſchieht, wenn wir zunächſt einmal
ſämtliche Triebe unterhalb der Veredelungsſtelle ſtutzen
In vielen Fällen genügt das, die Ordnung und das
Gleichgewicht im veredelten Baume für die Dauer des
Sommers aufrechtzuerhalten. Beim nächſten Winter
ſchnitt nach dem Laubfall wird ja ſowieſo alles
en Sind die Edeltriebe bereits trit
un attreich und auch zahlreich genug, um eine lebhafte Saftbewegung im Den ne aufrechtzuerhalten,

dann kann man die wilden Triebe ſchon im Sommer
wegputzen. Im andern Falle läßt man ſie beſſer als
Saftleiter ſtehen und ſtutzt ſie nur.

Se
Verantwortlich: Hermann Jerx, Merſeburg.
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Aus Mitteldeutſchland

Die Gemeindekaſſe ausgeraubt.
wiktenberg. Als der Gemeindekaſſierer in

Sach au kürzlich dem Landbriefträger den geſamten
Kaſſenbeſtand, etwa 80 Mark, mit zur Poſt geben
wollte, mußte er zu ſeinem Schrecken feſtſtellen, daß
die Kaſſe aus geraubt war. Wann der Dieb-
ſtahl ausgeführt worden iſt, kann nicht feſtgeſtellt wer
hen, da die Kaſſe am 5. Juli zum letztenmal in An

ruch genommen wurde. Bei dem Täter muß es ſich
Um eine mit den örtlichen Verhältniſſen gut vertraute
Perſon handeln.

Die Bahn feiert Jubiläum.
50 Jahre „Rühler Bokenfrau“.

Ruhla. Jn dieſen Tagen konnte die Ruhlaer
Zweigbahn, im Volksmund „die Rühler Botenfrau“
genannt, ihr 50jähriges Jubiläum feiern. Man nahm
dies zum Anlaß zu einem Volksfeſt, ſchmückte dieZahnhöfe und die Fuge und empfing den Jubiläums
zug mit Muſik und einem Aufgebot aller örtlichen
ereine. Dabei ſoll man auch mit beſonderer Freude
von dem ſchönen Lied „Jmmer langſam voran“ aus
giebigen Gebrauch gemacht haben.

Im Silberkranz.
Nordhauſen. Die für die Erſchließung des Süd

harzes wichtige Strecke Eisfeldertalmühle--
Stiege känn auf ein 2sjähriges Beſtehen zurück
blicken. Die Bahnlinie führt in faſt ununterbrochener
Steigung von 1:27 (Brockenbahn 1: 30) in ſcharfen
Krümmungen hoch am Bergeshang über mehrere Via
dukte im Bärental vom Südharz in die höheren Berg
gegenden.

Der Schafdieb mit dem Auto.
Halberſtadt. Nachts war ein verwegener Ein

bruch in den Schafſtall des Amtes Langenſtein
geplant. Ein Mann, der ſich zum Wegſchaffen der
Beute gleich ein Auto mitgebracht hatte, war über
das Tor geklettert und wollte Schafe ſtehlen. Durch
das Geräuſch wurde aber die Frau eines jungen Schaf
meiſters wach. Sie alarmierte die Männer, die ſofort
die Verfolgung des geſtörten Diebes aufnahmen. Es
elang ihnen auch, den Einbrecher zu faſſen. Nachdemſe ihm als Entgelt für die geſtörte Nachtruhe eine

tüchtige Abreibung hatten zuteil werden laſſen, über
gaben ſie ihn der Polizei.

Laufburſche unterſchlägt 2500 Mark.
Mit einem enkliehenen Mokorrad aus Magdeburg

geflohen.
Gerwiſch. Der 17jährige Laufburſche einer Ger

wiſcher Firma hatte von ſeinem Chef den Auftrag
bekommen, bei einer Magdeburger Großbank für die
Firma 2500 Mark abzuheben. Der junge
Mann führte den Auftrag auch prompt aus, ver
ſchwand jedoch mit dem abgehobenen Gelde auf
Nimmerwiederſehen. Er hatte ſich zuſammen mit
einem ebenfalls aus Magdeburg ſtammenden Freunde
ein Motorrad geliehen und damit das Weite

Nasse Futtermittel entzüncden sich
Die Urſache des Struther Großfeuers.

Mählhauſen. Gerichtschemiker Dr. Schatz,
Halle, weilte an der Brandſtätte im benachbarten
Struth, um die Urſache des Feuers zu unterſuchen.
Die chemiſche Unterſuchung der Aſche hat
folgendes Ergebnis gehabt:

Von einem Gewitterregen durchnäßte Futter
mittel ſind in die Scheune des Gemeindeback
hauſes gebracht worden. Durch das Zuſammenpreſſen
der feuchten Maſſe hat ſich Ammontiak gebildet.
Da Klee und Heu ſowieſo ſchon ſchwefel und phosphor
haltig ſind, kamen die feuergefährlichen Subſtanzen
zur Entzündung, und dadurch iſt das Feuer,
das in den Klee und Heuvorräten reichliche Nahrung
fand, ausgebrochen.

Das Großfeuer hat bekanntlich zehn Scheunen
und Stallungen und drei Wohnhäuſer zer-
ſt ört.

x

Selbſtentzündung von gefetteter Wolle.
Ein Gükerwagen verbrannk.

Krimmitſchau. Auf dem hieſigen Güterbahnhof
geriet in nächſter Nähe des Güterbahnhofs ein mit

r Wollabfällen gefüllterüterwagen in Brand und iſt bis auf das
Fahrgeſtell verbrannt. Eine mächtige Rauchſäule hüllte
einen Teil des Bahnhofs ein und die Flammen bil-
deten große Gefahren für die Güterſchuppen und den
Wagenpark. Die Ladung Wollabfälle war am Tage
vorher aus Pößneck für eine hieſige Firma einge
troffen. Offenbar liegt Selbſtentzündung vor,

da gefettete Wolle ſehr leicht zum Heißwerden neigt.
Die Bekämpfung des Feuers erfolgte durch Mann

ſchaften der Eiſenbahn und durch die Freiwillige
Feuerwehr, die mit der Motorſpritze erſchienen war.
Der Schaden iſt recht bedeutend, und die Frage, wer
aufzukommen hat, dürfte nach den Erfahrungen in
ſolchen Fällen ſehr lange Auseinanderſetzungen bringen.

Auf der Suche nach Brandſtiftern.
1500 Mark Belohnung.

F Heiligenſtadkt. Der Gutsbrand in Sieme-
rode hält die Bevölkerung des Eichsfeldes immer
noch in ernſter Stimmung. Die Art des Brandes,
der ſofort den ganzen großen Gutshof umfaßte, und
der Umſtand, daß am folgenden Morgen der Verſteige
rungstermin anſtand, hat allgemein davon überzeugt,
daß Brandſtiftung vorliegt.

Den Beſitzern, die in Haft genommen worden ſind,
traut man die Tat nicht zu. Es hat nun ein großes
Rätſelraten begonnen, wer an dem Brande intereſſiert
ſein könnte. Man ſpricht offen darüber, daß die
Brandſtifter über eine gewiſſe Übung verfügen müſſen.
Erinnert wird man durch dieſen merkwürdigen Fall
auch an den vorjährigen Gutsbrand in Röhrig, der
ebenfalls auffällig ſchnell um ſich gegriffen hat. Die
Unterſuchung blieb ohne Ergebnis.

Die Feuerſozietät der Provinz Sachſen hat für die
Auskundſchaftung der Brandſtifter von Siemerode eine
Belohnung von 1500 Mark ausgeſetzt.

geſucht. Die Kriminalpolizei hat von den beiden hoff
nungsvollen Sprößlingen bis jetzt noch keine Spur.

Das ganze Monatsgehalt geſtohlen.
Ein frecher Gaunerſtreich im Finanzamk.

Magdeburg. Jm Finanzamt in der Sternſtraße
wurde an die Angeſtellten Gehalt ausgezahlt. Wie
üblich, ſteckten die Stenotypiſtinnen des Amtes ihre
Gelder in die Handtaſche oder in die Aktentaſche neben
ihrem Arbeitsplatz. Bei einer dieſer Stenotypiſtinnen
erſchien kurz nach der Gehaltszahlung ein Mann, der
den Eindruck machte, als ſei er ein Beamter des
Finanzamtes. Er wies das junge Mädchen an, zu
irgendeinem Steuerrat zum Diktat zu kommen, be
gleitete die Stenotypiſtin ein Stück, blieb dann aber
ünauffällig zurück und eilte wieder in das nun leere
Zimmer des jungen Mädchens. Dort holte er ſich aus
der Aktentaſche das Monatsgehalt der Steno
typiſtin und verſchwand unerkannt.

Diebesfrechheit.
F Zeitz. Daß bewegliche Sachen geſtohlen werden,

iſt heutzutage nichts Seltenes. Daß aber die Diebes
frechheit ſo weit geht, eine ganze Baubude zu
ſtehlen, dürfte doch nicht ſo häufig vorkommen. Das
iſt aber in Profen geſchehen, wo einem Bauunter
nehmer, der das Schlämmen des Floßgrabens über

Tagung cier Briefmarkensammler
Altenburg. Die Philateliſten Deutſchlands hielten

dieſer Tage hier ihren 36. Deutſchen Philateliſten und
7. Bundestag ab, der ſeinen Auftakt erhielt durch eine
Ausſtellung „Kriegsnot und Nachkriegszeit“. Viele
Vertreter von Behörden und intereſſierten Philateliſten
verbänden waren erſchienen, außerdem aber auch
Händler aus dem ganzen Deutſchen Reich. Der

7. Bundeskag,
dem ein Begrüßungsabend und eine vertrauliche Be
ſprechung der Bundesleitung vorangegangen war,
wurde eröffnet von Bundesvorſitzenden Falck, der
ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß der dies
jährige Beſuch den Beſuch früherer Tagungen über
treffe, die ſchlechte Wirtſchaftslage der Philatelie mit
hin wenigen zu ſchaden vermocht habe. Aufgabe des
Bundes müſſe es aber ſein, um Nachwuchs zu haben,
die Jugend für das lehrreiche Briefmarkenſammeln
wieder zu intereſſieren.

Jn den Arbeitsberichten wurde bekannt
gegeben, daß die „BundesRechtsſchutzſtelle“ 1929 in
53 Fällen in Anſpruch S worden iſt. Zur
Beſchlußfaſſung lagen 15 Anträge vor, wobei beſondersrege Debatte der Antrag auslöſte, eine Kennzeich

nung reparierter Briefmarken vorzu
nehmen. Es wurde beſchloſſen, die Bundesprüfer zu
verpflichten, die als repariert erkannten Marken mit
einem „rep“ zu bezeichnen. Erregung rief auch die
Mitteilung des Reichspoſtminiſteriums hervor, von den
e engter Berliner Ausſtellungsmarken vier Stück
auf einem Sonderdruckbogen herauszugeben, welche
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12) (Nachdruck verboten.)Honnecker hatte Eva ſcharf beobachtet. Keine
Regung in ihrem Geſicht war ihm entgangen. Er
wußte, was in ihr vorging.

„Warum erſt morgen früh?“ fragte er barſch.
Eva gab keine Ankwort.
Honnecker faßte ſie am Arm.

ſpielſt wohl mit dem Gedanken an Selbſt
orde“
Eva zuckte zuſammen. Ein Erſchauern ging durchihren Körper. Honnecker erkannte, daß Pone Ver

mutung ihn nicht getrogen hatte. Nun mußte er zum
letzten Schlage ausholen. Es wäre noch ſchöner, wenn
ihm das ſchöne junge Weib, das er mit allen Sinnen
begehrte, e

Er lachte überlegen auf.
„Das würde deinem Herrn Schulhoff ſo paſſen,

wenn er dich auf dieſe bequeme Weiſe los würde!“
Eva Wittes bleiches Geſicht überzog ſich mit glühen

der Röte.
„Was ſagſt du?“

Honnecker ſchien ſich um ihren erregten Einwurf
nicht zu kümmern. Leichthin fragte er:

„Warum iſt Schulhoff eigentlich nach Berlin zurück
gefahren

„Er mußte aus geſchäftlichen Gründen für einige
age heim“, antwortete Eva widerſtrebend.

„Kennſt du die Gründe näher?“
„Warum willſt du das wiſſen
Ein lauernder Ausdruck war in Honneckers Geſicht.
„Weil ich annehme, daß es weniger geſchäftliche,

als private Ürſachen ſind, die dieſen Herrn nach Berlin
zurückgeführt haben!“

Der höhniſche Ton in ſeinen Worten erregte Evas
iderſpruch. Es war nun ſchon das zweitemal, daß

Honnecker in dieſer wegwerfenden Weiſe von Felix
ſprach. Das durfte ſie nicht unwiderſprochen laſſen!

aber nur gegen Löſung je einer Ausſtellungskarte er
hältlich ſein ſollen. Man ſtimmte einer Eingabe
der Bundesleitung an das Reichspoſtminiſterium zu,
die die Ausgabe der Marken auch am Berliner und
Münchener Sammlerſchalter anregt. Auch

der 36. Deutſche Philakeliſtenkag,
der am anderen Vormittag eröffnet wurde, war wieder
ſehr reich beſucht. Pfarrer Naumann würdigte in
warmen Worten den verſtorbenen Ehrenvorſitzenden,
Landrat Böhme, zu deſſen Gedenken ſich die Ver
ſammelten von den Plätzen erhoben. Kaufmann
Grumpelt, Altenburg, ſkizzierte in einem Referat
die Philateliſtenbewegung, während Geheimrat Dr.
Kalckhoff, Charloktenburg, einen wiſſenſchaftlichen
Bericht gab, in dem er auf die Fälſchungen und Be
trügereien einging und einen Abbau der Preiſe als
dringend nötig bezeichnete. Amtsgerichtsrat Herzog,
Calvörde, ſprach im beſonderen über die „Fälſchungen
von Braunſchweig und empfahl, jede wertvolle Brief
marke vor Ankauf den Verbandsſtellen zur Begutach-
tung vorzulegen. Viel Beachtung fand ſchließlich noch
ein Referat von Dr. med. Titkel, Chemnitz: „Zur
Pſychologie des Briefmarkenſammlers.“

Mit dem Wunſche, daß die Philatelie auch bei der
Jugend Anhänger finden möge, wurde der Philateliſten
tag durch den Vorſitzenden mit Dankesworten an alle
Förderer geſchloſſen. Es folgte eine gemeinſchaft
liche Fahrt der Feſtteilnehmer nach Gößnitz und
Köthel und ein Ausflug in die Umgebung von
Altenburg.

„Du irrſt dich!“ ſagte ſie abweiſend. „Herr Schul
hoff hat einen Brief ſeines Prokuriſten erhalten, der
ihn zurückrief. Die nähere Urſache weiß ich nicht, ich
glaube, es handelt ſich um eine Sache mit ſeiner Bank.“

Honnecker lächelte unmerklich. Allerdings, darum
handelte es ſich! Das wußte keiner beſſer als er!

„Haſt du den Brief geleſen?“
Evas hatte ſich eine Verwirrung bemächtigt. Immer

weniger begriff ſie Honneckers Worte.

„Nein
Honnecker ſtieß ein brutales Lachen hervor.
„Das kann ich mir denken! Es wäre ſonſt eine nette

überraſchung für dich geworden!“
Eva wollte auffahren, Honnecker widerſprechen.

Dann aber wandte ſie ſich wortlos ab. Felix ſtand ihr
viel zu hoch, als daß ſie dieſem Menſchen gegenüber
noch weitere Worte zu ſeiner Verteidigung ver
ſchwendete!

„Jch habe mich in Berlin nach deinem Freund er
kundigt“, fuhr Honnecker nach kurzer Pauſe fort. „Jch
wollte doch wiſſen, mit wem du dieſen geheimnisvollen
Ausflug an die Oſtſee machteſt! Jch habe da allerhand
intereſſante Dinge erfahren!“

Er faßte Eva am Arme und zwang ihre Blicke in
die ſeinen.

„Weißt du, daß Schulhoff verlobt iſt?“
Eva fuhr zurück.
„Das iſt nicht wahr!“
Es iſt wahr! Ich bin genaueſtens informiert!

Seine Braut iſt die bekannte Tennismeiſterin Lu Hor
witz!“

Mit herabhängenden Armen ſtand Eva Witte da.
Als habe ein Abgrund ſich vor ihr aufgetan, war ihr
zumute. Mit leeren Augen ſah ſie vor ſich hin. Lang
ſam ſchüttelte ſie den Kopf.

„Das kann nicht ſein ſagte ſie heiſer.
Mitleidlos blickte Honnecker auf die Gebrochene.

Das hatte geſeſſen! Jetzt galt es, Eva noch vollends
zu zermürben; dann würde ſie willenlos mit ihm nach
Berlin zurückkehren; davon war er überzeugt.

„Fräulein Horwitz ſcheint von den Seitenſprüngen
ihres ehrenwerten Verlobten Wind bekommen zu
haben“, ſagte er lächelnd, als erzähle er einen Scherz.
Wahrſcheinlich ſtammte der Brief, den er erhielt un
der ihn zur ſofortigen Reiſe nach Berlin veranlaßte
von ihr. Er wird es wohl kaum auf einen Bruch mit
ſeiner Braut ankommen laſſen, zumal ihr Vater mehr
facher Millionär iſt!“

nommen hat, eine große Baubude abmontiert wurde.
Den Tätern iſt man auf der Spur.

Waffenfunde im Mühlgraben.
Handgrangakten und Patronen im Waſſer.

z er Jm Mühlgraben der Mühle inMünſa wurden beim Ablaſſen des Waſſers, das ſich
infolge einer Reparakur an der Mühle notwendig
machie, Waffen und Munikion gefunden.
Es handelt ſich um 62 Stielhandgranaken, denen aber
die Sprengkapſeln fehlen, 3 Jnfankerieſeitengewehre,
4 Gewehrpafronen und eine Schachkel Revolver
pakronen. Die aufgefundenen Waffen und die Munition
wurden von der Gendarmerie beſchlagnahmt, die An
v bei der Skaaksanwaltſchaft erſtaklete. Nach dem

efund haben die Gegenſtände ſchon längere Zeit im
Waſſer gelegen. Über ihre Herkunft haben die bisher
angeſtellken Ermitkklungen noch keine Aufklärung er
bringen können.

Beilegung des Konflikls zwiſchen Regierung und
Landesuniverſikät in Thüringen.

F Jena. Wie man hört, iſt der neue Kurator der
Landesuniverſität, Staatsrat Dr. Herfurth, mit
Geſchick und Eifer darangegangen, die Konflikte zwiſchen
Regierung und Univerſikät, zwiſchen den verſchiedenen
Grupepn von Univerſitätslehrern und zwiſchen Studen
tenſchaft und Rektor und Senat beizulegen. Es wird
verſichert, daß die Streitigkeiten als behoben gelten
können. Mit einer abſchließenden Erklärung ſei ſchon
in den nächſten Tagen zu rechnen.

Tragiſcher Abſchluß des Schützenfeſtes.
Der Sohn des Schützenkönigs durch

einen Schuß gekökek.
Sondershauſen. Das Schützenfeſt in

Oberſpier fand einen kragiſchen Abſchluß. Der
Hauptmann des Schützenvereins, Landwirtk Albert
Steinbrück, hatte die Königswürde errungen.
In ſeiner Wohnung wurden die Gewehreunker
geſtellt. Jn Abweſenheit der Elkern machten ſich
die Kinder Steinbrücks an den Gewehren zu ſchaffen.
Als der 11 jährige Sohn mit einer Waffe han
tierte, ging plöhlich ein Schuß los, der den 5jäh
rigen Bruder kraf und ihn auf der Skelle

tköteke. nSchwindel mit Wohltätigkeit.
Ein bekrügeriſcher Buchverkäufer.

Leipzig. Jn letzter Zeit hat der 30 Jahre alte
Kaufmann Hermann Höh verſchiedentlich das Buch
„Deutſchlands Köpfe der Gegenwart über Deutſchlands
Zukunft in zwei verſchiedenen Ausgaben zu 60 und
200 RM. zum Kauf angeboten. Hierbei erklärte er,
daß das Werk im Intereſſe der Linderung der ſchwer
leidenden Kriegsopfer vertrieben würde und er
weckte hierdurch den Eindruck, als ob der Erlös den
Kriegsopfern zügute kommt. Soweit bisher feſtgeſtellt
werden konnte, hat Höh auf die beſtellten Bücher ganz
erhebliche Vorſchüſſe einkaffiert, aber noch
keinerlei Gelder an entſprechende Wohltätigkeitsein
richtungen abgeführt. Auch iſt H. keine Genehmigung

Wie aus weiter Ferne hörte Eva Witte die Worte
Honneckers. Sie begriff deren Sinn nicht.

Was ſagte Honnecker: der Brief, den Felix be
kommen hatte, ſei von ſeiner Braut geweſen?
Felix hatte aber doch behauptet, daß der Brief von
ſeinem Prokuriſten ſtamme und daß er von ge
ſchäftlichen Dingen handle

Ein Zittern befiel Eva.
Es war ihr eingefallen, daß Felix, als er von dem

Brief geſprochen hatte, einen verſtörten Eindruck ge
macht hatte. Sie hatte Näheres von dem Jnhalt des
Briefes wiſſen wollen aber er war mit beſchwich
tigenden Worten darüber hinweggegangen er
wolle ihnen beiden den ſchönen Morgen nicht verderben,
hatte er geſagt, und darauf von anderem geſprochen.

Warum hatte Felix nicht offen mit ihr geredet?
Hatte es ſich mit dem Brief wirklich verhalten, wie

er ſagte? oder hatte Honnecker recht: daß der
Brief von ſeiner Braut ſtammte? und war des
halb Felix ſo verlegen geweſen

Eva Witte griff ſich zum Kopfe.
Wohin verirrte ſie ſich! Wie konnte ſie ſolche Ge

danken hegen, wie an Felix zweifeln!
Alles war ja Lüge, was Honnecker geſagt hatte!

Daß Felix verlobt ſei, daß der Brief von ſeiner Braut
ſtammte, daß er zu ihr nach Berlin gefahren ſei
alles war Lüge und von Honnecker nur vorgebracht,
um ſie an Felix irrezumachen.

Aber dieſes durchſichtige Spiel ſollte dem Falſchen
nicht gelingen.

Sie trat auf Honnecker zu und ſah ihn furchtlos an.
„Du mußt dir für deine Lügen jemand anderen

ſuchen!“ ſagte ſie zornbebend. „Wenn Felix verlobt
wäre, hätte er mir dies nicht verſchwiegen!“

„Meinſt du?“ erwiderte Honnecker gelaſſen. Er zo
eine illuſtrierte Zeitung aus der Taſche, ſchlug ſie au
und zeigte Eva ein Bild. „Vielleicht betrachteſt du
einmal dieſe Photographie!“ eWiderſtrebend ſah Eva Witte auf die Zeitſchrift.
Sie las etwas von internationalen Tenniskämpfen in
Nizza.Plötzlich riß ſie das Blatt an ſich.

Auf einem der Bilder hatte ſie Felix Schulhoff ent
deckt. An ſeiner Seite ſtand, mit hochmütigem Lächeln,
eine ungewöhnlich ſchöne Dame im weißen Tenniskleid,
das Rakett in der rechten Hand.

Evas Blicke verkrampften ſich in das Bild.

zum Vertrieb des Werkes unter dem Zeichen der Wohl
kätigkeit erteilt worden. Offenbar liegt ein gemein

Schwindel unter dem Deckmantel der
Wohltätigkeit vor.

Ein ungetreuer Angeſtellter.
Ein Buchhalter der Krietſch- Werke AG. unterſchlägt

50 000 Mark.
Wurzen. Der erſte Buchhalter der Krietſch-Werke

AG. in Wurzen, Paul Dottermuſch, wurde unter
der Beſchuldigung verhaftet, ſeit Jahren Unter
rn begangen und ſeine Verfehlungen
durch falſche Buchungen verſchleiert zu haben.
Nach dem augenblicklichen Stande der Unterſuchung
liegt das erſte Vergehen des ungetreuen Buchhalters
etwa ſieben Jahre zurück. Jnsgeſamt ſoll er min
deſtens 50 090 Mark entwendet haben; doch
beſteht die Möglichkeit, daß eine genaue Nachprüfung
en Kaſſe noch größere Unterſchlagungen an den Tag

ringt.

Grauſige Tat eines Erwerbsloſen
Die Kinder und ſich ſelbſt getötet.
f Falkenſtein. Als hier die Ehefrau des

28 Jahre alten erwerbsloſen Arbeiters Weidlich
am Milkag von einem Ausgang in die Wohnung
zurückkehrte, fand ſie die Tür verſchloſſen. Da
auch auf ihr Klopfen niemand ankwortete, holte ſie die
Polizei, welche die Tür gewaltſam öffnete. Den Ein
tiretenden bot ſich ein grauſiges Bild dar. Die
ſieben Jahre alte Tochker lag mit einem
ſchweren Halsſchnitt kot auf dem Sofa,
während man den fünfjährigen Sohn mit
durchſchnitktener Kehle ebenfalls kok im
Nebenzimmer vorfand. In einem anderen Raum hatte
ſich der Täker, der das zur Tat benutzte Raſier
m noch bei ſich hakte, erhängk.

Die Arſache zu der furchtbaren Tak iſt in den
traurigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen der Familie zu
ſuchen. Weidlich war bereits ſeit Monaken
los und ausgeſteuerk.

Fahrt in die Freiheit.
Abenteuer einer Fünfzehnjährigen.

Grimma. Als ein nettes Früchtchen hat ſich ein
15jähriges Mädchen von hier enkpuppt. Jn Abweſen
heit ihrer Mutter brach es in deren Wohnung ein und
entwendete einen Geldbetrag. Nun begann eine aben
teuerliche Fahrt in die Freiheit. Zunächſt ging es mit
der Bahn nach Leipzig und weiter nach Altenburg.
Die Bahnfahrt reizte nun nicht mehr. Deshalb nahm
ſich die hoffnungsvolle junge Dame eine Kraft
droſchke und ließ ſich nach einem Ort bei Zeitz
und wieder zurück nach Altenburg fahren. Als es
nun ans Bezahlen gehen ſollte, hatte der junge Fahr
gaſt kein Geld. Angeblich war es in dem Ort bei
Zeitz liegengeblieben. Die Fahrt ging daher dorthin
zurück, aber natürlich war das Geld nicht zu finden.
Nun ließ ſich das Mädchen von dem Krafkdroſchken
fahrer nach Grimma fahren, wo er das Geld von
ihrer Mutter, die dort ein Geſchäft habe, bekommen
würde. Jn Grimma gelang es dem Mädchen, zu ent
wiſchen. Sie wurde jedoch ſpäter im Keller verſteckt
aufgefunden und feſtgenommen. Bei der Unterſuchung
durch die Kriminalpolizei ſtellte ſich heraus, daß die
Schwindlerin ſchon einige andere dumme Sachen auf
dem Kerbholz hat.

Ein Rechtsanwalt wegen Untreue
verurteilt.

F Bautzen. Vom Schöffengericht Bautzen wurde
der Rechtsanwalt Glau aus Neuſtadt, der als
Bevollmächtigter in zehn Fällen über Mandantengelder
zum Nachteil ſeiner Auftraggeber verfügt haben ſollte,
in zwei Fällen, in denen es ſich um die Verfügung
über Beträge von 2000 Mark und 1000 Mark handelte,
wegen Untreue an Stelle von ſechs Wochen und drei
Wochen Gefängnis zu 300 Mark und 150 Mark Geld
ſtrafe verurkeilt. Jn acht Fällen wurde er von
der Anklage der Untreue freigeſprochen.

streicheln die weichen, seidi-
gen Locken des reizenden
Kinderköpfchens. Die sorg-
same Pflege mit dem milden
Schwarzkopf Schaumpon
ergibt gesundes, volles Haar.

Schnwarzkopf
Schaumpon
(Päckchen 20 Pfg., „Extra* mit Haarglanz 30 Pfg.)

Die Geſichter darauf ſchienen geſpenſtiſch zu grinſen,
ſie ſpöttiſch auszulachen.

Das Bild verſchwämm vor Evas entſetzten Augen.
Nur die Unterſchrift lohte ihr wie mit Feuermalen ent
gegen: „Lu Horwitz, die Deutſche Tennismeiſterin, mit
ihrem Verlobten, dem Berliner Architekten Felix Schul

off.“v Ein furchtbares Stöhnen kam über Evas Lippen.

Die Zeitſchrift entfiel ihren Händen.
„NRun?“ ſagte Honnecker triumphierend.
Mit lebloſen Augen ſah Eva vor ſich hin. Jn ihr

war alles tot; ausgelöſcht jede hoffende Regung, jede
Kraft zum Widerſtand.

„Fährſt du mit mir nach Berlin zurück?“ fragte
Honnecker.

Eva nickte zuſtimmend.
Jetzt war ja alles egal ob ſie hier blieb

oder mit ihrem Peiniger wieder in das Gefängnis
zurückkehrte

XVIII.
Erwartungsfreude beflügelte Felix Schulhoffs

Schritte. Er hatte Eva von ſeiner Rückkehr nicht be
nachrichtigt, da er ſie überraſchen wollte.

Nun ſtand er vor dem ſchmucken Fiſcherhaus. Mit
ein paar Sätzen ſprang er die Treppe hinauf, er riß
die Türe zum Wohnzimmer auf

Das Zimmer war leer.
War Eva ausgegangen?
Er hatte auf dem Herweg mit ſeinen Blicken den

ganzen Strand abgeſucht, ſie aber nirgends entdeckt.
Vielleicht war ſie in die Dünen gewandert
Er öffnete die Türe und rief:
„Frau Blunck!“
Schleppende Tritte kamen den Gang her. Eine

alte, weißhaarige Frau, die Beſitzerin des Hauſes, trat
ins Zimmer.

„Jſt Fräulein Witte ausgegangen?“ fragte Schul
off.

Das runzelige Geſicht der alten Frau zeigte Er
ſtaunen.

„Fräulein Witte iſt geſtern abgereiſt.“
Beſtürzt ſah Schulhoff die Alte an.
„Abgereiſt?
„Geſtern, gegen Abend. Jch dachte, Sie wüßten

davon.“
Ratlos ſah Schulhoff im Zimmer umher. Eva war

abgereiſt! Was hatte das zu bedeuten?
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Aus aſſer Welt
5 weitere Tote in Hausdorf geborgen.

Bis Dienstag abend, 23 Uhr, gelang es, im
Kurtſchacht, fünf weitere Tote zu bergen.

mmuniſten entfalteten im Laufe des Tages
eine rege Werbetätigkeit durch Verteilung von 7
blättern, womit ſie jedoch keinen Erfolg hatten. Ver

der Kommuniſten, Verſammlungen abzuhalten,

S

rden dadurch unterbunden, daß ihnen die Säle hier
für verweigert wurden.

Noch 39 Vergleute verſchüttet.
Flekterei an den Hinkerbliebenen.

ergangenen Nacht wurden durch die
inſchaften weitere 5 Tote aus dem Schacht

t, ſo daß jetzt noch 39 Bergleute verſchüttet
Dienstagvormittag wurden einige weitere
en geborgenen Toten in ihren Heimat-

den beigeſetzt

Die Unterſtützungen, die nach Hausdorf und Um
gebung fallen, werden leider in ſehr großem Maße

n Elementen benutzt, um für ſich Geſchäfte
gen. Die Hinterbliebenen werden oft in

Stunde von mehreren Agenten und Händlern
cht, die ihnen das Geld aus der Taſche heraus

holen, ſo daß die Behörden bereits gegen dieſe Art der
Fletterei Schutzmaßnahmen erwägen.

Jns Meer geſtürzt.
Zwei Seeflugzeuge der Deutſchen Verkehrsflieger

ſchule machten, wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Warne

e meldet, am Montagnachmittag übungsflüge über
Dabei überſchlug ſich das eine Flugzeug,

und der Beobachter ſtürzte aus etwa 1000 Meter Höhe
ins Die Suche nach dem Verunglückten blieb
erfolglos.

t.
Oſtſee.

Raubmordverſuch an einem Bremer
Gaſtwirt.

Aus Bremen wird gemeldek: In der Nacht zum
Monkag iſt auf den Bremer Gaſtwirt Wode ein
Raubmordverfuch unkernommen worden. Der Wirt
ſaß zu dieſer Zeit in ſeiner im erſten Stock gelegenen
Kammer an ſeinem Schreibtiſch und zählte die Tages
kaſſe. Plötzlich erſchien aus einem unbewohnken
Nachbarzimmer ein Mann mit einer ſchwarzen Halb
maske, der auf den Wirt ſchoß und ihn ver
wundeke. Wode ſtürzke ſich auf den Eindringling,
brach aber nach vier weiteren Schüſſen ſchwerverletzt zu
ſammen. Der Täter iſt dann durch ein vorher von ihm
geöffnekes Fenſter über ein plakkes Dach enkkommen.
Er iſt ekwa 28 bis 30 Jahre alt und von mittlerer
Skakur. Der ſchwerverletzte Gaſtwirk wurde in ein
Krankenhaus gebracht.

Mord im Gerichtsſaal.
Verhandlung eines Prozeſſes des amerika

ilmproduzenten David Selznick gegen die
von Los Angeles wurde ein ſenſationeller
im Gerichtsſaal verübt. Während der Zeugen

des früheren Vizepräſidenten der Bank
t zog plötzlich einer der im Saale An
n Revolver und gab auf den Zeugen
ſe ab, die ſämtlich trafen. Flint ſtürzte

Der Zuſchauer bemächtigte ſich eine
beſonnenen Einſchreiten der Polizei und

Sdiener gelang es aber, das Schlimmſte zu
Der Täter wurde verhaftet. Er wurde als

ſtücksmakler Frank Keaton feſtgeſtellt. Er
geweigert, die Gründe ſeiner Tat an

eicht ſtellt die Tat einen Racheakt dar,
blich hat der Mörder durch Spekulationen,

die er auf Anraten Flints unternommen hat, große
Vermögensverluſte erlitten. h

Calmette-Jmpfungen auch in Riga.
Ein Bericht in der Zeitſchrift für Tuberkuloſe, der

dem Reichsinnenminiſterium zugegangen iſt, ſtellt feſt,
daß von dem Calmette-Jmpfſtoff, von dem
ein Teil im Auguſt 1929 nach Lübeck gegangen iſt,
ein anderer Teil an das Städtiſche Krankenhaus
zu Riga geliefert wurde. Er iſt dort in einwand
freier Weiſe weitergezüchtet worden und die Kinder, die
dort damit gefüttert wurden, ſind trotz des ungünſtigen
allgemeinen Geſundheitszuſtandes völlig g eſund
geblieben. Kein Kind iſt in Riga an Tuberkuloſe
erkrankt. Vorausſichtlich wird das Reichsgeſundheits

zugeben, v
denn ange

amt auf Grund dieſer Feſtſtellung als ausgeſchloſſen er
klären, daß die von Paris nach Lübeck überſandte
Kultur an ſich irgendwelche Fehler hatte.
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Es war gegen Mittag, als die grauenhafte Ent
deckung gemacht wurde. Die Studenten der engliſchen
Univerſität Cambridge promenierten während der
üblichen Pauſe vor dem Kollegiengebäude, da hörte
man plötzlich einen herzzerreißenden Schrei und ein
Mann ſtürzte blutüberſtrömt auf die Straße. Die
Studenten erkannten den Kriminalbeamten Willis.
Er deutete mit dem letzten Aufwand von Kraft auf ein
Zimmer in der zweiten Etage am Kings College
Square; dann brach er ohnmächtig zuſammen. Einige
junge Leute drangen in das Gebäude ein und ſuchten
das bezeichnete Zimmer auf. Bald war es gefunden
das Herz drohte den Eintretenden ſtillzuſtehen, ſo ent
ſetzlich war der Anblick, der ſich ihnen bot. Auf dem
Boden lagen die Leichen von zwei Männern: des Uni
verſitätsprofeſſors Wolaſton und des Studenten
Douglas Potts. Revolverſchüſſe hatten ihrem Leben
ein Ende gemacht

Was war geſchehen? Vor ſeinem Tode machte der
Polizeibeamte Willis im Krankenhauſe noch einige auf
klärende Mitteikungen. Er hatte den Auftrag erhalten,
den Studenten Potts zu verhaften. Zunächſt leiſtete der
junge Mann keinen Widerſtand. Plötzlich aber zog er
einen Revolver, ſchoß den Profeſſor durch einen Herz
ſchuß nieder, feuerte auf den Kriminalbeamten und
legte dann Hand an ſich ſelbſt.

Das war alles, was der ſchwerverletzte Detektiv
ſagen konnte. Er brachte es mit gebrochener Stimme
hervor, dann ſtarb er.

Die Hintergründe der geheimnisvollen Tragödie
wurden erſt ſpäter nach dem Verhör einer Reihe von
Studenten bekannt. Douglas Potts war ein zwanzig-
jähriger, verſchwenderiſcher und leichtſinniger junger
Mann, an dem ſein Vater, ein wohlhabender Londoner
Kaufmann, auch bevor er ihn zum Studium nach
Cambridge ſchickte, wenig Freude erlebt hatte. Dou
glas Potts gründete auf der Univerſität einen Klub
von Gleichgeſinnten, machte mit ihnen Ausflüge in
die Umgebung, zechte, trank und ſpielte und warf
das Geld des Vaters mit vollen Händen hinaus.
Zwei Mädchen ſpielten dabei eine weſentliche Rolle:
die Tochter eines Gaſtwirts in der Nähe von Cam-
bridge und die Tochter eines Jockeis. Der Gaſtwirt
kam in den Beſitz eines gefälſchten Wechſels des Stu
denten Potts. Als Anzeige erfolgte, floh der junge
Mann, gemeinſam mit einem anderen Studenten, nach
London. Hier machten ſie die Bekanntſchaft einer
VarietéTänzerin namens Madge Miller, die

Das Drama von Cambridge
Studentenkragödie an der Univerſikäk. Das Ende des Verſchwenders. Die beiden Mädchen. Die

Tänzerin. Der falſche Skudenk. Der Hochſchüler als Doppelmörder.
ſie in ihrer Wohnung aufnahm. Zu ihrem größten
Schrecken nahm die Tänzerin wahr, daß die beiden
Studenten mit Revolvern bewaffnet waren. Potts
erklärte, daß er das Leben ſatt habe. Er wollte
Selbſtmord verüben, hier, in der Wohnung der Tän
zerin. Miß Madge, redete dem jungen Menſchen die
trübſinnigen Gedanken aus. Eine Zeitlang beruhigte
ſich Potts; dann aber begann er ſich von neuem mit
Selbſtmordgedanken zu quälen. Inzwiſchen war die
Polizei auf die Spur der Flüchtigen gekommen. Eines
Tages machte Douglas Potts und ſein Freund die
Bekanntſchaft eines Herrn, der ſich als Student aus
gab. Das war der Kriminalbeamte Willis, der im
Auftrage der Eltern handelte und die beiden Aus
reißer zur Rückkehr nach Cambridge zu überreden ver
ſuchte. Die Tänzerin Miller war ſchon von dem
Detektiv ins Vertrauen gezogen worden. Auch ſie
ſprach auf Potts ein, heimzufahren. Mit vereinten
Kräften brachten der Polizeibeamte und die Tänzerin
es ſchließlich ſo weit, daß die beiden Studenten mit
dem Vorſchlag einverſtanden waren. Douglas Potts
ſchrieb an ſeine Eltern und an den Rektor der Uni
verſität einen reumütigen Brief und verſprach, ſich
am nächſten Tage zu ſtellen. Jn der Nacht vorher
verſuchte die Tänzerin, den beiden jungen Leuten die
Revolver heimlich fortzunehmen. Es gelang nur in
einem Falle. Douglas Potts hatte ſeinen Revolver
ſo gut verſteckt, daß das junge Mädchen ihn nicht
in den Taſchen finden konnte.

Ohne zu ahnen, daß der ſie begleitende ältere
„Student“ ein Kriminalbeamter war, führen die Aus
reißer nach Cambridge zurück. Durch einen Zufall
war der Rektor verhindert und darum nahm der Pro
feſſor Wollaſton den Douglas Potts und ſeinen
Freund in ſeinem Büro in Empfang. Er wird nicht
gerade herzlich ausgefallen ſein. Douglas. Potts ſollte
wegen Scheckfälſcherei und Betrugs dem Unterſuchungs
richter vorgeführt werden. Jn dieſem Augenblick ge
ſchah die Tragödie

Der ermordete Profeſſor Wollaſton gehörte zu den
angeſehenſten und ktüchtigſten Lehrern der Univerſität.
Sein Tod wird allgemein bedauert. Die Affäre, die
man zunächſt als ſchädigend für das Anſehen der Hoch
ſchule zu vertuſchen ſuchte, wurde bald in Cambridge
und ein paar Tage darauf in ganz England bekannt.

Die Victoria regia blüht?

Der Fall Potts gilt als eine der blutigſten Studenten
tragödien, die ſich an der Univerſität Cambridge bis
her zugetragen haben.
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Ein Bild, das ſich alljähr lich nur einen Tag bietet:

Die Victoria regia im Berliner Botaniſchen Garten in Blüte.
Dieſe ſeltſame Tropenpflanze ſtammt aus Südamerika und iſt von bezaubernder Schönheit.

Flugzeug verhindert Eiſenbahnunglück,
Der Führer eines Verkehrsflugzeuges bemerkte

nachts, daß die große Eiſenbahnbrücke bei
Trevino, im Staate Wisconſin, brannte,Zur gleichen Zeit ſah er, wie ein Eiſenbahnzug ſich
in ſchnellem Tempo der Brücke näherte. Der Pilot
wußte ſich keinen anderen Rat, als beſtändig in ge
ringer Höhe vor dem Zug auf und ab zu fliegen
und dem Lokomotivführer durch ſeine Landungs-
lampen Blinkſignale zu geben. Der Zug-
führer verlangſamte tatſächlich ſein Tempo, um feſt
zuſtellen, ob etwas nicht in Ordnung ſei. Er konnte
infolgedeſſen rechtzeitig vor der brennenden Brücke
den Zug zum Halten bringen.

RadioEcke
Freitag, 18. Juli.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetter, Verkehrsfunk.
10.10 Uhr: Programm Nachrichten.
11.00 Uhr: Funkwerbung.
11.45 Uhr: Wetter, Waſſerſtand.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen, Wetter, Preſſe, Börſe.
15.40 Uhr (täglich), 17.55 Uhr (außer Sonnabends): Wirtſchafts

nächrichten.
18.20 Uhr: Wetter, Zeit (Dienstags 18.00 Uhr).
22.30 Uhr Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Sbd. Progr. (Mo.

22.15 Ahr, Di. 22.00 Uhr, Do. 22.20 Uhr, Fr. 22.10 Ahr.)

12.00 Uhr: e ehe nen S e e13.00 Uhr zirka: Jnſtrumentalſoli (Schallplatten).14.09 h We a Buch. Ludwig Emil Reindl: Neue Kriegs

bilcher.. Walter l h e14.90 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender.15.15 Uhr Dienſt der Landfrau. Martha Schüler: Verarbeitung
des Wirtſchaftsobſtes zu Süßmoſt.

16.00 Uhr: Dr. Oskar h Breslau: Jrrungen und
Wirrungen der Muſikkritik. g ß

16.30 Uhr: Shakeſpeare Quvertüren. Sinfonieorcheſter. Dir.:
Rettich.18.05 Uhr Sogialverſicherungsrundfunk (Jnvaliden, Kranken
Angeſtellten, Arbeiteloſen und Unfallverſicherung).

18.25 Uhr Lektor Alfred Edwards, B. A., und Roſe Arnold
Engliſch.19.00 Uhr: Bilder an die gimmerwände? En Geſpräch zwiſchen
Prof. Dr. Julius geitler, Gerhard Lindner und Dr. Arns
SHirokauter. der Wirrſchaſt

19.25 Uhr. Tagesfragen der Wirtſck19.40 Uhr: Unterhaltungskonzert. Kap. Heing Putſche, Dresden.
20.40 Uhr Erneuerung Oſtaſtens. Oſtraum (IV). Hörfolge aus

Manifeſten, Expeditionsberichten, Buchveröfſentlichungen
von Führern der japaniſchen, chineſiſchen, politiſchen Be
wegungen 4600 Jahre Ching. Volkskundliches Material
aus Korea, Japan und der Mandſchurei. Redaktion: Dr,
Arno Schirokauer. 8

21.40 Uhr: Aus der Violinliteratur. Guſtav Fritzſche, Dresden,
Violine; Theodor Blumer, Klavier.

Nach den Abendineldungen: Tanzmuſik. Kbertragung aus dem
Belvedere, Dresden. Kapelle Lenhart.00.30- 01.30 Uhr: Nachtkonzert. Dresdner Soliſten-Enſemble.
Leitung Blumer.

r

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter
05.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Ubertragung

von mburg.06.30 e e (geleitet von Arthur Holsz). Uber-
tragung von Berlin. e06.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Ubertragung
von Hamburg.

07.00--07.30 Uhr: Frühkonzert. Ubertragung von Berlin.
10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. Deutſche Welle.

x2.00 Uhr: Schallplatten. Aus Wagners Opern.
14.00 Uhr: Uberkragung der Feier des Verbandes deutſcher

Eiſenbahnfachſchulen anläßlich ſeines 10 jährigen
ſtehens aus dem Plenarſaal des Reichswirtſchaftsrates.

45.40 Uhr. Jungmädchenſtunde. Grete Maria Markſtein: Was
wir leſen. S

16.00 Uhr. Aus dem preußiſchen Kultusminiſterium. Min.
Dirigent Geheimrat Dr. h. c. Erich Wende: Die Päda
gogiſche Akademie und das Land.

16.30 Uhr: Von Leipzig: Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr Emil Biſchoff: Von der Weisheit des Oſtens (11).
18.00 Uhr: Prof. Dr. Prion: Die Böſenkkonjunktur.
18.30 Uhr: Dr. J. Lewin: Das Erwachen Aſiens (II).
19.00 Uhr: Unterhaltende Stunde. Dr. Elias Auerbach:. Pa

läſting vor 20 Jahren und heute (11).
19.25 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte. Thema und

Name des Dozenten werden in den ärztlichen Zeit
ſchriften bekanntgegeben.

20.00 Uhr Gambe und Cembalo.20.30 Uhr. Aus dem Nordſeebad Norderney: Wagner Abend.
Nach den Abendmeldungen: Abendunterhaltung.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilletonund Unterhaltung; i. V.: Geo Dorſch für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kurt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſäal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen mur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

„„Hat Fräulein Witte keine Nachricht für mich hinter
laſſen fragte er dann raſch.

Die Frau ſchüttelte den Kopf.
„Fräulein Witte ſagte nur, daß ſie ſofort heim

reiſen müſſe.“
Ein Gedanke tauchte in Schulhoff auf.

g Zweifellos war Eva nach Berlin zurückgefahren.
Sie hatte wahrſcheinlich das Alleinſein nicht länger
ertragen, vielleicht auch befürchtet, daß er, Felix,
länger als er dachte, in Berlin zurückgehalten würde;
da wollte ſie in ſeiner Nähe ſein.

Ja, ſo verhielt es ſich gewiß! Und während er nun
zurückfuhr, ſuchte ſie ihn inie Oſtſee

ibe mir Sorgen wegen Fräulein Witte ge
jacht“, fuhr die alte Frau nach kurzer Pauſe fort.

„Sie war ganz blaß und verſtört; ich habe ſie auch

bemächtigte ſich Schulhoffs
Eva krank geworden? War ſie darum
rau trat zum Fenſter.
hier aus ſah ich ſie durch den Vorgarten

konnte ihren Koffer kaum tragen. Bei
ire ſie beinahe gefallen; aber der Herr,

o abholte, fing ſie noch rechtzeitig auf.“
Schulhoff ſtieß einen wilden Schrei aus. Er ſprang

auf die alte Frau zu und faßte ſie am Arme.
„Ein Herr war hier? Ein Herr?

Er kam mit einem großen Automobil vors Haus
gefahren, gerade als Fräulein Witte hinunterging. Jch
glaube aber, daß er ſchon vorher hier bei ihr war;
mir war, als hätte ich kurz zuvor eine Männerſtimme
unten gehört.

In Schulhoff war ein Aufruhr der Gedanken. Er
wolle en furchtbaren Verdacht, der ſich ihm auf
»rängte, nicht glauben; aber mehr und mehr wurde
er iym zur Gewißheit.

„Wie ſah der Mann aus?“ fragte er, ſeiner Er
regung kaum mehr mächtig.

Die Beſchreibung, die die Alte gab, paßte auf jenen
Herrn, in deſſen Geſellſchaft er Eva vor kurzem in der
Berliner Städtiſchen Oper geſehen hatte.

Wahnſinniger Schmerz preßte Schulhoff die Bruſt
zuſammen

Eva war wieder in der Gewalt dieſes Menſchen!
Hilflos war ſie ſeiner Macht preisgegeben!

Warum war er nicht dageweſen, um ſie vor ihrem
Todfeind zu ſchützen?

Wie gehetzt lief Schulhoff in dem Zimmer hin und
her. Er fühlte ſeine Ohnmacht wie eine blutende
Wunde.

So hatte dieſer Mann doch ihre Spur, die ſie ſo
gefliſſentlich verborgen hatten, entdeckt! Jn dieſem
einſamen, abgelegenen Dorf hatte er ſie aufgefunden.

Wie war das möglich?
Schulhoff hielt in ſeinem ruheloſen Gang durch

das Zimmer plötzlich ein. Starr ſah er vor ſich hin.
Unbegreiflich war ihm, daß Eva ſich ihrem Feind

gegenüber nicht bis zum Außerſten gewehrt hatte
ſondern ihm wie eine Hörige gefolgt war!

Stand ſie ſo ſtark unter ſeinem Einfluß? Hatte
er ſo große Macht über ſie?

Tiefe Niedergeſchlagenheit bemächtigte ſich Schul
hoffs. Wie gebrochen ſank er auf einen Stuhl. Er
wußte ſich keinen Rat.

Ein neuer Gedanke jagte ihn auf.
Vielleicht lag in Evas Zimmer ein Brief für ihn,

vielleicht hatte ſie ihn irgendwo verborgen, damit der
andere ihn nicht entdecken ſollte.

Er eilte in Evas Zimmer, durchſuchte die Kom
mode, den Schrank, auch in ſeinem eigenen Zimmer
ſah er überall nach vergebens!

Schulhoff wurde es mit einem Male zu eng im
Zimmer.

Wie von Furien gehetzt, haſtete er draußen ziel
los umher. Er warf ſich in den, Sand und ſtöhnte
ſeine unermeßliche Not hinaus. Zerbrochen lag das
Glück, an das er geglaubt hatte.

Ohne Abſchied war Eva von ihm gegangen
ohne ein Wort der Erklärung Sie war ihres
Weges gegangen mochte er ſehen, wie er ſich mit
ſeinen Schmerzen, ſeiner Enttäuſchung abfand

Er war ein anderer als zuvor, als er am Abend
in das kleine Haus zurückkehrte, das verträumt da
lag. Für Sekundendauer rauſchte die Erinnerung
an die wunderſamen Tage, die er hier mit Eva ver
lebt hatte, über ihn hin, und ſein Herz zog ſich wehe
zuſammen.

Aber ſchnell hatte er dieſe Anwandlung abgetan.
Es war ſinnlos, noch weiter Gedanken an dieſe Sache
zu vergeuden! Er hatte bisher wahrlich ſchon
genug Zeit nnd Nerven daran verſchwendet!

Sein Gemüt verhärtete ſich. Er brachte es fertig,
die Erinnerung an Eva Witte, an die Zeit ihres
gemeinſamen Glückes, zu verbannen.
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Er brauchte ſeine ganze Kraft nun auch für andere
Dinge. Unaufhörlich wuchſen, als er wieder nach
Berlin zurückgekehrt war, die finanziellen Schwierig
keiten. Er hatte gewähnt, den erſten Stoß pariert
zu haben, aber es war dem Makler Nicolas nicht
gelungen, die Kündigung des betreffenden Kapitals
rückgängig zu machen

Jm Gegenteil! Die Europabank, mit der Schul
hoff ſofort in Unterhandlungen trat, zeigte ſich ſeltſam
reſerviert, Dr. Krieck, der junge, blaſierte Direktor,
ſprach ſogar von weiterer Einſchränkung des der
Firma Schulhoff gewährten Kredits.
Felix Schulhoff begehrte auf. Es ſei unerhört
ihm zuerſt die Gelder zuzuſagen, um nun die Zuſage
wieder rückgängig zu machen. Man könne ihm doch
nicht ſein ganzes Werk, das bereits weit
ſei, einfach zerſchlagen!
Aber Dr. Krieck blieb bei ſeinem S

Er ſprach von plötzlich eingetretenen Schwierigkeiten
auf dem Kapitalmarkt, von unvorhergeſehenen aus
ländiſchen Verpflichtungen der Vank, die ſie zu
größten Einſchränkungen in der Kreditgewährung
zwängen; kurz und gut: Herr S ff müſ r

gediehen

ndpunkt.

z n Schulhoff müſſe eſehen, daß er ſich das erforderliche Da ren
s anderer Seite beſchaffe, was ihm ſicher
nicht ſchwer fallen würde. ie Euro nkn e r Die Europabank bedauere

Schulhoff hätte Dr. Krieck am liebſten in das
überlegen lächelnde, monokelbewehrte Geſicht ge
ſchlagen. Was redete dieſer Menſch daher! Hatt T
denn eine Ahnung davon, was für ihn, Felix Sch t

hof auf vem Spiele ſtand u
Daß ſeine Neubauten, das gewaltige Projekt, das
er bis dahin in Berlin nicht hatte, in

n S Wenn er nicht rechtzeitig das erforder
iche Geld auftrieb, mußte er das Bauen einſtellen

und alles Kapital, das bis jetzt hineingeſteckt wurde

war verloren! WGottlob war es aber noch nicht ſoweit!

Bis zum Außerſ m nr ußerſten i TerLämpfen! würde er für ſein Werk

Es kamen Tage voll Arbeit, Haſtens und fieber
hafter Aufregungen. Von einer Stelle lief Felix
Schulhoff zur anderen, um ſich Erſatz für das von
der Europabank gekündigte Geld zu beſchaffen. Seine
Bemühungen ſchienen auch bei einigen Stellen an
fangs Ausſicht auf Erfolg zu haben; aber plöhlich
zeigte man ſich zurückhaltend, mit nichtsſagenden Be
gründungen lehnte man die Kapitalbewilligung ab.

Auch die Eüropabank hatte ihre Drohung, noch
weitere Abſtriche am Kredit zu machen, wahr ge
macht.

Als Schulhoff dieſe Nachricht empfing, erfaßte
ihn tiefe Niedergeſchlagenheit. Wortlos reichte er
ſeinem Prokuriſten den Brief.

Bendler las ihn, und ſein Geſicht wurde todernſt.
Es iſt, als ob ſich alles gegen uns verſchworer

hätte!“ ſagte er bedrückt.
Felix Schulhoff ſah gebrochen vor ſich hin.
„Manchmal meine ich ſelbſt, es ſei irgendwo eine

unheimliche Macht, die an unſerem Untergange
arbeite

Er raffte ſich plötzlich auf und hieb mit der Fauſt

auf den Tiſch. SIch laſſe mich gber nicht unterkriegen! Wir
müſſen es ſchaffen, Bendler! Das ſind wir uns
und meinem Vater ſchuldig!“

Der Prokuriſt ſtreckte ihm die Hand entgegen.
s an mir liegt, ſoll geſchehen Herr Schul

hoff!“ Er überlegte „Soll ich Herrn Nicolas
nochmals herbitten Vielleicht weiß er noch einen
Weg!

Zwei Stunden ſpäter war der Makler zur Stelie
„Das iſt unerhört!“ ſagte er in gemachter Em

pörung, als Schulhoff ihm den Brief der Europa
bank zu leſen gab. „Weiß der Teufel, was plötzlich
in die Leute gefahren iſt!“

Felix Schulhoff ſchritt nachdenklich im Büro hin
und her. Nun blieb er vor Nicolas ſtehen.

„Jch komme von dem Verdacht nicht los, daß
irgend jemand, der mir ſchaden will, hinter der
Sache ſteckt!“

Der Makler zuckte unmerklich zuſammen, ſagt
aber nichts darauf.

Schulhoff, der keine Antwort erwartet zu haben
ſchien, fuhr langſam, grübleriſch fort:
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Ein Teſtament durch die Wünſchelrute
entdeckt.
Der engliſche Wünſchelrutenmann Robert Beebe

hatte jüngſt einen großen Erfolg. Er oder, richtiger
ſagt, ſeine magiſche Wünſchelrute entdeckte ein

Teſtament, welches in einer Metallkiſte in der Erde
pergraben lag. Dadurch wurde ein langwieriges
Gerichtsverfahrew endgültig entſchieden. Der Pro
zeß wurde von dem Wohlkätigkeitsverein „Caritas“
gegen die Erben des verſtorbenen Gutsbeſitzers
Lewis aus Nord-England angeſtrengt. Lewis war
Mitglied dieſes Vereins und verſprach brieflich kurz
vor ſeinem Tode, einen Teil ſeines Vermögens dem
Verein zu vermachen. Er ſchrieb, daß genaue An

ben darüber in ſeinem Teſtament enthalten ſeien.
Rach ſeinem Tode fand man aber kein Teſtament,
und ſeine Erben weigerten ſich natürlich, dem Ver
ein irgendwelche Geldſumme auszuzahlen. Während
des Prozeſſes ſtellte ſich heraus, daß Lewis einem
ſeiner Freunde erklärt hatte, das Teſtament in einer
Metallkiſte auf ſeinem Gute vergraben zu haben.
Ein Vertrauensmann. des Wohltätigkeitsvereins
ſuchte den berühmten Wünſchelrutenmann Beebe auf
und erklärte, er müſſe die Kiſte finden. Mit aller
Diskretion unternahm Beebe ſeine Forſchungen.
Drei Tage lang ging er mit der Wünſchelrute auf
dem Gute herum, ohne auf eine Spur der Kiſte zu
ſtoßen. Er telegraphierte dem Vevrein, daß er die
Nachforſchungen nicht mehr fortſetzen werde, da die
Sache hoffnungslos wäre. Der Verein antwortete
mit der telegraphiſchem Bitte, einen letzten Verſuch
zu unternehmen. Als Beebe einen vom Wohnhaus
des verſtorbenen Lewis ziemlich weit entfernten
Hügel beſtieg, begann die Wünſchelrute plötzlich in
ſeinen Händen zu zittern und fiel auf den Erdboden
et e Steine. Beebe begann zu graben und
ſtieß auf eine große, ſchwere Kiſte. Er unterrichtete
ſofort den Verein. Zwei Polizeibeamte wurden aus
London beordert, um beim Aufmachen der Kiſte als
amtliche Zeugen zu fungieren. Die Kiſte enthielt
tatſächlich das geſuchte Teſtament

Die ſizilianiſche Maffia.
In der ſizilianiſchen Stadt Sciacca hat ein

Rieſenprozeß gegen 214 Perſonen begonnen, die der
berüchtigten ſiziligniſchen Maffigorganiſation an
Pwörte und 43 Morde auf dem Gewiſſen haben.

ie Gerichtsakten umfaſſen 189 große ände.
Hauptangeklagter iſt Genova. Salvatori mit ſeinen
drei Brüdern Roſario, Liborio und Stephano. Die
Maffiabande war der Schrecken der geſamten Be
völkerung, die trotz der furchtbaren Verbrechen der
Bande aus Furcht vor Terrorakten keine Anzeige
bei, den Behörden wagte. Selbſt die ſizilianiſche
Polizei war machtlos. Einige ihrer Mitglieder, die
Bandenmitgliedern nachzuforſchen verſucht hatten,
warenoermordet worden. Erſt Muſſolini gelang es,
dem jahrzehntelangen Treiben der Mafſigaktion ein
Ende zu bereiten.

Eine Million für meine Stimme.
Einen hohen Schadenerſatz verlangt die franzöſiſche Filmſchauſpielerin Toni Navar er ev

liſchen Tonfilmgefellſchaft. Die junge Dame ſpielte
die erſte Rolle in einem Tonfilm und war mit der
Aufnahme höchſt unzufrieden. Toni Navar hat eine
chlanke, graziöſe Figur und eine ſchöne Stimme.
So behauptet ſie wenigſtens. Jm Tonfilm aber ſah
ſie ganz anders aus. Jhre zierliche Figur nahm auf
der Leinwand gräßliche Proportionen an, ihr Ge
ſicht wurde verünſtaltet, ihre Stimme klang abſcheu
lich. Jhr Ruf hätte darunter, meint Toni Navpar,
ſehr gelitten. Alle ihre Verehrer ſandten der Film
divektion leidenſchaftliche Proteſte ein. Und ſie
ſelbſt wandte ſich an das Zivilgericht mit einer
temperamentvollen Klage: „Ein Skandal, ein Ver
brechen n meinen Ruf, als Frau und Schau
ſpielerin“, ſchrieb ſie in ihrer Klage. „Meine Augen
ſind klein und ohne Glang auf der Leinwand er

ienen, meine Figur wie eine Tonne, meine Be
Shangen wie die S n und meine

o, mein ſie winſelt wie eine altee Tür. nene ihrer heftigen
wer wurde der Tonfilm vorgeführt. Die be
Lidigte Toni Navar ſchätzt den Schaden, der ihrer
mtarriere dadurch zugefügt wurde, auf eine Mil

on Frank.

Liebestragödie vor türkiſchem Gericht.
n Vor kurzem geſchah in der türkiſchen Hauptſtadt

ngora ein Mord, der großes Aufſehen erregte.
ſag Frau eines der Führer der türkiſchen nationaliſiſchen Bewegung, Saima, verließ ihren Gatten in
5 nſtantinopel und nahm in der Wohnung ihres
9 habers in Angöra Zuflucht. Der betrogene
n ann unternahm eine richtiggehende Strafexpedi-
Leon gegen das Haus des Nebenbuhlers. An der
Spitze von einigen bewaffneten Männern erſtürmte
er das Haus, erſchoß Saima und ihren Geliebten,
Stelle beide Leichen und warf ſie auf der
n aße den Hunden zum Fraß vor. Der Mann
ird ſich natürlich vor dem Gericht verantwortena ſen Der Proßgeß iſt inſofern von großem Inter

als es ſich zum erſtew Male zeigen wird, in
t die fortſchreitende Moderniſierung der

ürkei guch auf die ehelichen Sitten und die Lage
r türkiſchen Frau einen Einfluß auszuüben im

e wäre. Jn der Türkei der Vorkriegszeitriſtierte nämlich ein ungeſchriebenes Recht, eine
z Koran entnommene Tradition, nach der dem

Lanne geſtattet war, ſeine untreu gewordene Frau
a töten. Die Gerichte der kaiſerlichen Türkei
er in ſolchen Fällen ſehr milde und ſchützten

t die „befleckte Ehre des Ehegatten.

Shaws nützliches Hochzeitsgeſchenk.
6 G. B. S., der bekannte iriſche Schriftſteller

e Shaw, iſt in ſeinen Dichtungen
ſeine eigenen und ſehr

riginellen Wege gegangen. Er wollte aber auch

und ſchenkte einem jungen paar zu ſeiner Hochüber S Die Wirehere en
hielten dieſe Gabe zuerſt für

6 Scherz, doch voller Ernſt erklärte ihnenS. ſolgenyes. Ber jeder Hochzeit werden die
Irwichti ten und unnützeſten Dinge geſchenkt, in

n W ten n noch doppelt ulbſet dreifach.
the von Fiſchbeſ „Suppe Uhrem,Vhimenwaßen, ſogar Schirmſtänder werden auf das

Eröball
junge Paar abgeladen. Alles Dinge, die ſie viel
leicht ſpäter mal verſetzen müſſen, um ihre Garde
robe zu vervollſtändigen. Kleider, von denen man
nie zuviel haben kann, ſchenkt jetzt keiner. Mit
Anzügen und Kleidern verſchiedener Art könnte
unſer junges Ehepaar ſich kurzerhand zu einer Reiſe
an die Riviera entſchließen. Jch habe mit Abſicht
ein nützliches Beiſpiel geben wollen. Bei der
nächſten modernen Hochzeit, davon bin ich überzeugt,
wird kein einziges Fiſchbeſteck geſchenkt werden, aber
die Schneider und Modiſtinnen werden einen Monat
vorher gut beſchäftigt ſein.

Dorado der Steuerzahler.
Angeſichts der täglich ſich häufenden Steuer

laſten, die uns aufgebürdet werden ſollen, können
wir nur mit Neid auf die Einwohner von 30 Ort
ſchaften blicken. Jn einem lieblichen Tiroler Dörf
chen beträgt der jährliche Preis für das Brennen
einer elektriſchen Glühlampe ein Pfund Butter.
Noch beſſer haben es die Bewohner der Ortſchaft
Dornberg in Baden. Die Gemeinde beſitzt große
Waldungen, die einen ſo guten Ertrag abwerfen, daß
jeder Einwohner 100 große Holzblöcke und 30 Kubik
meter kleingeſchnittenes Holz erhält. Am allerbeſten
geht es aber den Einwohnern des franzöſiſchen
Dorfes Ebern. Dort werden überhaupt keine
Steuern erhoben, aber jedem Haushalt werden jähr
lich über 60 M. ausgezahlt. Steuerzahler, merkt
euch das!

Großfürſtin als Modeſalon-Direktrice.
Die ehemalige ruſſiſche Großfürſtin Marig Paw

lowna war während des letzten Jahres in Neuyork
als Empfangsdirektrice in einem großen Modehaus
tätig. Da die Aufenthaltsgenehmigung ihr nur für
eine Friſt von einem Jahre erteilt wurde, muß ſie
nun Neuyork verlaſſen. Jhre Bitte um Verlänge
rung der Genehmigung wurde abgewieſen, da die
amerikaniſchen Behörden keine Ausnahme machen
wollen. Dem Reporter eines Neuyorker Blattes er
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klärte die Großfürſtin vor ihrer Abreiſe: „Mein
Leben im Strudel der Neuyorker Geſchäftswelt war
meine glücklichſte Zeit. Was für ein Unterſchied,
vom müßigen Lebensgang am Zarenhofe! Hier in
Neuyork habe ich den richtigen Wert des Lebens zu
ſchätzen gelernt. Hier habe ich es verſtanden, ein
neues Daſein ſelbſtändig zu gründen.“

Häuſer auf Beſtellung.
Zuſammenlegbare, transportable Häuſer aus

Holz werden bei uns in Deutſchland ſchon ſeit
einiger Zeit fabriziert, es ſind aber nur Wochenend
oder Gartenhäuschen. Jn Amerika, das in techni
ſchen Dingen ſtets eine Naſenlänge voraus iſt, hat
eine Baufirma ein Syſtem ausgearbeitet, nach dem
ein Haus von 8 Zimmern von jeder Werkſtatt auf
gebaut und zuſammengeſetzt werden kann. Man be
nutzt Stahl für das Gerüſt, dauerhafte Aſbeſtplatten
für die Außenwände, einen Patentfußboden, der
nicht kracht, und das Standardhaus kann in jeder
Werkſtätte auf einfachſte Weiſe lotrecht gemacht und
ſo leicht zu ſammengeſetzt werden wie ein Automobil.
Die Neuyorker Architekten erklären, daß dieſe
Häuſer nur auf den Fundamenten abgeladen und
befeſtigt zu werden brauchen. Der Eigentümer hat
nur die Zahl der Zimmer anzugeben, die er benötigt.
Vergrößert ſich die Familie, braucht er nicht ander
wärts neu zu kaufen oder zu bauen. Er ſieht den
Katalog durch und beſtellt Zimmer A oder B oder
wie es ihm gefällt. Es wird ihm fix und fertig ge
liefert, und dem Hauſe, das er beſitzt, ſozuſagen
„angeknöpft“.

Experiment eines großen Künſtlers.
Der Konzertmeiſter des Symphonieorcheſters in

Chikago wollte ſich davon überzeugen, ob das große
Publikum wirklich ein Ohr für gute Muſik hat, oderob es den Unterſchied ihn ſchlecht und gut nur

nach der Höhe der gezahlten Honorare abſchätzt.
Zu dieſem Zweck Vaiſe zerlumpte Kleider an, ſeßte
ſich eine ſchwarze Brille auf und hing ſich eine leere
Zigarrenſchachtel um den Hals. So ausgeſtattet,
ſtellte er ſich dem Konzerthaus gegenüber auf und
begann auf ſeiner koſtbaren Stradivarigeige, die
einen Wert von faſt Million hat, zu ſpielen. Er
trug dieſelben Stücke vor, die ihm in ſeinen
Konzerten den größten Beifall eingebracht hatten.
Zuerſt ignorierten ihn ſämtliche Vorübergehende.
Miſter Gordon ließ ſich nicht entmutigen. Nach
einer halben Stunde hatten ſich etwa 100 Zuhörer
eingefunden. Als er den Jnhalt ſeiner Zigarren
ſchachtel nachzählte, hatten ſich doch ca. 20 M. an
geſammelt. Jedenfalls iſt es aber Mr. Gordon noch
bedeutend beſſer ergangen als Caruſo. Dieſer ſang
hinter dem Vorhang für einen Kollegen eine Arie,
weil auch er einmal das Publikum auf die Probe
ſtellen wollte. Aber keine Hand rührte ſich, um
Beifall zu ſpenden. Niemand hatte die Stimme
des berühmten Tenors erkannt.

Ferien berühmter Kinder
anno cda zumal

Goelhe und Schiller, Beelthoven und Napoleon.

Man ſoll es nicht als erwünſchten Anlaß nehmen,
um wieder einmal darauf hinzuweiſen, wie herrlich
weit wir es doch gebracht haben aber: die Kinder
von heute haben durchweg ſchönere Ferien, als die
vor hundert und mehr Jahren. Die Kinder von heute
ſind gegen die kleine Generation um das Jahr 1800
verwöhnte und verhätſchelte Geſchöpfe, und was wir
heute als Selbſtverſtändlichkeit erachten, war damals
alles andere als ſelbſtverſtändlich. Das Jahrhundert
des Kindes war damals noch weit, ſehr weit entfernt.
Es iſt merkwürdig, daß gerade das Jahrhundert Jean
Jacques Rouſſeaus, der die Sentimentalität erfunden
hat, alles andere als ſentimental zu Kindern war.
S ſelbſt gab ſeine Kinder kurzerhand in Findel
häuſer.

Aber laſſen wir ſtatt aller Worte ein paar er
lauchte Kinder erlaucht nicht durch Geburt, ſondern
durch Beſtimmung auferſtehen, aus jener großen
Generation, die, im 18. Jahrhundert geboren, das Ge
ſicht des 19. beſtimmte. Goethe und Schiller, Napoleon
und Beethoven waren ſie glückliche Kinder? Haben
ſie ihre Ferien genoſſen, wie man das heute tut, mit
Sonne, Luft und Freiheit?

Von all den Genannten hat nun ohne Zweifel
Goethe die weitaus glücklichſte Kindheit und dement-
ſprechende Ferien gehabt. Jhm, dem eine ſorgfältige
Erziehung in ſeinem Vaterhauſe zuteil wurde, erſchie
nen die Ferien auch wohl als nichts anderes als mehr
oder minder willkommene Unterbrechungen des Unter
richts. Als die Franzoſen die Stadt durch mehrere

Jahre beſetzt hielten und der „Königsleutnant“ im
Hauſe Goethes Quartier nahm, ließ der Mißmut des
preußiſch geſinnten Vaters Goethes ohnehin keinen
geregelten Unterricht mehr aufkommen, und von den
lang andauernden Ferien, die ſich daraus ergaben,
machten Goethe und ſeine Geſchwiſter reichlichen Ge
brauch. Auch für die körperliche Ausbildung wurde
ſchon in frühen Jahren viel getan.

Dieſer ſonnigen Kindheit ſteht ſchattenbelaſtet die
Schillers gegenüber. Der Regimentsmedikus Schiller
hatte von Anfang an weniger eine r Erziehung ſeines Sohnes als eine gute Verſorgung im
Auge, und man kann rückblickend ihm das auch nicht
übelnehmen. Als Herzog Karl dem Vater Schillers
im Jahre 1770 die Leitung ſeiner beim Luſtſchloß
Solitude gelegenen Baumpflanzungen übertrug, bliebSchiller, um ſeinen Schulturſus zu beendigen, in
Ludwigsburg zurück, in Wohnung und Koſt bei dem
ſtrengen Magiſter Jahn, für den Erziehung mitExerzierreglement identiſch war. Die erſten Ferien

von dieſer ſtrammen Erziehung genoß Schiller drei
Jahre ſpäter, als er vom Herzog in die Karlsſchule
kommandiert wurde. Jm Vaterhauſe herrſchten eitel
Freude und Dankbarkeit über die Fürſorge des all
mächtigen Herzogs, der aus dem Knaben einen an
geſehenen Mann zu machen verſprach, aber viel Frei
heit wird auch in dieſen Ferien, die nun für lange Zeit
die letzten ſein ſollten, nicht e haben. Die
wunderbare Landſchaft in der Umgebung des herzog

lichen Luſtſchloſſes übte auf den Knaben einen tiefen
Einfluß aus. Wenn er auch, da die Karlsſchule vorder
hand in Solitude blieb, in der Nähe ſeines Vater
hauſes verweilte, hatte er doch wenig davon.

Jm übrigen muß daran erinnert werden, daß eine
r damals eine viel umſtändlichere Sache war
als heute. Erſtens einmal war ſie koſtſpielig, weil ſie
auf Poſtkutſchen zurückgelegt werden mußte, undzweitens verſchlang ſie auch für relativ kurze Strecken

viel Zeit. Es geſchah daher damals nicht ſelten, daß
Knaben, die in einem auswärts gelegenen Erziehungs
inſtitut untergebracht waren, mehrere Jahre nicht nach
Haufe kamen.

Das zeigt gleich das Beiſpiel Napoleons. Als er
am 23. April 1779 in die Militärſchule von Brienne
aufgenommen wurde, bedeutete dies für ihn eine jahre
lange Entfernung von der heißgeliebten korſiſchen
Heimat. Die Verdüſterung ſeines Charakters rührte
auch vornehmlich aus dieſer und der nachfolgenden
Zeit in der Militärſchule zu Paris. Jmmerhin hatte
die Pariſer Zeit den Vorzug, daß Napoleon mit ſeiner
freien Zeit nunmehr etwas anfangen konnte, während
er in Brienne ſtets ein Gefangener ſeiner Schule blieb.
Man muß bedenken, in welch elender Lage ſich ſeine
Familie damals befand, um verſtehen zu können, daß
Rapoleon als Knabe und junger Mann vielleicht der
jenige war, der am allerwenigſten das genoſſen hat,
was wir heute ſo ſelbſtverſtändlich Ferien nennen. Sein
Vater war tot, ſämtliche Geſchwiſter in irgendwelchen
Erziehungsinſtituten verſtreut, wo ſie auf Koſten des
Königs erzogen wurden, und ſeine Mutter im größten
Elend. Bilder des Knaben zeigen ein trauriges und
verſchloſſenes Geſicht: der kleine Kadett hatte irrſinniges
Heimweh. Die einzige Haſe in dieſem Elend blieb
der gute Onkel Feſch in Paris, der dem Knaben das
Vaterhaus erſetzte, ſo gut er konnte. Aber Ferien
Ferien kannte Napoleon nicht. Die lernte er richtig
erſt kennen, als er von Auxonne in der Bourgogne,
wo er als Leutnant garniſoniert war, ſich öfters nach
Paris beurlauben ließ. Aber da war er in mancher
Hinſicht ſchon der Mann geworden, als welchen ihn die
Geſchichte kennt, und kleine Urſachen, Keſr
Wirkung wer weiß, welche Wendung die Welt
geſchichte zu Beginn des 19. Jahrhunderts genommen
hätte, wenn Napoleon als Kind das kannte, was wir
heute Ferien nennen.

Trübe, ſehr trübe war es auch mit den Ferien
Beethovens beſtellt. Ferien, Schulferien im richtigen
Sinne kannte er ſchon deshalb nicht, weil er gar keine
ordentliche Schule beſuchte. Die ſchlechte Orthographie
ſeiner Briefe liefert ein lebendiges Zeugnis dafür.
Sein Vater, der vollſtändig dem Trunke ergeben war,
hatte nur eines im Sinn: den Jungen, deſſen hohe
Begabung er raſch erkannt hatte, raſch erwerbsfähig
zu machen, um ſeinerſeits nicht mehr arbeiten zu
müſſen. Es war ein unbarmherziger, ſchauerlicher
Muſikdrill, dem der kleine Beethoven unterworfen
wurde, und der Stock ſpielte dabei eine große Rolle.
Jn dieſem unbarmherzigen Drill trat keine Unter

Sneeuelß

brechung ein, auch dann nicht, als Beethoven mehrfach
ſeine Lehrer wechſelte, denn der ewig betrunkene Zu
ſtand, in dem ſich Beethovens Vater befand, hinderte
ihn nicht, das Kind mitten in der Nacht aufzuwecken
und vorſpielen zu laſſen. Es iſt demgegenüber ein
wahres Glück, daß Beethovens Mutter, ſo gut ſie es
vermochte, dieſe düſtere Kindheit etwas linderte. Aber
Ferien? Von Ferien in Beethovens Jugendzeit iſt
nirgends die Rede. Ferien lernte auch er erſt kennen,
als er als junger Mann das Weite ſuchte und in Wien
Gönner und Freunde fand.

Der Vergleich fällt, wie man ſieht, ſehr ſtark zu
gunſten der modernen Jugend aus. Viele Tauſende
deutſche Kinder, die in dieſen Tagen auf eigene und
öffentliche Koſten an die See oder anderswo verſchickt
werden, genießen Freuden, die vor einem Jahrhundert
nur einem ganz winzigen Prozentſatz möglich waren.

W. L.

Ein Hexenprozeß in Pennſylvanien
Darf man „Hexen“ verbrennen?

Nelſon Blymier in Pennſylvanien ſtand
in dem Rufe, ein ausgezeichneter Wunderarzt zu ſein.
Die Bauern der Umgebung waren aber feſt davon
überzeugt, daß Blymier nicht nur heilen, ſondern auch

hexen könne. Der Praxis des Wunderarztes war
natürlich dieſer Ruf äußerſt zuträglich udn ſo tat er ſein
möglichſtes dazu, das Volk in dieſem Glauben zu be
feſtigen. Eines Tages fand man in der Küche ſeiner
in der Stadt York gelegenen Wohnung

die verkohlte Leiche des Wunderarzkes.
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hatte auch bald den
Mörder in der Perſon des 35 Jahre alten Landwirtes
Nelſon Rehmeyer ermittelt und verhaftet. Der Ver
haftete gab unumwunden zu, mit Hilfe zweier ſeiner
Bekannten den Unglücklichen an einer Säule in der
Küche feſtgebunden, mit Petroleum übergoſſen und bei
lebendigem Leibe verbrannt zu haben. Er war aber
nicht zu bewegen, die Beweggründe der Tat anzugeben.

Seither vergingen zwei Monate, Der Tag der
Schwurgerichtsverhandlung war da. Bei diefer kamen
dann gänz wunderſame Dinge ans Tageslicht. Das
finſtere Mittelalter wurde lebendig. Gleich zu Beginn
der Verhandlung erbat Rehmeyer das Wort,

um eine Erklärung ſeiner Tat zu geben.
Unter größter Spannung der Anweſenden begann

er: „Jch weiß, Menſchen darf man nicht verbrennen.
Aber Hexen und Hexer hat man auch in früheren Zeiten
verbrannt, und Hexen ſollten auch jetzt verbrannt wer
den. Blymier war ſolch ein Hexer. Er hatte eine un
heimliche Gewalt in ſeinen Blicken, ganz beſonders
aber in ſeinen Haaren. Es geſchah einmal, daß ich mit
Blymier einen Streit hatte. Seither war es um mich
eſchehen. Meine Frau hat mich verlaſſen, meine Küheſind elend zugrunde gegangen. Ich konnte keinen

Schlaf finden, ich war nicht mehr ich. Nun ließ ich
mir, um dieſem Zauber zu entgehen,

eine andere Hexe kommen.

Die gab mir dann auch einen guten Rat Er
ſchöpft hielt der Mörder inne, und Geſchworene und
Richter warteten geſpannt, was nun kommen würde.
Der Landwirt ſprach mit müder Stimme weiter: „Die
Hexe gab mir den Rat, mir eine Haarlocke Blymiers
zu verſchaffen. Jm 7 Locke werde der
Zauber unwirkſam ſein. begab mich alſo fuhr
Rehmeyer fort mit den zwei Mitangeklagten in die
Wohnung des Zauberers. Unſere einzige Waffe war
eine Schere.

Der Hexer wehrke ſich verzweifelt, wollte die
Locke nicht geben,

ſprach allerlei Zauberworte, und ſo blieb uns nichts
anderes übrig, als, um ein noch größeres Unheil zu
verhüten, Blymier bei lebendigem Leibe zu verbrennen.
Ich bereue meine Tat nicht, da ich richtig gehandelt
habe.“ Die aufmarſchierende Zeugenſchar beſtätigte
dieſes Geſtändnis. Alle ſagten einſtimmig aus: nur
eine Haarlocke oder der Tod des Hexers kann den Be
hexten aus dieſer Macht befreien. Das Gericht zog ſich
zur Urteilsfällung zurück. Und nun kam das Aller
unglaublichſte: das Gericht mußte den Angeklagten

in erſter Inſtanz freiſprechen,
denn alle Geſchworenen waren der Auffaſſung, daß,
wenn ein Zauberer von einem Bezauberten getötet
werde, dies nur eine erlaubte Selbſtverteidigung ſei!

Humor des Tages.

Die Beſatzung des „Graf Zeppelin“ wundert ſich: „Wir
haben ja allerlei drüben in Amerika geſehen, aber ſo
ſchnell und ſo hoch wie bei euch in Berlin wird dort

doch noch nicht gebaut.“

Kreuzworträtſel im Gefängnis. „Nun, was haben
Sie zu ſagen?“, fragt der Richter den Gefangenen, der
ein Kreuzworträtſelenthuſiaſt war. „Jch bitte Sie,
mir einen Satz zu ſagen, in dem das Wort „Freiheit
enthalten iſt“, entgegnete der Gefangene.

re alere Allen
wir Deine Wssche durch das vor-
zügliche selbsttötige Waschmiftel
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Klubwettkampf PSV. M TV.
auf dem Kaſernenhof.am Sonntag, 3. Auguſt,

Einen Höhepunkt in der Merſeburger Leichkathletik
dürfte ein zwiſchen dem Männer-Turn verein
und dem Polizeiſporkverein vereinbarker
Klubwektkampf bilden, der am Sonnkag, 3. Auguſt,
auf dem Kaſernenhof zum Austrag gelangk. Da dieſer
Wettſtreit ſich nicht nur auf Leichtathletik beſchränkt,
ſondern auch Handball und Fauſtkball umfaßt, dürfte
er bei der großen Merſeburger Sporkgemeinde aller
größtes Intereſſe finden.

In der Leichkathletik finden folgende Wett
bewerbe ſtatt: 100, 800, 3000 Meter, Weilkſprung, Hoch
ſprung, Schlagballweitwerfen, Kugelſtoßen, Steinſtoßen,
Speerwerfen, Diskuswerfen, SchleuderballWeikwerfen,
4)(100-Meker- und 10 mal eine Runde (300 Meter)-

Staffel.
Jeder Verein ſtellt zu jeder Konkurrenz 3 Verkreker.

Gewerkek wird nach der Werkungstabelle der Deutſchen
Sporkbehörde für Leichkakhletik. Der Sieger erhält ein

Diplom.
Jm Rahmen des Klubwettkampfes ſtehen ſich auch

die beiderfeitigen erſten Hand b all und auch die
erſten beiden Fauſtballmannſchaften gegenüber.

Man darf alſo vom 3. Auguſt große Ereigniſſe
erwarten. Aufs neue darf heute wieder freudig feſt
geſtellt werden, daß die Einigung zwiſchen Turnen
und Sport gute Früchte trägt. Daß ſich zwei ſo
leiſtungsfähige Vereine wie MTV. und PSV. als erſte

Leichtathletik-Städtekampf Halle Leipzig
9ser Platz in Halle.am Sonntag auf dem

Am Sonntag geht in Halle (88er Platz) die
zweite Austragung des Leichtathletik-Städtekampfes
Halle gegen Leipzig vor ſich. Leider fehlt bei der
halliſchen Mannſchaft Storz infolge Krankheit.
Leipzig muß ebenfalls ohne einige gute Kämpfer an
treten. Die „Kanonen“ werden jedoch alle zur
Stelle ſein.

Jn Halles Vertretung ſind (Arnhold (SV. 22
Großkayna) über 100 Meter und in der 4 X 100-
MeterStaffel, Schumann (Kayng) über 200 und
400 Meter, Krüger (Kaynag) über 800 Meter,

100 Meter
200 Meter
400 Meter Stöckel (VfB.), Neubert (ASC.)
t r Starke VfB. Kempe (ViB)1500 Meter Bräutigam (VfB.), Rehm

5000 Meter Renning (Wa
110 Meter SchreiWeitſprung Manitz (VfB.), Schreier (VfB.)

Hochſprung Maiwald (Wacker), Schreier (VfB.)
Stabhochſprung Schreier (VfB.), Manitz (VfB.)
Kugelſtoßen R. Schmidt (VfB.), Franke (Sportfr.)
Speerwerfen Weimann (Wacker), Hopkes (Wacker) Sievert
Diskuswerfen Koch (Wacker), Franke (Sportfreunde) Sievert
4 X 100 Meter Czapp, Wege, Kämmerer, Geerling
4 X 400 Meter Stöckel, Kempe, Neubert, Philipp
Erſatzleute Voigt (LBC.)

Leipzig:
Geerling (Wacker), Wege (VfB.)
Wege (VfB.), Kämmerer (LBE.

acker), Türke (Sportfr.)
Schreier (VfB.), Manitz (VfB.)

einen ſolchen großzügigen Wettkampf liefern, iſt be
ſonders zu begrüßen.

Wir werden demnächſt auf die Veranſtaltung noch
näher eingehen.

Eine Senſation für Merſeburg

Geſchwiſter Drieling mit der 4Xx100-und 102100-Meter-Staffel des Magde-
burger Frauenſportklubs beim Na

tionglen des SV. 99 am Start.
Das 5. Nationale des Sportvereins von

1899 am 10. Auguſt iſt nunmehr verbandsſeitig ge
nehmigt worden. Wenn nicht alles täuſcht, werden
die diesjährigen leichtathletiſchen Wettkämpfe alles
bisher Dageweſene in den Schatten ſtellen. Eine
beſondere Delikateſſe wird beſonders geboten
werden: Der Magdeburger Frauenſport-
klub, dem bekanntlich auch die Geſchwiſter
(Zwillinge) Drieling angehören, hat neben
anderen ausgeſchriebenen Frauenwettbewerben auch
für die 4 100- und 10 X 100 Meter Staffel ge
meldet. Die Magdeburger Damen, die erſt kürzlich
bei den Mitteldeutſchen Meiſterſchaften ihre
glänzende Form unter Beweis ſtellten, wollen dem
deutſchen 10 X 100 Meter Staffelrekord auf den
Leib rücken. Zumindeſt dürfte der mitteldeutſche
Rekord fallen!

Für die 10 100- Meter Staffel haben neben
Magdeburg auch Halle 96 und Merſeburg 99 ge
meldet. Man darf alſo ſchon ſagen: eine Rekord
beſetzung!

ferner Siebert (VfL. Merſeburg) über 1500
Meter dabei.

Jm Rahmen des Städtekampfes kommen noch
einige Wettbewerbe zur Durchführung, an denen ſich
die Vereine der beiden Gaue beteiligen können.
Ausgeſchrieben ſind eine 3. 1000-Meter-Staffel für
Männer, 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen für
Alte Herren verſchiedener Jahrgänge, ein 300-Meter
Laufen für Jugend 1912/13 und 1914/15, eine 10
100-Meter-Stafſel für Jugend 1912/14, eine Knaben
und eine Frauenſtaffel. Die Aufſtellung der
beiden Städtemannſchaften iſt folgende:

Halle:
Biebach (PSV.), Arnhold (Kayna)
Biebach (PSV.), Schumann (Kayna)
Otto (96), Schumann (Kayna)
Krüger (Kayna), Baars (98)

(Arminia) Henning (88), Siebert (Merſeburg)
f Henning (98), G. Schröder (96)
Doberſtau (98), Holzkämper (96)
Biebach (PSV.), Krauſe (96)
Schmidt (PSV.), Wegener (96)
Wegener (96), Hoppe (96)

evert (96), Siska (96)
(96), Hoffmeyer (96)
(96), Siska (96)

Biebach. Krauſe, Schneegaß, Arnhold
Otto, Mühle, Holzkämper, Löhr
W. Schröder (96), Bornſchein (96)

Gloſſen der Woche
Berliner Fußball-Rummel.

Das amtliche Organ des Verbandes Branden
burgiſcher Ballſpiel-Vereine bringt eine faſt ganzſeitige
Anzeige mit nachfolgendem Text:

Donnersdag, den 17. Juli 1880:

FußballTeg
im Geſamtetabliſſement e n

r bereins b. 500 2 iſe. oßesen e ſter. Alle Attraktionen in
vollem Betrieb. Fußballzielſtoßen mit Preiſen. Großes

Brillantfeuerwerk.Ehrung des Deutſchen Fußballmeiſters
Hertha BSC.

Und das große Vergnügungsprogramm.. Eintritt frei
Vorzeigu FußballtlubMiegliedskarte. Ohnee e e ſfondt ler Berliner Fuhbetiſpieler.

Kommentar überflüſſig? Nein, denn dieſer
Rummel ſetzt in geſchmackloſeſter Weiſe den deutſchen
Fußballſport herab und zieht ihn geradezu in den
Schmutz, weil der Name der diesjährigen Deutſchen

Senſationelle

Meiſterelf Hertha-BSC. in widerlicher Weiſe mit den
geſchäftlichen Transaktionen eines Berliner Ver
gnügungsbetriebes verbunden wurde.

Das Gebaren der Klubleiter ſteht im kraſſen
Gegenſatz zu den „ethiſchen Motiven“ des deutſchen
Fußballſportes, wie es gleichzeitig ein bezeichnendes
Bild auf den moraliſchen wie geſellſchaftlichen Stand
des Berliner Fußballſportes überhaupt wirft. Es iſt
ein ſehr bedauerliches Zeichen der heutigen Zeit, daß
man eine Meiſtermannſchaft des Deutſchen Fußball
bundes zu einer Zugnummer für einen großſtädtiſchen
Rummelbetrieb erniedrigt! Die hierfür Verantwort
lichen dürfen ſich keinesfalls mehr wundern, wenn
das allgemeine Niveau des deutſchen Fußballſports
mehr und mehr zurückgeht und die Abwanderung der
Intelligenz und Gebildeten immer größer wird.

Es bleibt mit Intereſſe abzuwarten, wie der DFV.
ſich zu dieſer „Ehrung“ ſeiner Meiſtermannſchaft ſtellt
Nur ein energiſches Eingreifen kann den deut
ſchen Fußballſport davor bewahren, ſich dem Spott
der Hffentlichkeit auszuſetzen!

3. Thüringer Keglſer-Gaufest
Der Auftakt. Die erſten Ergebniſſe.

Der offizielle Begrüßungsabend am 12. Juli im
„Kurhausſaal“ mit Bannerweihe des Feſtverbandes
Arnſtadt durch Bundesſportwart Hecker (Leipzig)
als Vertreter des Deutſchen Keglerbundes nahm einen
eindrucksvollen Verlauf. Oberbürgermeiſter Peter s
als Vertreter der Stadt Arnſtadt fand herzliche Worte
der Begrüßung und Anerkennung für die Kegelſport
bewegung.

Der Feſtumzug.
Düſtere Wolken lagen über der in eintöniges Grau

gehüllten Feſtſtadt, als ſich, begleitet von einem feinen
Sprühregen, am folgenden Sonntag ein ſtattlicher Feſt
zug durch die Straßen der Stadt in Bewegung ſetzte,
an welchem ſich auch einige Sportvereine des Arnſtädter
Stadtverbandes für Leibesübungen beteiligten. Jm
Feſtzuge ſah man das Banner des Thüringer Kegler
gaues, das neu geweihte Banner des Arnſtädter Ver
bandes, das Mitteldeutſche Gaubanner und die Banner
der übrigen Verbände des Thüringer Gaues, ſowie
mehrerer Sportvereine Arnſtadts. Die gut diſziplinierte
Marſchordnung der vielen Kegler und Keglerinnen, die
alle im ſchmucken Sportanzug marſchierten, hinterließ
beim Fernſtehenden den denkbar beſten Eindruck über
aus reich war der Blumenregen, mit dem der Feſtzug
überſchüttet wurde. Wenn ſich auch die Regenſchauer
am Eröffnungstage der Gaufeſtwoche in unerfreulicher
Weiſe oft wiederholten, ſo tat dies der Feſtſtimmung im
allgemeinen keinen Abbruch. Vielmehr ſtand Arnſtadt
an dieſem Tage ganz im Zeichen des Kegelſportes, an
dem auch die übrige Bevölkerung lebhaften Anteil
nahm.

Eröffnung der Gaumeiſterſchaftskämpfe.

Sofort nach Eintreffen des Feſtzuges in der Kegel
ſportſtätte ſetzten auf allen Bahnen ſofort die Kämpfe
um die Gaumeiſterſchaften ein. Starter folgte auf
Starter und überboten einander auf den vorzüglichen
Bahnen in ihren Leiſtungen. Auf allen Bahnen herrſchte
noch bis ſpätabends reger Sportbetrieb.

Von den einzelnen Kampfbahnen ſind bis jetzt fol
gende Ergebniſſe gemeldet worden:

Einzelmeiſter auf Aſphalt: 1. Piehler, Weida, 1096;
2. Fräbel, Gorha, 1084; 3. Gaudian, Schmalkalden, 1036;

(Eandvan vr.

Zwei HandballGroßwettkämpfe
Um die Engelhardt-Plakette heute abend auf dem

Kaſernenhof.
Wie wir bereits geſtern ausführlich berichteten,
findet heute abend auf dem Kaſernenhof
Beginn 18 Uhr) die zweite Runde im großen Mer-
ſeburger Turnerhandball Turnier um die Engel-
hardt-Plakette ſtatt. Zwei Derbykämpfe:

ATV. MTV.,
TuSpV. Neu Röſſen--TuSpV. 1885

ſtehen auf dem Programm, und die vielen Hunderte
von Zuſchauern, die am Dienstag Zeuge von ſpannen-
den erſtklaſſigen Kämpfen waren, werden auch heute
wieder dabei ſein.
Die Spannung iſt groß, wer der En deſiege r des Turniers werden wird. Wird ſich ATV.
an der Spitze halten 2 Oder wird der Bezirksmeiſter,
TuSpV. Neu Röſſen, ſich Geltung verſchaffen
Wird gar unſer MTV., der dem Bezirksmeiſter den
erſten Punkt abtrotzte, an die Spitze kommen Nie-
mand kann eine Vorausſage treffen. Denn auch mit
dem TuSpV. 1885 iſt ſtark zu rechnen. Die Mann
ſchaft kann beſtimmt für Überraſchungen ſorgen.

Die Endrunde findet am Donnerstag,
23. Juli, ſtatt.

Das Handballſpiel des Jahres!
D T.- Meiſter gegen Ds B.-Meiſter.
Am 20. Juli kommt es in Ludwigshafen

zu einem HandballGroßkampf zwiſchen dem DT.
Meiſter, TV. Frieſenheim, und dem DsB.-
Meiſter Polizei Berlin. Dieſes Spiel dürfte
das größte Jnkereſſe in der deutſchen Handballſpork
gemeinde erwecken.

Fußball

Mittelventſchlaud Dingen lowakei nach Dresden
verlegt.

Nicht in Leipzig, ſondern in Dresden wird
nach einem neuerlichen Beſchluß des Verbandsvor
ſtandes das zweite Spiel der Verbandsmannſchaft
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
gegen die Ländermannſchaft der Tſchechoſlowakei am
19. Auguſt (Dienstag). zum Austrag kommen. Das
erſte Treffen findet am 17. Auguſt in Koburg an
läßlich des Jubiläums Verbandstages (30jähriges
Beſtehen des VMBWV.) ſtatt.

Poſeidon Leipzig Ungarn.
Heute abend trifft die Nationalmannſchaft von

Ungarn in Leipzig ein, um gegen Poſeidon zwei Wett
kämpfe auszutragen.

Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus!
Die Vorbereitungen zu dieſem größten Ereignis
ſportlicher und auch geſellſchaftlicher Art am kom
menden Sonntagnachmittag werden intenſiv betrieben.
Man iſt dabei, den großen Bootsſteg und die zahl
reichen Zuſchauerplätze auf der linken Uferſeite der
Saale in Dürrenberg herzurichten. Denn auch in
dieſem Jahre muß bei einigermaßen günſtigem
Wetter mit einer großen Zuſchauermenge gerechnet
werden. Bek lich wohnten im vergangenen Jahre
über 3000 Zuſchauer der I. Dürrenberger Regatta
bei und ſchufen im Verein mit den vielen Sportlern
im ſchmucken Dreß und ihren Booten eine bunt
farbige Umrahmung des Ganzen.

36 Boote mit 133 Ruderern und Paddlern
werden an den Start (200 Meter unterhalb Kilo
meterſtein 52) gehen, um in 11 Rennen um die Sieges
palme zu kämpfen. Wertvolle Preiſe harren der
Siegermannſchaften. Als Teilnehmer an der II. Re
gatta ſind wiederum Vereine aus Weißenfels,
Naumburg, Merſeburg und Neu-Röſſen
gemeldet, und wie 1929 werden ſich auch diesmal
heiße Kämpfe entſpinnen. Siegesjubel wird er
tönen und unter Muſikklängen wird die jeweilige
Siegermannſchaft ihre Ehrenrunde fahren.

Am Ziel (100 Meter unterhalb Kilometerſtein
53,5) und auf dem Bvootsplatz wird ein beſonders
reges Leben und Treiben herrſchen, und die ſofort
nach Beendigung eines Rennens unter die vielen
Hunderte von Zuſchauern flatternden Sporttele-
gramme des „Merſeburger Korreſpon-dent“, die im vorigen Jahre viel Anklang fanden,
werden über Ergebnis und Verlauf des Rennens
eingehend unterrichten. Da muß echte Regattaſtim-
mung aufkommen!
Ein großer Teil unſerer Bevölkerung, die aus
irgendwelchen Gründen nicht in der Lage ſind, die
großen Ruderregatten in Leipzig, Halle u. a. zu be
ſuchen, haben im ſchönen Bad Dürrenberg Gelegen
heit, alle Reize, die nur eine Ruderregatt a
bringen kann, kennenzulernen. Daß neben den
ſchlanken Ruderbooten auch diesmal wieder die
flinken, kleinen Kanus und Paddelboote auf der
1400 Meter langen Regattaſtrecke vertreten ſind, wird
die vielen Freunde des Kanuſports beſonders er
freuen.

Noch eine beſondere Delikateſſe wird geboten.

il

Der leiſtungsfähige Schwimmverein Bad

II. Rucier- und Kanuregatta
in Bad Dürrenberg

am Sonntag, 20. Juli, auf der Saale.
Dürrenberg wird zu dem reichhaltigen Pro
gramm inſofern beſtens beitragen, als er vier
Schwimmwettkämpfe für Damen und Herren veran
ſtaltet. Eine begrüßenswerte Neueinrichtung!

Beſucher der II. Drei-Städte-Regatta haben
freien Zutritt zu dem Nachmittags-Kurkonzert
in Bad Dürrenberg, das am Nachmittag ſtattfindet.

Der Beginn der Regatta iſt auf 14.30 Uhr
feſtgeſetzt. Die erforderlichen Vorrennen werden
vormittags ausgefahren.

Die Regattaleitung beſteht aus den
Herren Bergrat von Hinüber, Bad Dürrenberg,
Dr. med. Hetzer, Merſeburg, Bankvorſteyer
Strehl, Merſeburg, und Kaufmann Heimer-
dinger, Merſeburg. Unter den Zielrichtern wird
u. a. auch Bankdirektor Heyer, Halle, fungieren.

Die Preisverteilung wird wiederum im Amtsberg
garten unter Leitung von Bergrat v. Hinüber
ſtattfinden.

Wir werden auf dieſe große waſſerſportliche
Werbeveranſtaltung zurückkommen..

Schach

SchachWeltkongrefz.
Zwei deutſche Siege

Jm Weltſchachkongreß in Hamburg wurde die
3. Runde geſpielt. Deutſchland kämpfte gegen
Spanien. Richter gewann ſeine Partie, während
Ahues und Wagner nur remis ſpielten. Unbeendet
blieb Carls Partie. Sie verſpricht remis zu werden,
ſo daß der Kampf 234 138 ausgehen wird.

Jn der 4. Runde war Frankreich Deutſch
lands Gegner. Richter und Saemiſch gewannen
ihve Partien. Die Partien Carls und Wagners ſind
noch nicht bendet. Sie verſprechen zwei remis, ſo
daß auch die Ausſichten für dieſen Länderkampf
günſtig ſtehen.

5. Runde: Deutſchland verlor zwei Partien
gegen Jsland! Ahues und Richter waren die Un
glücksraben. Wagners Partie iſt unbeendet geblieben.
Nur bei Wagners Sieg käme ein Unentſchieden für
Deutſchland heraus. Carls gewann ſeinen Gang.

4, Krämer, Neuſtadt b. Koburg, 1028; 5. Landmann, Weißenfels
1027; 6. Steinbrück. Greußen, 1015; 7. Jatho, Bad
Dürrenberg, 1014; 8. Schott, Artern, 989 Holz.

Einzelmeiſter auf Bohle: 1. Schwikal, Apolda, 1476 Holz.
Frauenmeiſter auf Aſphalt. Frau Oberender, Sonne

Lerg, 483; 2. Frau Mittwoch, Weißenfels, 479; 8. Frau Erben,
Bad Dücrenberg, 469 Holz.

Frauenmeiſter auf Bohle: Frau Ja c obi, Erfurt, 652 Holz.
Seniorenmeiſter auf Aſphalt: 1. Blank, Apolda, 528;

2. Pömpner, Weißenfels, 484; 3. Truckenbrodt, Neuſtadt b. Ko
burg, 387 Holßz.

Mannſchaften auf Aſphalt (5 Mann): 1. Gotha 2588
2. Jena 2540 Holzsz.

Mannſchaften auf Schere: 1. Apolda (5 Mann) 3051z
2. Weißenfels (4 Maunn) 2322 Holsz.

Mannſchaften auf VBohle: 1.
2. Weißenfels (4 Mann) 2706 Holz.

Seniorenmeiſter auf Schere- 1. Frommann, Erfurt, 585
2. Eſchholz, Weißenfels, 543 Holzs.

Seniorenmeiſter auf Bohle: 1. Frommann, Erfurt
674 Holz.

Bundesſportabzeichen: Bisher geſtartet 15 Kegler. Erfüllt
Kunzmann W eimar) 1130; Heinz Neuhaus g. Rwg.) Ur »Mehlis) 1106; Hofmann (Neuhaus a. Rwg.

volz.
Bundesſportabzeichen für Frauen:

(Apolda) 534 Holz.
Kampf um Thüringer Staats Sportmedaille:

(Gotha) 957; 2. Piehler (Weida) 555 Hols.
DreierKlubmannſchaftskämpfe: 1. Gut Holz, Jean

813; 2. Auerter, Schmalkalden, 804; 3. Gut Holz, ZellaMehli,
792; 1. Selten einig, Weißenſels, 777; 5. Heidecksburg, Rudol
ſtadt, 772 Holz

ChrenKampfbahn, Männer (10 Kugeln): 1. Brehme (Wei
mar) 69; 2. Gaudian (Schmalkalden) 63; 3. Schöler (Rudolſtadt)
61; 4. Müller (Apolda) 58; 5. Wahl (ZellaMehlis) 56 Holz.

EhrenKampfbahn, Frauen (10 Kugeln): 1. Frau Gold (Er
furt) 54; 2. Frau Benndorf (Weißenfels) 53; 3. Frau Pfeiffer
(Apolda) 52; 4. Frau Heider (Apolda) 52; 5. Frau Schuchardt
(Grfurt) 50 Holz.

Die Frauenmeiſterſchaft auf Schere wurde heute bereits
entſchieden. Siegerin: Frau Schuchardt (Erfurt) 609 Holz;
2. Frau Graulich (Suhl) 501 Holz.

Die Kämpfe werden fortgeſetzt.

Apolda (5 Mann) 3549,

Erfüllt: Frau Pfeiffer

1. Fräbel

Kraftfahrsport

Eifelrennen des ADAC.
am Sonntag auf dem Nürburgring.

Für den Ausfall des Großen Preiſes von
Deutſchland bietet das am nächſten Sonntag auf
dem Nürburgring zum Austrag kommende Eifel
rennen des ADAC. einen gewiſſen Erſatz, werden
doch bei dieſer Gelegenheit wieder einmal Sport
und Rennwagen über den ſchwierigen Kurs
der prächtigen Anlage bei Adenau dahinbrauſen.
Unter den etwa 30 Startern der Wagenklaſſen findet
man ſo bekannte Fahrer wie Roſenſtein,
Stuttgart, Spandel, Nürnberg, Mom berger,
Frankfurt a. M. ſämtlich Mercedes-Benz), Bur
galler, Berlin, Graf Kalnein, Domnau, von

Berlin, Volkhardt, Düſſeldorf,
Leiningen, Amorbach ſämtlich

Bugatti, Hans von Stuck (AuſtroDaimler)
u. g. m.

Auch die Rennen der Motor räder verſprechen
guten Sport. Beſonders intereſſieren dürfte hier der
erſte Meiſterſchaftslauf der Beiwagen,
der 15 Bewerber vereint.

Tennis

Tilden-Prenn,
Tennismeiſter von Holland.

Hollands Tennismeiſterſchaften, die in Noordwijk
beendet wurden, ergaben im HerrenDoppel den Sieg
von Tilden-Prenn mit 6:1, 6:2, 7:5 über Timmer
Diemer Kool; im Mixed behaupteten ſich Fräulein
Canters-Menzel mit 6:3, 6:1 über Frau
StöckelTimmer.

Deutseherurnerseb.

Bezirksturnfeſt in Ammendorf
am Sonntag, 20. Juli.

Am Sonntag findet in Ammendorf das Turnfeſt
des Bezirkes J (Halle rechts der Saale) im, Gau
Nordoſtthüringen ſtatt. Es haben ſich aus 24 Be
zirksvereinen 275 Wetturner, für Mannſchaftskämpfe
e 17 und für Staffeln 16 Mannſchaften an
gemeldet.

(Vereinsnaehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn und Spielplatz Friedrichſtr
Muſikaliſcher ünterhaktungeg dent S

Pring zu

bunden mit Siegerehrun am Sonnabend,von 20 Uhr ab, im Vereins Wir bitten unſere Mit
glieder, recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen; agie
Bock wird uns einige frohe Stunden bereiten. Der V.
Sup. 1885. Geſellſchaftsriege. Heute, Donnerstag aben

3.30 Uhr, findet in unſerem Turnerheim eine Beſprechung ſtIch bikte, daß ſich die älter i ktlich einden Vewdeh ch en e Paehn
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger Aorreſpondenk. Donnerskag, den 7. Juli 1930.

Ankurbelung der Bauwirtschaft
Hauptversammlung der mitteldeutschen

Bauincdustrie.
Die diesjährige Hauptversammlung der wittel-

deutschen Bauindustrie in Jena war wieder außer-
ordentlich stark besucht und nahm unter dem Vorsitz
von Bauingenieur Direktor Lingesleben einen
anregenden Verlauf. Die Tagung fand in einem für
die gesamte Bauwirtschaft ungemein wichtigen
Augenblicke statt, erinnert sei nur an die Erörte-
rungen über die Ankurbelung der Bauwirtschaft in
den Verschiedenen Reichsressorts. Der Syndikus
Dr. Stoffel erstattete den Geschäftsbericht. Er
peschränkte sich nicht auf eine Darstellung der Ge-
gchehnisse, ging vielmehr ihren Ursachen und Aus-
wirkungen nach. Wenn so oft, auch gerade in den
letzten Tagen, die Forderung nach einer Preis-
genkung in der Bauwirtschaft erhoben worden ist,
muß man bei Nachprüfung der Ursachen der Bau-
Kosten berücksichtigen, daß die Kapitalbeschaffung
mit hohen Hypothekenzinsen besonders lähmend den
Wohnungsbau betrifft. Die Bauindustrie selbst ist
mit allen Mitteln bemüht, das Ziel der Erreichung
des „angemessenen Preises“ im Anschluß an die all-
gemein angefiührten Bestimmungen der „Verdin-

sordnung für Bauleistungen“ weiter zu ver-
folgen, was aber auch eine entsprechende Ein-
stollung der Bauherren erfordert.

Unter diesen Umständen liegt die Verbilligungs-
aktion nicht bei den Arbeitgebern der Bauindustrie,
es wird aber erwartet, daß die vergebenden Stellen
im Sinne des Programms der Reichsregierung
künftig alles tun, die Produktivität und Steuerkraft
des Baugewerbes zu heben, vor allen Dingen den
gerade jetzt auffallenderweise zunehmenden Regie-
bau zu unterlassen.

Die Arbeitslosigkeit des Baugewerbes wirkt sich
auf eine große Reihe anderer Gewerbe aus. Ein-
sohränkung vorliegender Bauprogramme ist deshalb
ein Unding, Bauen ist mehr denn je eine volkswirt-
schaftliche Forderung.

Aus dem Geschäftsbericht geht im übrigen her-
vor, daß Tarifkämpfe im letzten Jahre durch den
Abschluß eines Reichsrahmentarifs, der beiden
Parteien Friedenspflicht auferlegt vermieden worden
sind. Besondere Pflege wurde der Förderung des
Nachwuchses 2zuteil; für das neue Geschäftsjahr
wurden entsprechende Mittel wieder bewilligt.

Der Verband lebnt entschieden die Regiearbeit
ab und fordert gleichmäßige Verteilung öffentlicher
Aufträge zur Vermeidung von Saisonschwankungen.
Das Sparprogramm hat sich allzusebr zu einer Kür-
gung der Sachausgaben ausgewirkt und ist am
laufenden Personalaufwand vorbeigegangen. Die
Versammlung wandte sich insbesondere gegen das
Vberhandnehmen von Auftragserteilungen an nicht
leistungsfähige Firmen im Betfonbau und fordert die
Sohaffung, von Bestimmungen für die Zulassung zur
Ausführung von Eisenbetonarbeiten.

Zum Schluß befaßte sich die Versammlung mit
dem Baubeginn des Südtflügels des Mit tel land
Kanals und nahm eine Entsehliebung an, in der
gegen das abermalige Verschieben des Baubeginns
des Saale-Elster-Kanals protestiert wird. Der
mitteldeutsche Güteraustausch verlange den so-
fortigen Baubeginn des Südflügels, auch andere
Organisationen des Wirtschaftslebens sowie Städte,
Gemeinden, Kreis und Kammern hielten diesen
Baubeginn für ein Gebot der Stunde

Um die Subventionierung
von Mansfeld

Preußen macht Schwierigkeiten?
Zu der neuesten Entwicklung der Lage bei der

Mansfeld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eis-
leben erfahren wir, daß die Wiederaufnahme der
Arbeit lediglich von der Entscheidung abhängig ist,
ob Reich und Staat den von der Mansfeld AG. unä
den Gewerkschaften geforderten Zuschuß gewähren.
Wenige Tage nach der Erklärung der Bereitwillig-
Keit aller beteiligten Stellen Kann die Arbeit
Jieder aufgenommen werden. Die von einigen
Blättern gebrachte Meldung, daß die Gewerkschaft
konsolidiertes Stolberger Kupferschieferbergwerk
neu gegründet sei, ist unzutreffend. Die Kuxedieser Gewerkschaft befinden sich fast sämtlich im
Besitz der Mansfeld AG. Das Einbringen des
Kupferschieferbergwerkes und des Pelderbesitzes
der Mansfeld AG. in die Gewerkschaft habe aller-

iehsbankdiskont 4 Prozent.

Während in diesen Tagen der Kampf um
das BFinanzprogramm der Regierung fort-
dauert, sinkt die vom Ausland gezeichnete
deutsche Vounganleibe immer weiter. Sie
hat heute bereits einen Tiefstand erreicht,
der beser als alle Worte das Mißtrauen Kkenn-
zeichnet, mit dem das Ausland der deutschen
Wirtschaft gegenübersteht. Dieses Mißtrauen
hat seit mehr als einem Jahre den inter-
nationalen langfristigen Kapitalmarkt für
Deutschland unzugänglich gemacht. Lang-
fristige Gelder sind aber für Deutschland heute
mehr als je eine Lebensfrage! Wir haben
uns an einige berüfene Persönlichkeiten ge-
wandt mit der Bitte, jetzt in letzter Stunde
noch einmal die Mahnung an Reichstag und
Reichsregierung ergehen zu lassen: „Schafft
eine dauernde gesunde Finangzreform, saniert
die Finanzen, gebt so die Grundlage für ein
neues Vertrauen zur deutschen Wirtschaft!“

Als erster äuberte sich Reichsfinanzminister a. D.
Dr. Peter Reinhold:

„Wirtschaftskrise Vertrauenskrise!“
Der Kkurzfristige Gelämarkt ist in Deutschland

wie anderswo überschwemmt, Kurzfristige Kredite
sind selbst bei niedrigstem Zinssatz nicht unter-
zubringen. Die ganze Welt leidet, kann man bei-
nahe sagen, an einem UÜVbermaß an Kapital
Während aber die Geldmärkte überfließen, leidet
insbesondere Deutschland. an einem ungeheuren
Mangel an langfristigen Krediten. Diese Tatsache
allein zeigt, daß unsere Wirtschaftskrise zu einem
sehr wesentlichen Teil eine Vertrauenskrise ist. Es
fehlt das Vertrauen zu Deutschland sowobl im In-
lande als auch im Auslande. Niemand wagt, in
stärkerem Maße als bisher Deutschland langfristiges
Geld anzuvertrauen, und selbst Zinsunterschiede
von 5 Prozent und mehr vermögen nicht, aus-
ländisches Kapital langfristig für den deutschen
Markt zu gewinnen. Es fehlt eben das Vertrauen.
Wie Kann dieses Vertrauen zurückgewonnen werden?
In alllererster Linie durch eine dauernde echte
Reform und Sanierung der deutschen Finanzen
Diese Reform muß jetzt in allerkürzester Zeit zu-
stande kommen. Jeder Tag ist Kostbar um des
Voertrauens zu Deutschland willen, das Keine Pr-
schütterung durch lange Krisen politischer Art mehr
verträgt. Noch mehr als ein realer ist die Sanierung
der Reichsfinanzen ein psycholöogischer Faktor von
außerordentlicher Bedeutung. Die deutsche Wirt-
schaft birgt in sich nach wie vor stärkste Kräfte
Den Schlüssel zu dieser Schatzgkammer bilden die
langfristigen Kredite! Sie allein Können allen Wirt-
schafts zweigen die ruhenden Kräfte lösen. Eine ver-
nünftige Finanz- und Steuergebarung, jetzt in diesem

Wann wieder Vertrauen
zur deutschen Wirtschaft?

langfristiges Kapital wieder der deutschen Wirt-
schaft zuleiten.

t

Dr. Bauer vom Reichsverband der Peutschen
Industrie:

„Hoffnung für die Zukunft
Der langfristige Kapitalmarkt ist uns heute völlig

verschlossen, und für die naächste Zukunft ist auch
Keine Anderung dieses Zustandes abzusehen. Als
Geldgeber Kommen für uns in erster Linie die Ver-
einigten Staaten und Frankreich in Frage, die beide
einen starken Kapitalübertluß aufzuweisen haben.England Kkommt, obwohl es ebenfalls einen Kapital-

überfluß hat, als Kreditor nicht in Frage, da es in
seiner Politik ja vor allem jetzt den Gedanken des
„Empirse free trade“ zu ver wirklichen sucht und sein
Kapital für diese Zwecke zurückhält. Ebenso aber
übte man in USA. und in Frankreich diese Zurück-
haltung aus mehreren Gründen. Einmal ist die Ge-
fahr des Zollkrieges zwischen beiden Ländern jetzt
s0 groß, daß alle Reserven zurückgehalten werden.
Ein Beweis dafür, wie weit diese Zurückhaltung
seitens Frankreichs geht, liegt schon darin, daß die
großzügigen Pläne Tardieus (der ſogenannte Fünf-
jahresplamn) die 5 Milliarden Neuinvestitionen vor-
sahen, im Parlament ziemlich brüske Ablehnung ge-
funden haben. Frankreich will seine Reserven
halten. Ein anderer sehr wesentlicher Grund für
die Zurückhaltung gegenüber Deutschland ist das
Mißtrauen gegen die Entwicklung unserer öffent-
lichen Finanzen. Von diesem Mißtrauen ist natür-
lich auch die deutsche Kapitalflucht abhängig, die
viel weniger durch Zwangsmaßnahmen als durch
eine gesunde Finanzreform, die unserer Ansieht
nach namentlich auch in einer Stabilisierung der
Länder- und Gemeindesteuern bestehen muß, in
einen Rückfluß und Neuzufluß langfristiger Kredite
verwandelt werden Kann

Dr. Stern von der Reichskreditgesellschaft:
„Solide Geschäftsführungt“

Für die nächste Zukunft bin jeb pessimistisch.
Denn das Vertrauen zur deutschen Wirtschaft ist
nicht in 14 Tagen wiederzuerobern. Für die
fernere Zukunft dagegen bin ich optimistisch. Wenn
wir jetzt endlich die Finanzen des Reiches, der
Länder und Gemeinden sanieren, wenn wir in der
ganzen deutschen Wirtschaft für eine solidere Ge-
schäftsführung, vor allem für die noch immer allzu-
wenig durchgeführte Anpassung an die Weltwirt-
schaft, sorgen und vor allem einsehen, daß die
Angst vor den Steuern schlimmer ist als oft die
steuerliche Last selbst. Wenn wir das tun, dann ist
das Vertrauen zur deutschen Wirtschaft für die Zu-
Kunft sichergestellt. Das ausländisehe Kapital, daß
selbst an „Arbeitslosigkeit“ Ieidet, wird dann gern

Augenblick, Kann die. Vertrauenskrise beenden und

dings den Zweck, den Verlüust oder Gewinn beim
Bergbau- und Hüttenbetrieb vollkommen getrennt
von den übrigen Betrieben der Mansfeld AG. nach-
zuweisen. Die Hauptschwierigkeit für das Zustande-
Kommen einer Rinigung scheint zur Zeit in der
Weigerung der preußischen Regierung zu liegen,
die eine Subvention nur bei einer Lohnhberabsetzung
von 15 Prozent gewähren Wwill, nicht aber bei der
den von Gewerkschaften gegebenenfalls zugestan-
denen I ohnherabsetzung von 93 Prozent. Uber
diese hinauszugehen lehnen die Gewerkschaften
entschieden ab.

Amtliche Devisenkurse,
ſln Reichsmark

16. 7. 15. 7.

Ohne Gewähr

16. 7. 15. 7.

Ohne Gewäbr.

Buenos 1 Peso 1.523 1.527 Jugosl. 100 D. 7.4251 17.425Japan 1 Jen 2.066 2.066 Kopenh. 100 K. 112. 14 112. 14
Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc. 18.76 16.76Lond. 1 Pfd. St. 20.357] 20. 36 Oslo 100 Kr. 112.o09 112. 10
Neuyork 1 Doll. 4. 1835) 4.185 Paris 100 Frk. 16. 455 16. 455
Rio 1 Milr. 0.454 60.462 Schweiz 100 Frk 81.32 81. 34
Amsterd. 100 G. 168. 40 168. 41 Sofia 100 Lewa 3.034 3. 034
Ath. 100 Drcehm. 5.425 5.43 100 Pes. 438.35] 468. 35
Bräss. 100 Belg. 58.4551 58.47 Siockh. 100 Kr. 112.50 112.49
DHanz. 100 Guld. 81.35 81.38 Budapest 100 P. 73.31 73.31
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und rasch den Weg zu uns finden.

Berliner Börse vom 16. Juli.
Tendenz: Uneinheitlich.

Es waren vor allem innerpolitische Vorgänge, die
die heutige Börse maßgeblich beeinflußten. Die
Vormittagsbörse lag infolge der undurchsichtigen
Situation sehr uneinheitlich. Die Spekulation vVer-
hielt sich abwartend. Der unregelmäßige Verlauf
der gestrigen Neuyorker Börse Konnte nur wenig
Anregungen bieten. Der Optämismus, mit dem die
Börse die Aussichten auf ein Komnpromiß mit den
Sozialdemokraten, die sich bei der Abstimmung über
das Finanzprogramm im Falle einer Einigung der
Stimme enthalten würden, beurteilte, lösto zu Be-
ginn des offiziellen Verkehrs Deckungen und Kleine
Meinungskäufe aus, die fast durchweg zu 1- bis
2prozentigen Gewinnen gegenüber dem gestrigen
Schluß führten. Die Umsatztätigkeit hielt sich jedoch
in engsten Grenzen. Reichsbank eröffneten auf Ge-
rüchte, wonach dieses Papier ebenso wie die Reichs-
bahnvorzugsaktien mit als erstes für die Ausstattung
mit Stückzinsen vorgesehen sei, 2 Prozent gebessert
und zogen sofort nach den ersten Kursen um weitere
134 Prozent an. Auch Köln-Neuessen, Salzdetfurth,
Westeregeln, Berger und Spritwerte erhöhten sichfels. 100 f. M. 10.534 10,538 Wien 100 Schill. 59.101 59.12

Rurszettel
um 2zirka 2 Prozent. I. G. Farben waren mit plus

125 Prozent gleichfalls in sich fest veranlagt.
Andererseits verloren Svenska 254 Mark. Im Ver-
laufe kam es zunächst zu weiteren Besserungen um
zirka 1 Prozent. Später wirkte sich die Geschäfts-
losigkeit infolge fehlender Publikumsorders doch
stärker aus, zumal sich die Spekulation in Erwartung
neuer Nachrichten aus dem Reichstag große Reserve
auferlegte. Lediglich Reichsbankanteile hatten einen
größeren Markt, während die übrigen Werte leicht
abbröckelten. Die Kursentwicklung mußte bei nur
geringen Abweichungen nach beiden Seiten als un-
einheitlich bezeichnet werden. Anleihen etwas an-
ziehend, Ausländer Kaum verändert, Lissaboner
Stadtanieihe zogen um 24 Prozent an. Der Pfand-
briefmarkt lag beute rubiger, auch für landschaft-
liche Liquidationspfandbriefe schien das Interesse
schon wieder etwas nachgelassen zu haben. Reichs-
schuldbuchforderungen im Verlaufe leicht anziehend.
Devisen angeboten, Pfund und Holland fester,
Schweiz etwas schwächer. Geld wieder leichter, der
Satz für Tagesgeld stellts sich auf 338 bis 558, de
übrigen Sätze blieben unverändert.

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

15.7. [12.7. 15.7. 12.7.
Bankaktien Hallesche Malzf 129. 128.

Adeca 110. 140 Hallesche Maschin.Hallescher Bankver, 115.50115. 75] Hallesche Röhrenw. 63. 63.
Gew.- u. Handelsb. 81. 90.50] Hildebrand Mühlen 265. 26.
Landkredit- Bank 80. 80. Moritz Jahr 63.Zörbiger Bankverein 50. 50. Se a p 25. 26.

2 aiserb, Schmiedebh Kvffhäuserhütte 48. 25.Manst. Bergbau 66. 65. Sottfried Lindner 65. I
Prehl. Braunkohble 150.- 150. Jehraplauer Kallk 62. 48.-
Riebeck Montan 102.50 102. re
Werschen-Weißent. S re er 38. 64.Bruckdorf-Nietl C Vegelin Häbner 50.Zeitzer Maschinenf. 100, 38.
e er 123.- u. 3yerrat eendort Junge ſ117. u. Halle-Hettst, Bahn 25. 25.
Cröllwitzer Papier 138.-138. Freiverkehr.
Könnerner Mal 125. 124. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 53. 53. Berab. Saalmühl.
Eisenwerk Brünner Bähring, Landsberg S.Engelhardt- Brauerei 220. 220. Caesar Loreta 5. 5.
Zimmermann Czarnowanzer Glas
Glauziger Zucker 50. 50. Micifa

Berliner Produktenbericht vom 16. Juh.
Während im Vormittagsverkauf die Tendenz am

Produktenmarkte lediglich als gut behauptet zu be-
zeichnen war, machte die Aufwärtsbewegung 2u
Börsenbeginn erneut Kräftige Fortschritte. Wegen
der weiterhin festen Auslanämeldungen hat sich das
Angebot von Inlandweizen stark vermindert, und,
soweit Umsätze zustande Kamen, erfolgten sie auf
2 bis 3 M. höherem Stande. Der Lieferungsmarkt
lag unter Deckungen gleichfalls sehr fest. Das An-gebot von Roggen alter Ernte machte sich auch
etwas Knapper, allmählich verringert sich die Piffe-
renz zwischen den Stützungs- und den im freien
Markt erzielbaren Preisen. Neuroggen zur prompten
Verladung bringt gegenüber Ware alter Ernte Auf-
gelder von 4 bis 5 M. Der Lieferungsmarkt lag
fester, Interventionen- waren heute nur in geringem
Umfange zu beobachten. Für Weizen- und Roggen-
mehle waren die Forderungen um 25 Pf. erböht, das
Geschaäft war jedoch Kaum lebhafter. Für Hafer liegt
Angebot nur zu stark erhöhten Preisen vor, die der
Konsum zum Teil, wenn auch 2ögernd, bewilligt.
Wintergerste in guten Qualitäten machte sich
Knapper bei festerer Grundstimmung.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 16. 7. (Fär 100 kg) 16. 7.
Weizen, märk. e Kl. Speiseerbsen] 24. 00--27. 50
Roggen, märk. 172-177 Futtererbsen 19.00--20. 00
Rauhbgerste Peluschken 22.00--24. 00
Industrie- und Ackerbohnen 17.00 18. 50

Futtergerste 170-190 Wicken 21.00--23.50Neue Winterg. e Blaue Lupinen 19.80-20. 00
Hafer, märk. 177185 Gelbe Lupinen 24,00-26. 06
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella SWeizenmehl 33.50—40. 25 Rappskuchen 10.69--11. 60
Roggenmehl 23.00-25. 60 Leinkuchen 15.30 16.50
Weizenkleio 10.50 11.00 ITrockenschnitz. 8.59—8. 25
Roggenkleie 10.25-10.70 Soja-Schrot 14.00--15. 10
Raps. 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 bg Kartoffelflocken 16.20 16.80
Viktoriaerbsen 26. 00-30. o l Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 16. 7. 15. 7.
Elektrolytkupter (180 m 110.00 110.00Origineltättenroheint Er. V.) c
Remelted-Plattenzink eOrig.-Hüttenalumia., 98--99 190.00 190.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 194.00 194.00Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 48.00--50. 00 48. 00-—560. 00

Silb. i. Barr. ca. 900 fein k. 1 Kg) 47.25--49. 25 47.50--49. 50

l 16. 7. 15. 7. 16. 7. 15. 7. 16. 7. 15. 7. 16. 7. 15. 7.e e 98.50 98.50 er e J S et r T Frelverkehr-er. Stahlw. ilenburg. Kattun ock Motor Adler Kali SB e J I in S F r S C Berliner Börse ohn, Optionsschein 92.60 92.87 Elektra Dresden 165. s 165.75 Ver. Thür. Metall an al le
vom 16. Juli vom Vortage Verkebrswerto e Brkgehgelwerke 185. 165.ngelhardt-Br. e egelin übner ückauf lit.r Alg atalvebs e inkohlen 128.- Versehen- Weibent. 131.75 131.78 be Kern(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt von der Commers nd et 148.75 148.75 Excelsior Fahrrad 39.25 Vrede Malerei 119. 119. NHochfrequenz 182 162.Drahtberioht d. Gommerz. u. Privatbanſc, Merseburg.) Frivatbank Merseburg.) tlalberet. -Blankbg. 51.25 52. EFröbeln Zucker 87. 68.50 Zeitzer Masch. 29.50 99.50 Rhein. Metall

w 2 e re e b 7 Tr e T 53. 53. S Scheidemandel 49.251 49.ine o. Genu 716. 7. 15. 7. 16. 7. 15. 7. u e e h e ren e Ferin egol Kiebeet Montan. ev er Uie 90. 90.
Hansa Dampfsech. 131. 131. Hall. Maschinen 384.

Hamb. Palcett a 87. Kaliwerke Aſche Deutsche Anleihen Verein, Elbeschiff, le c n 19 e
3 r ildebranNordd. Lloyd 97.75 87.63 Karstadt 105. 103.50 e Bankaktien v Hirsch- Kupfera 111.75 111.25 Klöcknerwerke s biereegehe n vo.7s 60.72 e e en e e s e so 6712 Leipziger Börse vom 16. Juli

e re l r en war Dich e. jndustrieaklen, an An 352 88.59 Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mers burg.u. Privatb. 139.25 139. annesmannröhren 93.75 schuld ohne Aus umboldt. o 56.50Datmetsdt. o. Nat. 201.- 200.50 Mansf, Bergbas 67.751 67.57 losungeschein s.7o 8.62 Am re gen o 91.50 91.50 16. 7. 15. 7. 16. 7. 15. 7.

j e nhalter e n-Ne 4bres Bank 130.75 130,75 Nordd. Wollkämm. 79. e Säche. o8, 50 Aschatfenb, Zellst. 110. Gebr. Ksrting 50 50.
dner Bank 131. 131. Oberschl, Koks 93.47 92.63 Augsburg -Närnb. Kykkh. Hätte 43.50 48.50 Altenbg. Landkr. 115.25 115.25 Leipe. Malzt. Schk. 120. 120.Reichsbank 0. in K 1 m n r 7.70 Marenfaes 76.25 77.50 Lahmeyer Co 161.75 160.25 Cagsel Jut L. t Hupt.-Zin S e „75 o. eAlkumulatoren d per 235. o el r. ar e e e e e en Soler e S e e eG. 151.25 181. Phöniz Bergbas ne es e el 7. emherg 10837 108. Tore C. A. r Najork 90. 90. Lindner S. 6s.751 65.dal Berger 309. 310. Polyphoo 225. 224. 4 ate, igu Berl. Holz- Kontor 37. 37 Maschinent. Buckau 117. 117.75 Conkord. Spinn, 47.50) 47.50 NaumannBr. 133. 133.

daten Ber. Weele. Statteerre 1en e Seget gr. S e e Sei igeet e et er v er.t. Gummiwerke Riebeck Montas Gold 20 R. Blumenfeld 29. 29. Nationale Auto 13.12 13.75 S ri S D7 e 26 00. Disch. Eisenhbd, 59. 59. Pittler Masch. 145. 146.Minsover 160.50 Rütgerswerke 57.37 57.25 a Liqu. G.-Pt. 28 e Braunk. u. Brikett 147.25 147.25 Norddeutseb. Kabel S Falkenst. Gard. 109. 109. Polyphon 225. 226.
eh. Cont Gas Salezdetkurih s Pre. Bod. -Kr Braunschw. Koblen, 224. 224. Oberschles. Eisenb. 56. 568. Friterehe Buenb Reeehe Wolter145.75 358. 366. Goldpf. Em. 3 100.50 100.50 Brown Boveri Akt. 115. 118. Bhöniz Braunk, 61.25 62. T ritsehe Buchs auekw. Na 28. 28.ch, E 145. Schubert Salzer 204, 203.25 45 Preud. Zen s Buderus Eisenw. 72. 11.50 Pinsch A. -G. 167. 166. Glauzig. Zucker 53. 62.50 Richter, J. C.Erst 85.50 84.50 Schuckert 173.37 142.50 ral Hodenkredit Byk Guldenw. 57. Cont. Gummiwerke 159.50 1659. Gnächtel 29. Riquet Co. 116. 116. 50

Linoleum 200.50 i t Calmon Asbest 20. Böge, Elektros 17. Grob-Kunst A. Rositzer Zucker 31.Ele 201. 50 Schultheiß Liqu. Goldpt. 87.60 87.40 ekir, Licht a. Kr, an vo 146.25 288.25 285.50 Meis. Hyp. Charl, Wasser 100.25 100. Rhein. Braunk. 223.25 Halle Zuckerraft. 34.251 34.25 Sachsenwerk nFarben 8 Siemens Halske 217.50 216.50 ldpt. Em, 3 Chem. Buckau 84.-- 84. Rhein S rengstoft 61.251 659. Hohburg Quarz Schubert Salzer Sindustri Bk. Goldpf. Em 99.751 99.75 o e g chube: 202. 202.o 162.12 160. Stöhr C x Chem. Heyden 56.751 57. Rositzer Zucker 33.251 33.keldmähle Pa ts o. 93,251 93.75 89 Noräd. Gr 100.75 100. 50 Gelsenk 50. 56. Sachsenwerke 97.-91.s0 Kirchner Co. 46. Siemens-Glas 118. 118.Geldenbirer, p. 151. 150. Thär, Gas Leipzig 243. J qu. z e Spingeret Sangerh. Masch. 112. 111. Kraftw. Sa.-Thär. 81. 81. Stöhr Co. 93, 92.37Se erg 127.50 126.50 Teonard Tieta er San 88.25 a. 50 e 6o.75 68.50 Jarotti Sehol. uns I17.-- Lander Leipzig 85.50 88.50 Thär. Gae 142.25 142.25elektr. Unt, 148. 147.25 Alu 104. 103.50 Obligallo Cröllw. Papier 135. 135. Schering chem. 310.25 310.50 Langb. -Pfanabs. 118. 118. Thör. Wolle. 123. 124.etal I Vereia. Stanlwerles 85.75 h e J Daimler Motoren 32.251 32.50 Schles. Textil r Iaurehütte 40. 40. Tränkner C war.leid Bergban 318.50) Wester in Alkali 214.50 n en h w. e vent n Hugo 48.50 20780 Teipz. Baumwolle 1145.25 115.25 Wezel Naumann 66.Bergbau 2208. ter age S Conti Cautehk, g. 75 100. Hizch Wolle Sieg. Solages 12.62 12.50 Leipz. B. Riebeck 134. 134. Zitt. Mech. Web. 40.50 40. 75
Geeuß t Veläbet 140.- e Klee L. 56.121 96. o l Parrkop Werko l Stabturter chen. 25. 25.- 1 Leipz. Fever-V. e
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mitteſdeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorreſpondenk.

Kammerlichtſpiele
Ab heute! Großes Doppelprogramm! Ab heute

Schutzſose Mädchen
Sächsische

Bettfedern-
Fabrik Paul Hover, Delitzsch 47

u e nwigemne der(lälfelschweine I. R.
nzeigen an beſtimmtvorgeſchriebenen Tagen Meuſchau Nr. 31.

oder Plätzen können wirFeine Verantwortung über Achtung

lichtspielpalast Sonne

aehmen, jed r i Sachsen, erstrabe 4Bee de e Deſingelb lter! e e e oste, Warnung! Junge Mädchen, Frauen, hütet Euch. Mit Ab Freitag, den 18. Jnli
geber S t e gelhalter! etreng rool o Quolitäten welchem Raffinement mancher Mädchenfänger ans Werk geht,

T Von erfahrenen Ge Fetuniett. zeigt uns dieſer ſpannende Sitten und Geſellſchaftsfilm!
Familien- flügelzüchtern auf r r e Sorrot Als zweites: Wieder einer der beliebten Hundefilme, dem r ein Der größte Lachſchlager der Saiſon

geſtellte nd Preieligto umsonat una vortofrel. ſpannende Geſchichte aus dem Jarmerleben zugrunde legt mit den Königen des Humors
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
See kier-Ernaggslfsten

Geſtorben: halten wir vorrätig rmulare zuFlora Otto, 21 J., Buchdruckerei ro 2
n Nebra; Joh. Feiſtel Th. Rößner, Merſeburgi geb. Bonnewitz, 78 J.,/ Kl. Ritterſtr. 3. l Iſ h III

Lodersleben; Lieſelotte

n 45

Hetzjagod auf Menschu. Tier
Ein Senſations Abenteuer mit 3 Hunden, Gaunern und
hübſchen Mädchen.
Jn der Hauptrolle: Winnetou, der raſſige Wolfshund,
erregt Staunen durch ſeine darſtelleriſchen Fähigkeiten. Sie ſind um 2 glückliche Stunden betrogen, wenn Sie

die tollen Streiche von

Garcke, 25 J., Barn Vſtädt Reinhold Kunzee i r hegven u. naachen 1 Auch weiterhin put II Putachon
Saub. möbl. Zimm. 3 kaufen Sie bei uns stets vorteilhaft! Sezugi r hie wasser uns viniger J Buchdruckerel Th. Rößner z g aJ als Sie glauben
Ang. u. 744 a. d. en nxnn I CKE Merseburg, Kleine Ritterstraße 3 O Fchlafzimmer h v 279 d vetto l 0 c i b

5flam. Cacher Ecke Halbmond- und J ſmit Bratofen zu verk. Preusserstpaße. Küchen 99 99 130.50 v verſäumen an
14 Eiſenbahnſtraße 1. Betten e 22.50 57 e Herr Pat und auch ſein Kompagnon, TI neue Schlatrwwer Mochenlohnrettel 7573 Se atte eng Lüfſagen 11.70 e nigelende vettgen

l die Preise fürel e. Schlachtefeſt. Schlachtereft än. i jet Auskunft u Vefichtig. Buchdr. Th. Rößner, Paul Tretti e eSe Rennen Merſeburg Mia H. S h I er wirklich guter Qualitst n e W en dere e ge Rede
Hirtenſtraße 11. Kl. Ritterſtraße 3. Straße 40. nur mm s Quietſcht ſich das Publikum zu Tode.

Deutscher Möbel II. Polsterwerk, 6. II e Il er A f 5. 30 8.10 Uhr. Sonntag 4, 6 u. 8.10 Uhrfahfeennte neun r Fabrik Niederlage
t

Ioh Wachtetert Schlachtefeſt I Verneter: Kurt Gentzel, JohannlsstruBe 11 Sonntag 2 Ahr: Jugend Vorſtellung

Von Je nieirch Ab 9 pbr, Wellfleiſch Bei Barzahlung hohe Rabatte. Weitg. Zahlungserleichterung.
Paul Schneider rrif r ket Besichtigung ohne Kaufzwang. Versand auch nach auswärts.

Kurt Krauſeh S 7 Freitag Bahnhofſtraße 10 uTel. 3133. Tourenrad s7 Damenrad M S9,i ad Sia h.Sixtii in im e r werh us r ofas Delgrube 3. e

p ſſanenſeiende

sowie alle, die mit j ivon R. 68. an. Magenbeschwer- m II on er r h

Hüte an ne e Sho ile J enF nosan nehmen. Es J ringen AufſchlagSonnahend, len 19. Juli (0dDdöchen d e a d a St en h er 9 V e e
Probeflasche M 2, e ra FalR-VERKAVFSTELLBS9 flascho Mfür baunandwerher 50 iedenege:

nach Vorschrift der Golthargt Drogerle H.
Berufsgenossenschaft Emanuel Gotthardtstr.
liefert in jeder ge- 31. tter-Drogerte. W.

ünschten Stärke Mahffetdt. H. Rhrerstr. 2.

veranstaltet

Werkehrshüro Mervehurg
Kleine Ritterstraße 3 Telefon 2323
Geschäftszeit: St bis 18 Uhr

i Schlußtag
(an Stärrebeche

Puul Klapprodt, Mersehurg, ölgrube

O OVon Lungenbluten durch
j leuna: Ceuna-DrogerteMerseburg Burgstr. 24 kucihuäeren tn föbne Georg Groh, Nymphoſan befreit!ren 5 7 S di Ihren von Jahre Na her noch ſobr viel Dant ſchuldigk u h l Il R l t e n h er 9 äls ich nach 4 mongtiger Erkrankung durch Lungenbluten und beglAchtung? r e e e e el m der bis i Rici 2 Bis zum 25. Juli 1930 gewähre ich nnahme ihres Sirups ein volles Jahr dauerte, nach kurzerHerrlich am Walde gelegen, ſtaubfrei, u eine ſtagthek an wieder vollkommen geſund wurde. Ich war tatſächlich bei einem Aus

ruhig. Angenehmer Sommeraufenthalt
gegen Nervenleiden, Alle med. Bäder
Reizender Wochenendplatz. Renoviert.
Penſion 6. .4 Diätkuren auf Wunſch.

Reue Bewirtſchaftung
Jnh. Albrecht, früher Bad Laufick.

Sie kaufen Ihr

Sohlatzimmer
30 40 dilliger, wenn
Sie direkt im Holzliand
kaufen. Ständiges Angebot
1 Schrank, 160 cm, mit
Innenspgi., Glas u. Gardine

1 Waschkommode mit
Spiegel u. Handtuchhalt.

2 Nachtschränke mit Glas
platten

2 Bettstellen, 90/190
2 Stühle mit Polster

o 395.

Stadium angelangt, daß ich jede Hoffnung vollkommen aufgab.
Wenn ich nun hier dem Erfinder des Nymphoſan meine voll
ſtändige Geneſung verdanke, ſo habe ich meine Zeilen nicht dem

Intereſſe der Firma zur Verfügung geſtellt, ſondern
ediglich jenen Kranken, die ſich in ähnlichen Situationen befinden

wie ich mich damals befand. Der Nachtſchweiß vollkommen ver
ſchwunden. Die Wirkung hat mich dermaßen verblüfft, daß ich
tatſächlich an ein Wunder glauben wollte. Hochachtend nan Jn
Preis der Flaſche Nymphoſan Mk. 3.50, Bonbons —.80. Reichs

Erhältlich in allen Apotheken. politiſAlleinherſteller: Nymphoſan A.G., München 38/098 mittag

Moritz Cehhardt Aödagogiun ne
Roßsmarkt S Rosmarkt 5 7 Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

1930 Qualitäts Schuhwaren

10 Londerrahgtt
aueh auf orthopädische Schuhe

Schuhhaus

III

Deutsches Corned-beef Iſt 100 Iih

pflaumenmu c. 38

S

San
T

S

m

c Fordern Sie noch henteJ Angebot kostenfrei.3 e erleichterung.S ermae,eh3Hermsdorf Thür. (Holzld.)

S U SD2 z a e Ia. Kokosfett 36 nS S S 0n 222 c giT S SS FI echten 5S s S S F I kraS 2 e z o Ileo Leo eS 2 S S S hbehagftet, welche mich durch das ewige Tag und netJ S 23 S Nacht peinigten. Nach dem Leſen Jhrer einer5S 53 war mein erſter See Apotheke, natürlich nur einbeT S 5 dem Gedanken, eine rk zu verſchenken; aber es kamS S S g3 anders Nach einer Einreibung von kaum 14 Tagen e 99 99 endgh e mit „Zucker's PatentMedigzinal-Seife“ waren meine keiluS 72 Flechſen vollſtändig verſchwunden. Deshalb laſſe ich v kanu S 7 S es mir nicht nehmen, Ihnen 1000 mal Dank zu ſagen C e er ſt ch gS S 5 S denn „Zucker's Patent-KiedizinalsSeife iſt nicht r e e e ſhiis S c 150, ſondern M hundert wert S. Mäſtling. 4 Ste mögS 3 S 60 Vfe. 15 h Mk. ehren k. 1.50 h 66 eS S ſtär?ſte Farr dazu „Zuckooh Creme“ 35, 50, 753 T O Se Sinn S nie Apotheken, Drogerien imd 99s arfümerien erhältli munS e S AnS 2 M a d ch enS h 24 Jahre ſucht Stell. u2 Fräul. 95 J. gut. acht 1. oder 15. Auguſt.2 52 Lebenskameraden. Eig Gute Zeugniſſe. ſinds S S S Heim vorh. Angestellter vorhanden. fuchd Herr i Stellung E. Wöhlk, Merſeburg, find2 s evorzugt. Zuſchr. mit m Stadtpark Nr.t S Bild u. 743 a d. Geſch.S 27 jar G k bauer gesutS Gotthardtſtraße 9. voL S er S s Einf. Mann, 50 J Kaßtze entlaufen.h möchte mit Frau, ohne langyaar., weiß. ſchw. DiS 2 Anhang, in Berbin Schwanz. WiederS 57 z 7 dung treten. bring. erh. gute Belohn wa2 258 Ang. u. 745 a. d. Geſch. Erwinſtraße 6, p. i. pan zu
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